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Das kirchenpolitiſche Kompromiß. 

Man ſchreibt uns aus Berlin: 

Außerhalb des Abgeordnetenhauſes ſcheint das plötzlich 
zwiſchen Klerikalen und Konſervativen abgeſchloſſene Kompromiß 
größeres Aufſehen zu machen. Man ſieht im Geiſte ſchon die 
wirthſchaftspolitiſchen Vorlagen des Kanzlers einſchließlich des 
Tabaksmonopols durch ein ebenſolches Kompromiß im Reichstage 
zur Annahme gebracht. Für die politiſche Situation im Allge⸗ 
meinen aber iſt dieſer Vorgang nur ein Zwiſchenfall, der über 
den Rahmen des Kompromiſſes hinaus eine Bedeutung nicht hat. 
Die Regierung ſtimmt allerdings dem Kompromiß zu; ohne eine 
Sicherheit hierfür und für die Zuſtimmung des Kanzlers würde 
ein Graf Limburg ſo wenig wie die Geſammtheit der übrigen 
konſervativen Landräthe das Kompromiß unterzeichnet haben. 
Daß die Freikonſervativen in entgegengeſetzter Richtung ma⸗ 
növriren, beweiſt aber, daß der Kanzler eine Haupt⸗ und Staats⸗ 
aktion aus der Sache nicht macht. Das Kompromiß wird alſo 
Was folgt daraus? Es iſt 


ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich 


fen 4½ Mark, für ganz Deutbſchland 5 Mark 


walten ein. 
elben Vollmachten, 1880 die ge⸗ 
Be kirchenpolitiſche Novelle trotz ihres „Enſemble von 
manchen unbedingt vortheilhaften und endgültigen Milderungen 
der 25 verworfen hatte. Die Zentrumspartei tröſtet ſich 


mit, da e dieſe Vollmachten jetzt nur für ein Jahr be⸗ 
niligt 52 — ei Nationalliberalen begannen ſ. Z. beim 
Militäretat die Zugeſtändniſſe gegen das Budgetrecht mit 
proviſoriſchen oder zeitlich beſchränkten Bewilligungen von 
Vollmachten (Pauſchquantum). Die Zentrumspartei hilft 
jest auch noch eine neue Vollmacht in Betreff 


der Dispenſationen von der Vorbildung einführen, welche 
1880 mit Hülfe des Zentrums und zwar mit einer Stimme 
Majorität abgelehnt wurde. Es iſt jetzt die umgekehrte Welt. 
Damals ſtimmte der rechte Flügel der Nationalliberale für und 
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das Zentrum gegen die Vollmachten; heute ſtimmen das 
Zentrum für und die Nationalliberalen ſämmlich gegen 
die Vollmachten. Die Konſervativen und Freikonſervati⸗ 
ven waren immer mit der „Regierung für alle Voll⸗ 
machten. Nur die Fortſchrittspartei hat mit den Sezeſſioniſten 
damals wie heute dieſe Auflöfung des geſetzlichen Nechts in dis⸗ 
kretionäre Befugniſſe für die Verwaltung entſchieden bekämpft. 
Die politiſchen Abſichten, welche die Regierung mit der Erwei⸗ 
terung ihrer Machtbefugniſſe erſtrebt, hat dieſelbe in den bekann⸗ 
ten vorjährigen Depeſchen von Hohenlohe offen dargelegt. Ein 
Grund für die veränderte Stellung der anderen Parteien zu den 
Vollmachten liegt freilich in dem Biſchofsparagraphen. Der Pa⸗ 
ragraph, welcher geſtattet, gerichtlich abgeſetzte Biſchöfe durch 
königliche Begnadigung wieder in die Bisthümer zurückzuführen, 
war auch ſchon in der Novelle von 1880 vorhanden. Aber da⸗ 
mals widerſtrebte noch ein Fähnlein von etwa 20 Deutſchkonſer⸗ 
votiven, wie man annahm, in Folge beſonderer Ordre des Kanz⸗ 
lers, dieſem Paragraphen. Der heutige Umſchlag bei dieſem 
Fähnlein gibt dieſem Paragraphen die Mehrheit. Weil damals 
der Biſchofsparagraph in der Novelle fehlte, war das Zentrum 
um ſo weniger geneigt ſich auf die Vollmachten einzulaſſen. 
Weil heute der Biſchofsparagraph in der Novelle ſteht, geht das 
Zentrum auf die Vollmachten ein. Umgekehrt macht heute der 
Biſchofsparagraph allen Nationalliberalen auch das übrige Ge⸗ 
ſetz unannehmbar. Damals glaubten die Nationalliberalen, durch 
ihr Entgegenkommen gegen die Regierung im Uebrigen ſich von 
dem Biſchofsparagraphen loskaufen zu können. Schon damals 
aber wurde demſelben prophezeit, daß der Kanzler, nachdem er 
mit nationalliberaler Hülfe einen Anfang des Einbruchs in die 
Maigeſetzgebung gemacht, eine andere Mehrheit finden werde, um 
ſich auch noch den Biſchofsparagraphen nachzuholen. Die natio⸗ 
nalliberale Politik, durch kleinere Zugeſtändniſſe größere Uebel 
abzuwenden, hat in dieſem Falle Fiasko gemacht. Das diplo⸗ 
matiſche Schachſpiel mit Paragraphen ohne grundſätzliche Löſun⸗ 
gen iſt nirgend weniger angebracht, als bei der kirchenpolitiſchen 
Geſetzgebung. Die Fortſchrittspartei hat den Biſchofsparagra⸗ 
phen ſtets bekämpft, weil ſie in der Wiedereinſetzung gerichtlich 
abgeſetzter Biſchöfe allerdings eine Verletzung der Autorität des 
Staates erblickt. 
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n.. öffentlichen Prüfungen. 
Die öffentlichen Prüfungen in den e Schulen Po⸗ 


ſens, welche in der Zeit vom 16. bis 28. März ſtattgefunden 
haben, geben uns Veranlaſſung, wieder den Wunſch auszusprechen, 
daß mit dieſen öffentlichen Schauſtellungen doch endlich einmal 
ein Ende gemacht werden möge. 

Vor mehreren Jahren iſt unſeres Wiſſens ſeitens des könig⸗ 
lichen Kreis Schul⸗Inſpektors des Stadtkreiſes Poſen ein darauf 
zielender Antrag bei der hieſigen königlichen Regierung geſtellt, 
aber abſchlägig beſchieden worden, weil allein durch die öffent⸗ 
lichen Prüfungen den Mitgliedern der Schulgemeinde Gelegenheit 
geboten werde, den Schulanſtalten, welchen ihre Kinder anver⸗ 
traut ſind, näher zu treten und dadurch ein größeres Intereſſe 
für dieſelben zu gewinnen. 

Sollten denn die öffentlichen Schulpräfungen den Eltern 
wirklich nur allein Gelegenheit bieten, den Schulanſtalten näher 
zu treten? Wir ſind der Meinung, daß dies durch die täglichen 
häuslichen Schularbeiten, durch die Quartals⸗ reſp. Semeſter⸗Zenſuren 
und durch den jederzeit möglichen Verkehr zwiſchen Eltern einerſeits 
und Schuldirigenten und Lehrern andererſeits viel wirkſamer und 
naturgemäßer geſchieht, als durch den Beſuch der öffentlichen Prüfun⸗ 
gen. Wer durch jene Beziehungen zur Schule kein Intereſſe an 
derſelben gewonnen hat, bei dem wird es durch die öffentlichen 
Prüfungen ſicher nicht erregt werden. Welche Eltern beſuchen 
die öffentlichen Prüfungen? Nicht die, welche ſich das ganze 
Jahr über um die Arbeit der Schulen und um ihre Wirkung 
auf die Kinder nicht kümmern, ſondern diejenigen, die durch ihre 
Kinder ſchon längſt in einer inneren Verbindung mit der Schule 
ſtehen und deren Intereſſe an der Schule durch das Schulleben 
ihrer Kinder erweckt worden iſt. Und von dieſen findet man in 
den Prüfungsſälen meiſt nur wieder diejenigen, welche aus den 
Zenſuren und dem Verkehr mit der Schule bereits wiſſen, daß 
die Schule mit den Leiſtungen ihrer Kinder zufrieden iſt, und 
die daher nur kommen, um in entſchuldbarer Eitelkeit ſich an 
den öffentlich gegebenen richtigen Antworten ihrer Kinder zu er⸗ 
freuen. 
Um mithin die Leiſtungen der Kinder kennen zu lernen, be⸗ 
darf es der öffentlichen Schulprüfungen nicht. Aber vielleicht, 
um von den Leiſtungen der Schule und des einzelnen Lehrers 
Kenntniß zu erlangen! : . 

Die Inſtruktion der königlichen Regierung für Rektoren und 
Lehrer vom 25. Februar 1843 ſtellt dies allerdings als 
der öffentlichen Prüfungen hin, aber ſie verlangt auch, 
damit die Eltern von den Leiſtungen der Schule Kenntniß 
erhalten können, bei den Prüfungen mit der gewsifienpaftefien 
Wahrheit verfahren werde. Wir find weit entfernt, 


getroffen werden. Da nun we art Schlaf eee Quartals, ſ 
am Schluß des Schuljahres von ben ter e ntreve- 4 
tition des durchgenommenen Stoffes amm . ſo 


behaupten zu wollen, daß, wie in polniſchen Blättern denunzirt 
55 iſt, Alles, was bei den öffentlichen Prüfungen vorgeführt 
wird, das Ergebniß einer Dreſſur ad hoc ſei. Aber wir glan⸗ 
ben doch, daß die Leiſtungen ſowohl der Schule als der Lehrer 
bei den öffentlichen Prüfungen vielfach nicht in dem richtigen 
Lichte erſcheinen. Was die Lehrer anlangt, fo hört man wohl 
behaupten, daß der ungeſchickte Lehrer auch bei der öffentlichen 
Prüfung nicht im Stande ſei, Befriedigendes zu leiten. Geben 
wir das zu, was wird dadurch erreicht? Die Eingeweihten und 
die Aufſichtsperſonen find mit den Verhältniſſen längſt bekannt, 
und wenn ſie in der Lage wären, ſie zu ändern, ſo würde es 
geſchehen ſein. Es bleibt alſo nur übrig, daß der Lehrer vor 
dem die Prüfung beſuchenden Publikum bloßgeſtellt wird, ohne i 
daß damit in der Sache irgend etwas geändert wird, denn bie 
Möglichkeit, einen weniger geſchickten Lehrer feines Amtes zu ent 1 
heben, liegt eben fo fern, wie z. B. die Entfernung eines lang⸗ ' 
weiligen Predigers, oder eines weniger leiſtungsfähigen Richters 
aus ſeinem Amte. Daß aber auch der geſchickte Lehrer bei den 
Prüfungen, wie ſie in Wirklichkeit abgehalten werden, häufig in 
einem ungünſtigeren Lichte erſcheint, wird derjenige nicht beſtreſten, 
der die Leiſtungen deſſelben während der ruhigen Schularbeit 
kennt. Die öffentlichen Prüfungen werden mithin zumeiſt nur 
dem Lehrer eine erwünſchte Gelegenheit geben, ſich günflig zu 
produziren, der Klugheit und Unbefangenheit genug beſitzt, ur | 
feine Geſchicklichkeit und die Leiſtungsfähigkeit ſeiner Klaſſe dem 
Publikum gegenüber im Brillant⸗Lichte vorzuführen. 

Selbſt aber angenommen, daß bei einer öffentlichen Prüfung 
nur geſchickte und nur ſolche Lehrer auftreten, denen es darum 
zu thun iſt, die wahrheitsgetreuen Leiſtungen der Schule vorzu⸗ 
führen, ſo behaupten wir, daß ihnen das bei der Art, wie die 
Prüfungen abgehalten werden müſſen, unmöglich iſt. Die Brü- 
fungszeit einer Klaſſe beträgt 15 bis 20 Minuten, und biefe 
Zeit wird noch durch die vorgeſchriebene Deklamation von Gedichten 
und durch Geſänge um einige Minuten gekürzt. Sollte wirklich 
Jemand im Ernſt glauben, b es möglich wäre, in dieſer Zeit 
ein wahrheitsgetreues v“ den Leiſtungen einer Klaſſe zu 
geben? Es kann ſelbſtre mer ein Unterrichtsgegenſtand vor⸗ 
geführt werden, und aus eder eine Auswahl 
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iſt es klar, daß auch das für die öffentliche Prüfung veflummte 
Penſum, und dieſes vielleicht grade ganz beſonders forgfältig, | 
repetirt wird, und hieraus erklärt es ſich, daß die Prüfung auf 
manchen den Eindruck der Dreſſur macht. Iſt es nun möglich, 
daß das Publikum aus den vorgeführten Bruchſtücken eines Unter⸗ 
richtsgegenſtandes eine höhere Kenntniß von den Leiſtungen der Schule 
erlangen kann? Das kann der der Anſtalt fernſtehende Fachmann nicht, 
geſchweige denn der Laie. Dazu wäre eine eingehende 
Prüfung des ganzen Jahrespenſums] in den Hauptfächern jeder 
Klaſſe erforderlich, und hierzu gehören für eine Klaſſe Stunden, 
nicht Minuten. 

Es iſt mithin auf die öffentlichen Prüfungen in der Art, 
wie ſie hier alljährlich abgehalten werden, kein Werth zu legen, 
und wenn ſie doch beſtehen bleiben ſollen, ſo mag man ſie als 
das betrachten, was fie in Wirklichkeit find, als Schauftellungen, 
welche von der Schule im Feiertagskleide gegeben werden. 

Aber wir ſprechen uns auch gegen dieſe Schauſtellungen 
aus. Es mag hier unerörtert bleiben, daß die auf die Vorbe⸗ 
reitung zu den öffentlichen Prüfungen verwendete koſtbare Zeit 
für die Schule in anderer Weiſe viel erſprießlicher verwendet 
werden könnte. Es tritt hier in Poſen ein anderer Um 
hinzu, der es geboten erſcheinen läßt, die öffentlichen Prüfungen 
aufzuheben, d. i. die Stellung der polnijden 
Preſſe zu den Schulprüfungen. f 

Es gewinnt fait den Anſchein, als wenn die geſammte hieſige 
polniſche Preſſe in dieſem Jahre nach einem verabredeten Plane 
die öffentlichen Prüfungen zum Ausgangspunkte genommen hätte, 
um die Leiſtungen der hieſigen ſtädtiſchen Schulen zu negiren. 
Freilich iſt es ja nicht ſchwer zu merken, worauf es dabei an⸗ 
kommt, nämlich auf einen erneuten Angriff gegen die Simultan 
nität der hieſigen Schulen. Aber es iſt widerlich zu ſeb m, was 
da alles für Mittel gebraucht werden, um Maßen zu dieſem 
Kampfe herbeizuſchleppen. Die Leiſtungsfähigkeit ganzer, wohl 
entwickelter Schulkörper wird beſtritten; es wird der vollſtändige 2 
Niedergang einzelner Unterrichtsfächer, insbeſondere des polniſchen 
Sprachunterrichtes konſtatirt, und um hierfür Beweiſe beizubrin? 
gen, werden die polniſchen Hefte durchſöbert und ein darm a,. 
überſehener Fehler an die Oeffentlichkeit gezerrt, um davon d N 
Malträtirung des Sprachunterrichtes zu demonſtriren; Lehrer, DE 7 
ihre Lehrbefähigung nachgewieſen haben und ihre Schuldig 8 1 
thun, werden unter Namennennung öffentlich denunzirt, N / 
ihnen an der Befähigung zur Ertheilung einzelner u Dru, 
fächer mangle. Und zu dieſem allen haben die ee 3 De 
fungen Veranlaffung geboten. Iſt es da nicht bring erhebliche 
Zeit, dieſe Inſtitution, die man, ſo lange fie keinen erheblie 


. 


ER A 925 f 


1 ; 

NVachtheil im Gefolge hatte, als ein Vermächtniß aus alter Zeit 
* konſerviren 7 da ſie wird, um Unheil u 
| Riften, jo ſchnell und gründlich als möglich zu bejeitigen? Es 
2 ſoll ja auch künftighin den Eltern ge nicht ver⸗ 
. ſchränkt werden, ihr Intereſſe an der Schule zu dokumentiren 
N und von der Leiſtung u erlangen, aber es 
muß ein Mittel gefunden werden, den Elementen die Schulhaus⸗ 
% tür zu verſchließen, die darauf ausgehen, das Intereſſe an der 
Du hr Ai zerſtören, ihre Leiſtungsfähigkeit zu verdächtigen und Eltern 
unt Kehrer gegeneinander einzunehmen. ſchlagen anſtatt der 


öffentlichen Prüfungen die Klaſſenprüfungen vor, die in der oben 
erwähnten Inſtruktion ebenfalls geboten ſind. 
„Die Klaſſenprüfungen,“ jo heißt es in der Inſtruktion, 
„find vorzüglich dazu beſtimmt, den einzelnen Lehrern die ge: 
naueſte Kenntniß ſowohl von den Leiſtungen der ganzen Schule 
Ad ber) einzelnen Klaſſen, ale auch ganz beſonders von der 
Art zu verſchaffen, wie jeder Lehrer die ihm übertragenen Lehr⸗ 
3 * gegenſtände in feinen Klaſſen behandelt.“ Hier iſt alſo alles das 
zu finden, was man bisher in den öffentlichen Prüfungen ver⸗ 
m) geſucht hat: Ein tiefer Einblick in die wirkliche Leiſtungs⸗ 
ähigkeit der Schule und der Lehrer. Wenn zu dieſen Klaſſen⸗ 
prüfungen, an denen ſelbſtredend die Aufſichtsperſonen und zu⸗ 
ſtändigen Behörden theilzunehmen haben, die Eltern, aber nur 
dieſe, eingeladen werden, dann iſt den letzteren auch die für 
niüöͤthig erachtete Gelegenheit geboten, ihr Intereſſe an der Schule 
nach dieſer Richtung hin zu dokumentiren. 8 


[Zum Beginn der parlamentariſchen 
Ferien.] Das Abgeordnetenhaus tritt heute ſeine Oſter⸗ 
ferien an, um am 18. April wieder zuſammenzutreten. Die 
ungemeine angeſtrengte Thätigkeit der letzten Wochen hat mit 

dem vorliegenden Arbeitsſtoff ſo weit aufgeräumt, daß der Schluß 
3 des Landtags nach Oſtern in etwa vierzehn Tagen wird erfolgen 
Br können. Die „N. L. C.“ bemerkt zu der Geſchäftslage und der 
Bedeutung der kirchenpolitiſchen Entſcheidung für die Parteien: 
5 Von wichtigeren Geſetzentwürfen iſt es allein das Verwen⸗ 


it; allzu viel Zeit und Mühe wird man auf dies ausſichtsloſe 
Geſetz wohl nicht verwenden. Von Anfang Mai an könnte alſo 
der Reichstag ungeſtört durch die Konkurrenz des Abgeordneten⸗ 
hauſes wieder tagen; indeſſen hoffen wir noch immer, daß es 
dazu nicht kommen wird. Das Abgeordnetenhaus 
tritt in einer recht ſeltſamen und überraſchenden Situation 
ſeine Ferien an; die Volksvertreter werden jetzt wohl Gelegenheit 
haben, die Stimmung der Wähler über die Vorgänge der letzten 
Wochen und Tage durch perſönlichen Verkehr in Erfahrung zu 
bringen und Vorſtudien über das Reſultat der bevorſtehenden 
Neuwahlen zu machen. Keine andere Frage wird dabei eine 
x größere Rolle ſpielen als die ſoeben zur Entſcheidung oder viel⸗ 
mehr zu einer neuen Etappe gekommene kirchenpolitiſche Frage. 
Von liberaler Seite wird man den Gedankenaustauſch mit 
den Wählern über dieſen Gegenſtand nicht zu ſcheuen haben; 
die ablehnende Haltung wird überall Verſtändniß und Aner⸗ 
kennung finden. Auch das Zentrum wird in den Kreiſen 
ſeiner Anhünger Lob und Beifall ernten; es geſchah mit wohl⸗ 
überlegter Abficht, daß man die Berathung des Geſetzes fo be 
ſchleunigte, um bei den üblichen Rechenſchaftsberichten in den 
Oſterferien auf eine fertige Leiſtung hinweiſen zu können, eine 
Leiſtung, die einestheils der unleugbar auch in ultramontanen 
EKreiſen herrſenden Friedensneigung Rechnung trug, anderſeits 
aber doch auch dafür ſorgte, daß das agitatoriſche Bedürfniß der 
Partei nicht zu kurz kommt. Am ſchwerſten wird ohne Zweifel 
die Stellung der konſervativen Partei gegenüber der 
öffentlichen Meinung und der Stimmung der Wähler ſein. Es 
verdient rühmende Anerkennung, daß ſich die Freikonſer⸗ 
75 vativen in ihrer großen Mehrheit wieder auf ihre guten 
Hlrchenpolitiſchen Traditionen beſonnen haben. Den Deutſch⸗ 
konſervativen aber, unter denen mehr und mehr die Männer 
deer vollen Reaktion die Leitung übernommen haben, wird es ſchwer 
werden, ſich für ihre Schleppenträgerdienſte an die Ultra⸗ 
montanen zu rechtfertigen. Ob für den Verluſt an Popularität, 
den ſie der Annahme des neueſten Kirchengeſetzes zu verdanken 
haben werden, die Unterſtützung des Zentrums in einzelnen Wehl⸗ 
kreiſen ein genügender Erſatz ſein wird, möchten wir ſehr be⸗ 
zweifeln. Die zurückkehrenden Biſchöfe werden wirkſame Agita⸗ 
toren gegen die konſervative Partei ſein, und wenn wir allein 
vom liberalen Parteiſtandpunkt und mit der Ausſicht auf die 
neuen Landtagswahlen. Das Zuſtandekommen dieſes bedauer⸗ 
lichen Kirchengeſetzes beurtheilen wollten, ſo könnten wir uns nur 
d en. Es wird unzweifelhaft mit dazu beitragen, 
die konſervative Macht in der Volksvertretung zu ſchwächen. 
c 


Deutſchland. N 


+ Berlin, 31. März. [Die klerikal⸗konſerva⸗ 
tive Einigung. Eiſenbahngarantieen.] Der 
raſche Verlauf der letzten Verhandlungen über die kirchen⸗ 
politiſche Vorlage, welche das Abgeordnetenhaus heute 
in dritter Leſung beſchloſſen hat, iſt ſchwerlich, wie heute ein 
fortſchrittlicher Redner äußerte, auf die Befürchtung zurück⸗ 
zuführen, daß im letzten Augenblick noch ein Gegenbefehl aus 
Friedrichsruhe eintreffen könnte. Die Karten zu dem Spiel, in 
5 welchem die Zentrumsfraktion den Sieg davongetragen hat, 
iind offenbar von kundiger Hand gemiſcht worden. Das An⸗ 

gebot, die Beſtimmungen, welche den Inhalt des jetzt beſchloſ⸗ 
ſenen Geſetzes ausmachen, definitiv anzunehmen, iſt ſeitens der 
Vertreter des Zentrums ſchon in der kirchenpolitiſchen Kommiſſion 
gemacht worden; es konnte ſich nur darum handeln, ob die Re⸗ 
gierung ſich entſchließen würde, auf diejenigen Beſtimmungen, 
welche ſie als die wichtigſten bezeichnet hatte, zu verzichten. 
Daß dieſer Verzicht ohne Vorwiſſen und Ermächtigung des lei⸗ 
tenden Miniſters erfolgt ſei, iſt, wie heute die Dinge liegen, un⸗ 
möglich. Nach der Aeußerung des Kultusminiſters v. Goßler 
hat die Regierung alle Urſache, die politiſche Haltung des Zen⸗ 


* dungsgeſetz, welches noch gar nicht in Angriff genommen 
Br 
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trums feit dem Jahre 1880 anzuerkennen; man muß aljo an⸗ 
nehmen, daß die gegentheiligen Aeußerungen der reichs⸗ 
kanzleriſchen Preſſe nur eine taktiſche Bedeutung gehabt 
en, oder daß die anerkennenden Worte des Miniſters be⸗ 
mmt waren, das Zentrum aufzumuntern, damit es 
ſich des Lobes der Regierung in Zukunft noch in höherem 
Grade würdig erweiſe. Herr Windthorſt hat heute, obgleich er 
dieſes Geſetz nur als einen der vielen zur Herbeiführung des 
Friedens nothwendigen Schritte bezeichnete, dennoch die jetzige 
Verſtändigung mit den Konſervativen und der Regierung als 
hochbedeutſam nicht nur für dir Zukunft Preußens, ſondern auch 
für diejenige Deutſchlands gerarct, eine Wendung, in der die 
Beſtätigung für die Annahme gefunden werden kann, daß die 
Gegenleiſtung des Zentrums auf dem Gebiete der Reichs po⸗ 
litik liege. Alle die Reden der Parteigenoſſen des Herrn 
Windthorſt und die zahlloſen Leitartikel, in denen haarſcharflnach⸗ 
gewieſen wurde, daß das Zentrum unter keinen Umſtänden da⸗ 
für ſtimmen könne, der Regierung Vollmachten zur milden An⸗ 
wendung der Maigeſetze zu geben, ſind durch die letzten Abſtim⸗ 
mungen der Partei — Makulatur geworden; wäre es nicht 
ebenſo denkbar, daß, vielleicht auf päpſtlichen Befehl, die Artikel 
gegen das Tabaksmonopol und den Reichszuſchuß bei der Un⸗ 
fallverſicherung das gleiche Schickſal hätten? Auf alle Fälle iſt 
das die Vorausſetzung, unter der die Regierung bei der Regelung 
der kirchenpolitiſchen Fragen das Prinzip des do ut des „ver⸗ 
leugnet“. — Die Bemühungen der Eiſenbahn⸗Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes, bei der Berathung des Geſetzentwurfs über 
die Errichtung des Landes⸗Eiſenbahnraths 
Garantieen gegen eine fiskaliſche Ausnutzung des Rechtes der 
Staatseiſendahnverwaltung zu unerfreulicher Erhöhung der Ta⸗ 
rife ausfindig zu machen, ſind, wie ſich aus dem Kommiſſions⸗ 
bericht ergiebt, geſcheitert. Die Kommiſſion hat ſich mit Rück⸗ 
ſicht auf den Artikel 45 der Reichsverfaſſung: „Dem Reiche ſteht 
die Kontrole über das Tarifweſen zu“ genöthigt geſehen, auf die 
Feſtſtellung der Staatseiſenbahn⸗Tarife im Etat zu verzichten und 
dem Landtage eine Kontrole über die Erhöhung der beſtehenden 
Normal: (Maximal-) Tarife nur in ſoweit vorzubehalten, als 
dieſelbe nicht von Reichswegen angeordnet wird. Die Bedeu⸗ 
tungsloſigkeit dieſer Garantieen liegt auf der Hand. Bei der 
Berathung des von dem Abg. Büchtemann mit Unterſtützung 
von Mitgliedern der Liberalen Vereinigung bei der dritten Be⸗ 
rathung des Geſetzes wegen des Erwerbs von Privatbahnen ge⸗ 
ſtellten Antrags hat Miniſter Maybach die Erhöhung der Tarife 
um 20 Prozent, welche im Jahre 1874 von Reichswegen erfolgt 
iſt, als eine Maßregel bezeichnet, die er beklage und von der er 
glaube, daß ſie dem Lande nicht zum Nutzen gereicht habe. Ge⸗ 
rade ſolchen Maßregeln aber bleibt nach wie vor die Thür ge⸗ 
öffnet, nachdem es weder der Eiſenbahnkommiſſion noch Herrn 
Maybach — trotz alles Nachdenkens — gelungen iſt, eine Formel 
zu finden, welche ſolche Tariferhöhungen, die das wirthichaft- 
liche Leben bedrücken, fern zu halten geeignet iſt. Da die 
„Nordd. Alg. Ztg.“ noch nachträglich den Antrag Büchtemann 
als einen Eingriff in die dem deutſchen Reiche nach der Ver⸗ 
faſſung zustehende Machtſphäre charakterifirt, jo it daraus zu 
ſchließen, daß die Ausſicht, Abhilfe im Wege der Reichsgeſetzge⸗ 

bung zu beſchaffen, durchaus werthlos iſt. 

— Als Termin der Einberufung des Reichs ⸗ 
tags wurde in der „Prov.⸗Korreſp.“ die Zeit Ende April oder 
Anfang Mai angegeben. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt dem⸗ 
gegenüber in den Stand geſetzt, mit Beſtimmtheit zu erklären, 
daß die Verſammlung des Reichstags in der dritten, ſpä⸗ 
teſtens in der vierten Woche des April erfolgen wird. 

— Wie es heißt, würde nach erfolgter Publikation der 
neuen Kirchenvorlage der § 2 des Geſetzes, betreffs 
der Nückkehr der durch gerichtliches Urtheil abgeſetzten Biſchöfe, 
ſeine Regelung erhalten. Man will wiſſen, daß die früheren 
Biſchöfe von Münſter und Limburg, die Herren Dr. Brinkmann 
und Dr. Blum, durch Begnadigung des Königs in ihre Diözeſen 
zurückkehren werden, während die Konzeſſion gemacht werden 
wird, daß die Biſchöfe von Köln und Poſen, die Herren Melchers 
und Graf Ledochowski, die in ihre Dibzeſen nicht zurückberufen 
werden ſollen, auf ihre Biſchofſitze reſigniren. Hierüber ſollen 
beſtimmte Abmachungen mit der Kurie vorliegen. 

— Der „olitiſchen Korreſpondenz“ wird aus Berlin, 29. 
März, von „ſehr beachtenswerther Seite“ in Betreff der Ver⸗ 
handlungen mit Rom geſchrieben, daß „etwas anderes 
als ein ſogenannter modus vivendi gar nicht zu erſtreben ſei 
und von einem prinzipiellen Ausgleich gar nicht die Rede ſein 
könne“. Es ſei „ſehr irrig, jedes pofitive Reſultat der von Herrn 
v. Schlözer geführten Verhandlungen, wie langſam dieſelben 
auch vorwärts kommen, als ausgeſchloſſen zu betrachten“. Die 
Korreſpondenz fährt dann fort: 

Beide Theile haben das größte Intereſſe, keinen Fehler zu begehen, 
aber auch das Bewußtſein, daß es wahrſcheinlich der größte Fehler 
wäre, aus Furcht vor einem Fehler den Streit ungeſchlichtet zu laſſen. 
Den Kanzler nehmen letzt Sorgen in Anſpruch, die größer als ſelbſt 
der Streit mit Rom find. Doch iſt er nicht der Mann, um gehäufter 
Sorgen willen ein Schlachtfeld als Beſiegter zu verlaſſen. Er weiß, 
daß er die Kraft des Geiſtes und des Willens übrig hat und die Mit- 
tel dazu beſitzt, den Kulturkampf, wenn die Kurie es nicht anders will, 
nöthigenfalls in einem wirkſameren Stile wieder aufzunehmen. Ob die 
Kurie daſſelbe Bewußtſein haben kann, wenn fie auch die Miene davon 
annimmt, muß bezweifelt werden. Im Vatikan muß man wiſſen, daß 
man das Größte auf das Spiel ſetzt, wenn man das deutſche Reich in 
den heutigen Weltumſtänden zur Wiederaufnahme des Kampfes zwingt. 
So bleibt denn, Alles in Allem genommen, die Wahrſcheinlichleit über⸗ 
wiegend, daß die Verhandlungen nicht mit der Nothwendigkeit ernen⸗ 
ter Kämpfe enden, ſondern mit einem Ausgleich. 

— Wie die „Volksztg.“ erfährt, ſind die Protokolle des 
Volkswirthſchaftsraths über die Verhandlungen be⸗ 
treffend den Tabaksmonopolentwurf den einzelnen 
Regierungen zur Kenntnißnahme überſendet worden. Die Um⸗ 
arbeitung des Entwurfs über das Tabaksmonopol wird unver⸗ 
züglich erfolgen, und hört das genannte Blatt, daß in das 
Geſetz, wie dies beim Reichsſtempelabgabenentwurf der Fall war, 
eine Beſtimmung darüber, was mit den Exträgniſſen aus dem 


Monopol zu geſchehen 


aufgenommen werden ſoll. Von 
nd der letzten Reichstagswahlen eine 
ſo hervorragende Nolle geſpielt, nämlich die Einnahmen aus 
dem Monopol für das ſogenannte Patrimonium der Enterbten 
zu verwenden, dürfte man umſomehr zurückgekommen ſein, als 
die einzelnen Bundesſtaaten für die Annahme des Monopols 
verlangen, daß deſſen Erträgniſſe auf die einzelnen Staaten nach 
dem Verhältniß der Bevölkerung vertheilt werden. Im Uebrigen 
hört man, daß im Vundesrath eine Majorität für die Annahme 
des Monopols geſichert ſei, wenn auch, wie verlautet, von den 
Kleinſtaaten Mecklenburg⸗Strelitz ein thüringiſches Ländchen 
dagegen zu ſtimmen geneigt iſt. — Was die Ausarbeitung des 
Unfallverſicherungs⸗Geſetzes anbetrifft, ſo wird 
dieſelbe nach den aufgeſtellten Grundzügen erfolgen. Bei der 
Feſtſtellung der Beſtimmungen über die Aufgaben der neu zu 
bildenden korporativen Genoſſenſchaften treten jo mannigfache 
Schwierigkeiten hervor, daß die Ausarbeitung des betreffenden 
Geſetzentwurfes wohl einige Zeit in Anſpruch nehmen wird. 

— Der neu ernannte Biſchof von Osnabrück, 
Dr. Höting, deſſen Präkoniſation gleichzeitig mit der des 
Fürſtbiſchofs von Breslau und des Biſchofs von Paderborn in 
dem vorgeſtern abgehaltenen Konſiſtorium in Rom ſtattfand, hat 
nunmehr die landesherrliche Anerkennung gefunden. Die amt⸗ 
lichen Publikationen dürften in kürzeſter Friſt im „Staats⸗Anz.“ 
zu erwarten fein. Wie verlautet, wird der Oberpräſident von 
Hannover, Herr v. Leipziger, bei ſeiner Anweſenheit in Osna⸗ 
brück am 3. April dem Biſchof die Urkunde, welche die landes⸗ 
herrliche Anerkennung enthält, perſönlich überreichen. 

— Aus Bremen wird der „Frankf. Ztg.“ geichrieben : 

„Die Unterhaltung des Publikums, 1 der Kaufmann⸗ 
ſchaft, ar ſehr eifrig auf die plötzlich gemachte Betellung von 
ſechs Torpedoboot en bei der biefigen Aktiengeſellſchaft „Weſer“ 
ae Beſteller iſt die deutſche Marine. Was am auffälligſten 

ei der Sache iſt, iſt die kurze Lieferungszeit von vier Monaten, wäh⸗ 
rend die Marine ſich ſonſt Zeit nimmt und auch während des Baues 
oft noch an den Projekten ändert. Es kommt hinzu, daß das genannte 
Unternehmen ohnehin mit Arbeiten ül häuft war und andere Auf⸗ 
träge ſchon vorher abgelehnt hatte. Wenn es lest plötzlich noch dieſe 
große, in ſo kurzer Zeit auszuführende Beſtellung annahm, ſo muß 
die Maxine einen anſehnlichen Preis bezahlt haben und wiederum 
würde ſie ohne zwingende Gründe das nicht thun. Man hört, daß 
die Fahrzeuge für die Oſtſee beſtimmt ſein ſollen, und es liegt aller⸗ 
dings nahe, Betrachtungen daran zu knüpfen.“ 

Die „N. Z.“ bemerkt dazu, daß im Marineetat für 1882 
bis 1883 die Erbauung dreier Kanonenboote, welche zugleich 
zum Dienſt als Torpedoboote eingerichtet werden ſollen, als 
Erſatz für ausrangirte Schiffe, und außerdem der Bau von 
drei ſpeziell für Torpedozwecke beſtimmten Booten vorgeſehen 
iſt. Die Beſtätigung der Meldung von beſonderer Beſchleunigung 
des Baues der Schiffe bleibt abzuwarten. 

— Eine dritte Handelskammer aus der Provinz Han⸗ 
nover, die von Verden, hat jetzt endgiltig Stellung zu dem 
bekannten Erlaſſe des Fürſten Bismarck genommen, indem ſie in 
ihrer letzten Sitzung folgende Beſchlüſſe faßte: 

„1) vom 1. April 1882 ab ſollen die Sitzungen der hieſigen Handels⸗ 
kammer in der Regel in der Weiſe öffentlich ſein, daß ſämmtlichen nach 
$ 3 des Geſetzes über die Handelskammer wahlberechtigten Kaufleuten 
und Geſellſchaften der Zutritt zu den gen ttet ſei. Die 

andelskammer behält ſich indeſſen das Recht vor, für einzelne Gegen⸗ 
fände der Berathung eventuell die Oeſſentlichkeit I 2) 
die Protokolle über die öffentlichen Sitzungen ſollen vom 1. April d. 

an dem Herrn Handelsminiſter abſchriftlich mitgetheilt werden. 3) 

agegen trägt die Handelskammer Bedenken, den Jahresbericht dem 
Herrn Handelsminiſter vor der Veröffentlichung zu etwaigen Berichti⸗ 
ungen einzuſenden und dieſe Berichtigungen eventuell mit zu peröf⸗ 
entlichen. Die Handelskammer iſt der Anſicht, daß nach dem Geſetze 
die Berichterſtattung eine völlig ſelbſtändige ſein ſoll, und daher die 
Forderung des Herrn Handelsminiſters in aller Ehrerbietung ablehnt. 

be 1 ſollen der königlichen Landdroſtei Hannover mitgetheilt 
werden. 

— Die Handelskammer von Minden hat an 
den Bundesrath eine Vorſtellung gerichtet, derſelbe möge nicht 
allein von der Einführung des Tabaksmonopols, ſondern auch N 
von jeder Erhöhung der 1879 feſtgeſtellten Tabaks⸗ 
gewichtsſteuer Abſtand nehmen und dadurch der durch 
dieſe Erhöhung ſchon ſehr geſchädigten Tabaksinduſtrie, welche 
gerade im Handelskammerbezirke Minden ſtark vertreten und 
er verzweigt iſt, endlich die jo ſehr nothwendige Ruhe ge⸗ 
währen. 

— Aus Weſtpreußen, 30. März, wird der „Voff. 
Zeitung“ geſchrieben: Das Pelpliner klerikale Wochenblatt 
„Pielgrzym“ bringt die Mittheilung, daß die zwiſchen dem 
Biſchof von Kulm und der Staatsregierung gepflogenen 
Unterhandlungen wegen Beſetzung der ſieben gegenwärtig erledig⸗ 
ten Domkapitularſtellen zu keinem Ergebniſſe geführt 
haben. Die Gründe, weshalb die Verhandlungen ſich zerſchlagen 
haben, giebt der „Pielgrzym“ nicht an. Vermuthlich iſt 2 
polniſche Charakter der vorgeſchlagenen Kandidaten das Hinder⸗ 
niß geweſen, um deswillen ſie in Berlin als nicht genehm be⸗ 
zeichnet worden ſind. Einſtweilen hat der Biſchof zur Aushilfe 
in der Bearbeitung der amtlichen Geſchäfte beim General⸗ 
Vikariat den Pfarrer Maſzkowski — auch einen Polen — als 
geiſtlichen Rath berufen. \ 

Rußland und Polen. 

Zu der neuen Blutthat in Odeſſa, der 
e des Generals Strelnikow, bemerkt die 
„N. ® t 8 9 

‚Streinitom, der Prokureur des Kriegsgerichts zu Kiew if, war 
nach Odeſſa abkommandirt. um die Unterſu ne in den dort Ie 

n. Es iſt zo 


hat, 
dem Vorſchlag, der währe 
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benden wichtigen politiſchen Prozeſſen zu beaufſichtige 
Zweifel unterworfen, daß es ſich um ein politi ö 
Depeſche erzählt, daß die Mücken 
Leute fin die ſich weigerten, ihren Namen zu 
nennen. Die nihiliſtiſche Verſchwörung gebietet hier noch 
über Kräfte genug, um für ein ſolches Unternehmen, das den 
ſicheren Untergang in Ausſicht ſtellt, gleich zwei Thäter in das N 
zu ſtellen. Die Aeußerung Hartmanns, daß man jo viel Ryſſakow's 
aufſtellen lönne, wie man wolle, hat ſchnell hier ihre Beſtätigung ge⸗ 
funden. Es iſt auch bemerkenswerth, daß die Blutthat vollzogen 
wurde, nachdem das Blatt der Nihiliſten eine neue Periode 1— 4 
Schreckens formell angekündigt hatte. In den Verhältniſſen, wie fie 


nach keinem N 
Verbrechen handelt; die 
zwei junge Leute find, 
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8 8 Drang der Deutſchen 


ad 


pe 


darbietet, muß das Verbrechen von 
Eindruck machen. Graf Ignatiemw 
welche er einnimmt, ſeinem Programm, 
Nibilismus auf den panſlawiſtiſchen Draht 
dieſer Hoffnung werden dem Panſlawis mus 
eit geraumer Zeit die wichtigſten Intereſſen des ruſſiſchen 

ches und der Dynaſtie geradezu geopfert. Die europäiſche 
Stellung Rußlands iſt auf das Ernſtlichſte gefährdet, die Bevölkerun⸗ 
gen nicht ruſſiſcher Zunge fühlen ſich ſchwer bedroht, die Deutſchen 
namentlich — ein Element der Ordnung, des Fortſchritts und unbe⸗ 
dingter dynaſtiſcher Treue — werden in die Kategorie der Reichsfeinde 
geſetzt, mit dem Staatskredit wird ein gefährliches Spiel getrieben, 
durch die Judenhetzen werden immer neue Elemente der Verwilderung 
in die Volksmaſſen getragen, und das Alles geſchieht, um durch die 
Aufſtachelung der ruſſiſch⸗panſlawiſtiſchen Leidenſchaften dem Nihi⸗ 
lismus eine Paroli zu bieten. Janatjew treibt durch die ſyſte⸗ 
matiſche Verfolgung aller freiſinnig gemäßigten Elemente das 
Reich immer mehr in s Gebiet extremer Entſchlüſſe, und 
wer weiß, was bereits geſchehen wäre, wenn der leitende 
deutſche Staatsmann nicht den ruſſiſchen Provokationen den 
fühlen Entſchluß entgegenſetzte: „Wir ſchießen nicht.“ Die 
Blutthat von Odeſſa zeigt, daß trotz aller dieſer Opfer, welche Reich 
und Dynaftie dem Programm Ignatjew bringen, daſſelbe in ſeinem 


Rußland gerade im Augenblick 
Odeſſa einen gam besonderen 
verdankt die Stellun 
den Strom des 
zu lenken. In 


Hauptzweck durchaus erfolglos bleibt. Die Ohnmacht des Panſlawis⸗ 


mus, mit dem Nihilismus fertig zu werden, tritt ſchon jetzt klar zu 
Tage. Natürlich wird Ignatjew es nicht unterlaſſen, aus dem neuen 
Verbrechen der Nihiliſten neue Motive zu ziehen, um ſich dem Zaren 
als unentbehrlich, als der unerſetzliche Schützer und Bewahrer hinzu⸗ 
stellen; viel gegründeter und natürlicher aber erſcheint der Schluß, daß 
Graf Jongt ew kein Arzt für den kranken Staatsorganismus iſt. ſon⸗ 
dern ein Quackſalber, der ihm nur neues und weit gafährlicheres Gift 
emmufß z weiß.“ 5 

[Gegen die Deutſchen in Rußland] wird 
jetzt ſyſtematiſch vorgegangen. Ueberall, wo im amtlichen Ver⸗ 
kehr noch die deutſche Sprache geſtattet war, wird die ruſſi⸗ 
ſche obligatoriſch. So hat der Kriegsminiſter die Wehrpflicht⸗ 


behörden in den Oſtſeeprovinzen angewieſen, das Ruſſiſche zur 


Geſchäftsſprache zu machen, was für die Betheiligten um ſo 
dedenklicher iſt, als die wenigſten von ihnen ruſſiſch verſtehen. 
Eine die deutſche Einwanderung nach Rußland empfindlichſt 
treffende Maßregel wird gegenwärtig geplant. Die National⸗ 
Ztg.“ erhält von ihrem petersburger Korreſpondenten ein hierauf 
bezügliches Telegramm vom 31. d. M.: 

„Die Regierung beſchäftigt ſich mit einem Plan, demzufolge die 
Ausländer, welche länger als fünf Jahre in Rußland wohnen, ſich 
naturaliſtren laſſen müſſen.“ 

Kommt dieſer Plan zur Ausführung, ſagt das Blatt, ſo 
werden Tauſende von deutſchen Reichsangehörigen vor die Alter⸗ 
native geſtellt, entweder ihre Nationalität aufzugeben und ruſſiſche 
Unterthanen zu werden, oder ihre einträglichen und einflußreichen 
Stellungen und Aemter zu verlaſſen und in die Heimath zurück⸗ 
zukehren. Nach den alljährlich veröffentlichten Ausweiſen des 
Zolldepartements hinſichtlich des Perſonenverkehrs über die 
ruſſiſchen Grenzen ſind z. B. im Jahre 1880 über 7000 
Deutſche nach Rußland eingewandert. In ganz Rußland leben 
nach oberflächlicher Schätzung ein paarmal hunderttauſend 
Deutſche, welche noch dem deutſchen Reiche als Staatsbürger an⸗ 
gehören; eine nur geringe Zahl davon iſt noch militärpflichtig. 
Der beabſichtigte Naturaliſationszwang würde den vielberufenen 


walter jetzt um Aemter und Stellungen in Rußland bewerben, 
ſo wenig mögen ſie Luſt haben, ihr deutſches Indigenat aufzugeben. 
Ignatjew.] Der „Preſſe“ wird aus Petersburg 
telegraphirt: 

In diplomatiſchen Kreiſen wird die Frage, ob Ignatjew im 
Amte bleiben wird oder nicht, lebhaft erörtert. Die Ansicht iſt 
die vorherrſchende geworden, daß die konziliante Haltung der deutſchen 
Reg erung zu einer Zurückdrängung des panſlaviſtiſchen 
Chauvinismus führen wird. 


ref. 

Konftantinopel, 21. Mär. [Herr Wettendorf.] Wir 
leſen in der „Köln. Ztg.“: „Vorige Woche bat der Sultan Herrn 
Wettendorf im engſten Kreiſe zur Tafel gezogen und ihm, nachdem er 
ihn durch bejondere Freundlichkeit und durch eine längere Privat: 
audienz ausgezeichnet, ſeinen Dank dafür ausgedrückt, daß das Abkom⸗ 
men mit den europäiſchen Gläubigern durch ſeine, Wettendorffs, Be⸗ 
mühungen zu Stande gekommen jet. Es iſt dies zugleich das erſte 
Mal, daß der Herrſcher in einer Art, die halbamtlich genannt werden 
kann, von dem Abkommen geſprochen bat, und wie man ſieht, hat er 
es in einer Weiſe gethan, die ſeine Zufriedenheit mit dem Geſchehenen 
deutlich ausdrückt. Herr Wettendorff hat jetzt ſein Memorandum 
zur Reform des Mmiſteriums eingereicht, und zwar in Form einer 
Darſtellung deſſen, was in Preußen über die Beziehungen 
der Miniſter zueinander und zum Könige feſtgeſetzt iſt, 
mit beſonderer Darlegun derjenigen Beſtimmungen, welche auf die 
hier zu Lande üblichen Mipbräuche Anwendung finden können. 


Rumänien. 


Bukareſt, 26. März. [Nach Paläſtina.] Man 
ſchreibt der „Preſſe“: Die Bildung der Exekutiv⸗Komilés, 
namentlich in der Moldau, macht entſchiedene Fortſchritte und 
es ſteht zu erwarten, daß noch im Laufe des Sommers zahl⸗ 
reiche Judenfamilien den Weg nach Paläſtina antreten 
werden. In Fokſchan traten bereits vorige Woche mehrere ſehr 
gut fitwiete Juden zu einer Geſellſchaft zuſammen, welche bereits 
nach Oſtern Rumänien verläßt, und vorigen Sonntag wurde in 
der Synagoge „Boccegic” eben dortſelbſt ein aus 27 Mitgliedern 
beſtehendes Komité gewählt, welches behufs der ſofortigen Kolo⸗ 
niſation bereits Schritte unternahm. Sämmtliche Mitglieder find 
ſehr wohlhabend. Von Moineſchti, nördlich von Bakau, begab 
ſich ein bisher dort anfällig geweſener Iſraelit vor ſechs Wochen 
nach Paläſtina, um bezüglich der Bodenbeſchaffenheit und der 
öffentlichen Sicherheit genaue Erhebungen zu pflegen. Die von 
demſelben an das Zentral⸗Komité von Galatz eingelangten In⸗ 


formationen lauten nach jeder Richtung hin vollkommen befrie⸗ 


digend und widerlegt derſelbe beſonders die in Umlauf geſetzlen 
Gerüchte, als ließe die Sicherheit des Eigentt ums den dort 
Wohnhaften jo Manches zu wünſchen übrig. Desgleichen abreſ⸗ 


ſirte Naftali Hillel aus Jeruſalem ein Schreiben an Dr. Lippe 


nach Jaſſy des Inhalts, daß in Paläſtina verſchiedene Dörfer 
und ſonſtige Grundſtücke für den Preis von 30,000 Pf. St. 


feil wären und daß zahlreiche Agronomen aus Deutſchland und 


ßland dort eintreffen, um Grundſtücke anzukaufen. Auch zir⸗ 


nach Oſten wirkſam unterbinden. Denn 
ſo oft ſich deutſche Kaufleute, Ingenieure, Techniker, Gutsver⸗ 


r 
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kulirt dort das Gerücht, welches Schreiber obiger Nachrichten 
als verbürgt in ſeinen Mittheilungen anführt, daß der Sultan 
Jericho für perſönliche Rechnung ankaufen ließ und einen 
Paſcha ſpeziell damit betraute, Terrainwerkzeuge, Utenſilien, kurz 
Alles zur Dispofition ſtellt, um die Koloniſation zu begünſtigen 
und den Neu⸗Ankommenden die Möglichkeit zu bieten, ihre Woh⸗ 
nungen zu bauen, vorausgeſetzt, daß dieſelben mindeſtens in der 
Stärke von 500 Familien dort eintreffen. In Piteſchti endlich 
wird im Intereſſe der Koloniſation Paläſtinas anläßlich der be⸗ 
vorſtehenden Oſterfeiertage für jede Oka Oſterbrode der Juden 
ein Zuſchlag von 7 Centimes eingehoben. 


Amerika. 
[Chineſen und Mormonen.] Is den Ver⸗ 
einigten Staaten ſind zwei für die Entwicklung des 
fernſten Weſt hochwichtige Geſetze perfekt geworden: das Reprä⸗ 
ſentantenhaus hat die früher vom Senate votirte Bill, welche die 
Einwanderung von Chineſen in das Gebiet der 
Union für den Zeitraum von 20 Jahren unterſagt, ebenfalls 
angenommen und Präfident Arthur hat das von 
Häuſern des Kongreſſes votirte Geſetz, welches das Verbot der 
Vielweiberei ausspricht, unterzeichnet. Damit erhält das Mor⸗ 
monenthum ſeinen Todesſtoß. Das Verbot der Chineſen⸗ 
Einwanderung bewahrt Kalifornien und die Nachbarſtaaten vor 
der Gefahr, allgemach vollſtändig von Männern der gelben Race 
okkupirt zu werden. Die Chineſen wollen wegen des Verbotes 
der chineſiſchen Einwanderung Repreſſalien gegen die 
Nordamerikaner ergreifen. Der chineſiſche Geſandte in 
Waſhington erklärte, das Geſetz werde den Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen China und der Union, die Ver⸗ 
treibung der amerikaniſchen Miſſionen aus dem chineſiſchen Reiche 
und die Ausſchließung der nordamerikaniſchen Flagge aus den 
chineſiſchen Häfen zur Folge haben. 


D * * 
TLocales und Provinzielles. 
Poſen, 1. April. 

d. [Der Regierungspräjident a. D. Wil⸗ 
lenbücher], welcher morgen Poſen verläßt, um feinen 
Wohnſitz nach Deſſau zu verlegen, hat unſerer Stadt ſeit dem 
Jahre 1866 angehört. Er wurde in dieſem Jahre als Regie⸗ 
rungs⸗Vizepräſident von Stettin hierher verſetzt und bekleidete 
dieſes Amt Anfangs unter dem Oberpräſidenten v. Horn, dann 
unter dem Grafen v. Königsmark, bis zum 1. Januar 1870, 
wurde alsdann auf ſeinen Antrag penſionirt und erhielt die 
Stelle eines General Landſchaftsdirektors des landſchaftlichen 
Kreditvereins der Provinz Poſen, welche Stelle er bis zum 
1. April d. J. bekleidet hat. Außer in ſeinem Amte hat Prä⸗ 
ſident Willenbücher auch in mehreren Vereinen eine rege und er⸗ 
folgreiche Thätigkeit entfaltet. Er war mehrere Jahre lang 
Gartendirektor des Verſchönerungsvereins, Vorſitzender der poly⸗ 
techniſchen Geſellſchaft, ferner Vorſitzender im Aufſichtsrathe des 
Konſumvereins, ebenſo Vorſitzender im Aufſichtsrathe der ehe⸗ 
maligen Oſtdeutſchen Bank. Auch hat er bis zuletzt die Stelle 


eines Kommiſſars der allgemeinen Landesſtiftung⸗Nationaldank 


zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Krieger“ bekleidet. Er war 
Mitglied des nationalliberalen Vereins, und wurde im Jahre 
1877 von den Deutſchen des Wahlkreiſes Poſen als Kandidat 
bei der Reichstagswahl aufgeſtellt, unterlag jedoch dem Kandidaten 
der Polen. Im Präfidenten Willenbücher verliert unſere Stadt 
einen Mann von ſeltener Charakterfeſtigkeit, der ſeine Mei⸗ 
nung ſtets offen und unerſchrocken ausgeſprochen hat, einen 
Mann, der von dem lebhafteſten Intereſſe für alle öffentlichen 
Angelegenheiten erfüllt war, einen der ſeltener werdenden Re⸗ 
präſentanten des altpreußiſchen Beamten⸗ 
thums, welcher äußerſte Pflichttreue, warmen Patriotismus 
und treue Liebe zu unſerem Herrſcherhauſe mit politiſcher Frei⸗ 
ſinnigkeit vereinigt. Wir wünſchen dem Scheidenden, der trotz 
ſeiner 72 Jahre ſich noch einer ſeltenen Friſche des Körpers und 
Geiſtes erfreut, in ſeiner neuen Heimath das beſte Wohlergehen 
und einen ungetrübten Lebensabend! 

r. [Der neue General-Landſchaftsdirektor 
Staudyl wurde heute Mittags 1 Uhr durch den Staats⸗ 
kommiſſarius, Oberpräſidenten v. Günther, in ſein neues 
Amt eingeführt. Auch die Geſchäfte der Polizeidirektion wird 
Herr Staudy noch für einige Tage weiter fortführen. 

r. Bürgermeiſter Herſe kehrte geſtern Nachmittags von mehr: 
wöchentlicher Urlaußsreiſe hierher zurück. j 

r. Gymnaſialdirektor Dr. Schwartz it am 31. v. Mts. von 
bier abgereiſt und bat ſeinen Wobnſitz nach Berlin vorlegt. 

— Der „Dziennik Pozuanski“ bezweifelt die Richtigkeit unſerer 
„polniſchen Hexengeſchichte“ und verlangt Beweis. Hier ſtellen wir 
ihm unſere Quellen zur Verfügung: Soldan's Geſchichte der 
Hexenprozeſſe. Stuttgart, bei J. G. Cotta 1880, zweiter 
Band, Seite 327 f., und Scholtz, Ueber den Glauben an Zauberei 
in den letztverfloſſenen vier Jahrhunderten. Breslau 1830. Seite 120. 
Beides find ernitbafte, wiſſenſchaftliche Werke. — Der „Kuryer“ 
behauptet, die letzte Hexe ſei in der Schweiz im Jahre 1785, alſo nicht 
gar ſo lange vor 1793 verbrannt worden; dies iſt nicht richtig. 
Die letzte Hexe der Schweiz, eine arme Dienſtmagd Anna Göldinn, 
welche das Kind ihrer Herrſchaft bezaubert haben ſollte, fo daß es 
„Stecknadeln, Nägel und Ziegelſteine vomirte“, wurde in Glarus 
1782 enthaupket und nicht einmal der Leichnam verbrannt, ſon⸗ 
dern unter dem Galgen begraben. — Wenn der „Kurer“ meint, daß 
die Tortur in vielen (kleineren) deutſchen Staaten noch bis in dieſes 
Jahrhundert in Geltung geweſen ſei, ſo iſt dem zu entgegnen, daß ſie 
auch in dieſen Staaten praktiſch ſchon früher außer Uebung 
gekommen war. e 3 

= Stadttheater. Da der mitwirkende Theil des Männer⸗Ge⸗ 
ſanzvereins ſich liebenswürdig bereit erklärt hat, noch einmal in der 
mit ſo großem Beifall aufgenommenen Oper „Tell“ mitzuwirken, ſo 
wird dieſe Oper am Sonntag zugleich als letztes Auftreten des 
Herrn Erdmann nochmals ig — Herr und Frau Grebe wirken 
noch am Montag, den 3. April in der Beneſii⸗ Vorſtellung des Kapell⸗ 
meiſter Köhler „Der luſtige Krieg“ mit. — Am 4. April erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Siegwart Friedmann und des Frl. v. Carkowska im 
„Königslieutenant“; am 6. und 6. April mit beiden Gäſten Lindner's 
„Bluthochzeit f 

1. Der kaufmänniſche Verein hielt am 30. v. M unter Vorſi 
des Herrn Oskar Schmidt im Vereinslokale (Reſtaurant Simon 
ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Zunächſt erſtattete der 


- Sonntag, 2. April. 
Schriftfu Spri den NN t 1881, dem 
d Anzahl = leder beträgt 


egenwärtigt 153 (inkl. 2 Ehrenmitgliedern); dem Verein wurden 
98 dur 3 — Handlungsgebilfen 4 — zuſammen 106 Mark 3 
ir 2 von dem reg Fee ger gen, ebenio 
man erfreu einer regen ; am 

7. Januar wurde das 60. Stiftungsfeft gefeiert. Die Bereinßbibliotbel 
iſt im Laufe des Jahres erheblich vermehrt! — Rendant 
des Vereins, Herr Feckert, erſtattete hierauf den a 25 
danach balanciren Einnahme und Ausgabe mit 2585 M. Unter 97 


nahme find hervorzuheben: Beſtand vom Vorfahre 513 M., Beiträge 
und Eintrittsgelder 1776 M., 


terſtützungen für durchreiſende Handlun ehilfen 106 M., für Feſte 


und Vorträge ca. 1700 M., für die Bi ſlotdel 334 M., Beitrag an 2 


die el zur Verbreitung der Volksbildung 6 M., Beſtand 165 
M. Nachdem im Namen der Reviftonskommiſſton Herr Hempel 
berichtet hatte, wurde alsdann dem Vorſtande ge ertheilt. — 
Es wurde hierauf zu den Wahlen geſchritten, und zwar wurden ge⸗ 
wählt, reſp. wiedergewählt: zum Kurator Herr Bantparektor € 
Meyer, zum Vorſitzenden De Oskar Schmidt, zum Fe ii 
Herr Springer, zum Kaſſirer Herr Feckert, zum = 
den Vorſitzenden Herr Ruſchke zum cb der 4 2. Herr 
eine; zu Mitgliedern des Vergnügungskomites: Meyer, 
err Kluge, Herr Hallbauer, Herr Ratt, 

zu Bibliothekaren Herr Winter und Herr Lö we; 
der Schulkommiſſion die Herren Lange, Hempel, 
May; zu Reviſoren die Herren 
Ausgabe pro 1882 wurde in — Weiſe 
Für Sommer ⸗ Vergnügen 350 das 
150 M., für ein Kränzchen und einen Ball 500 M., an 
boten 90 M., Zuſchuß ur Bibliothek 100 M., für Un 

50 M., für Vorträge 400 

150 M. — Nachdem die Verſammlung auf Antrag des 
Mayer dem Vorſtande für deſſen Mühwaltung ren anf 


* Mitglieder 
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Heinr. 


welche 83 Uhr 
ihr Ende. 
r. Die Temp 


ds begonnen hatte, erſt nach 


Erheben von den 4 — ausgeſprochen hatte, erreichte die 1 i 1 


tion dadurch zurückgehalten wurde, beginnt auf's Neue zu = 
geſtern batten wir Nachmittags 13° R. im Schatten. In Folge defien 
entwickelt ſich die Vegetation zuſehends; an dem bekannten Kaſtanien⸗ 
baum vor dem Generalkommando find bereits alle Knospen aufge⸗ 
ſprungen und die Blätter, zwiſchen denen auch bereits die kleinen noch 


* 
wenig entwickelten Blüthentrauben ſichtbar ſind, zum Vorſchein gekom⸗ 2 
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M., Schulbeitrag 100 M., für ee x 


N mperatur, welche am 21. v. Mts. bereits auf 16° R. 2 
geſtiegen und ſeitdem erheblich herabgegangen war, fo daß die Vegeta 2 
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men, fo daß der ganze Baum bereits ein grünliches Anſehen hart. 


r. Ein ſeltenes Jubiläum. Am heutigen Tage feierte der 
webel Johann Gottlob Werner im 18. Landwehr -MNegiment, 
„Sch üſſelmafor“ des Forts Winary, der Zitadelle von Poſen, fein 
60fähriges Dienſtſubiläum. Am 20. Juni 1799 zu Nac g 
(Kreis Bomſt) geboren, trat er am 2. April 1822 bei der 2 Rome 
pagnie des 18. Infanterie⸗Regiments in Rawitſch in den Militärdienit, 
avancirte dis zum Sergeanten und wurde im Jahre 1848 als Halb- 
Invalide dem 5. kombinirten Reſerve⸗Bataillon in Poſen zugetheilt 


* 


0 


Als im Jahre 1860 bei der Reorganiſation der Armee die Auflöſung u 


der Reſerve⸗Bataillone erfolgte, wurde er als Feldwebel zum 18. Lande se 


wehr⸗Regiment verſetzt und erhielt den Poſten als Schlüſſelmafor im 
Fort Winiarv. Bei Gelegenheit feines 50 jährigen Denia im 


— 


Jahre 1872 wurde ihm das Allgemeine Ehrenzeichen mit dem Jahr 50 


verliehen. Beſondere Beweiſe der Liebe und Verehrung wurden dem 
Jubilar und feiner fait in gleichem Alter ſtehenden auch jetzt noch 
lebenden Gattin am Tage ihrer goldenen Hochzeitsfeier, am 25. April 


2 


1875, zu Theil. Heute Miitags wurde dem Jubilar in dem B 8 : 
des Bezirkskommando durch Oberſt Maliſins der Alle höchſt n — 
V Landwehn⸗ 


Hohenzollern⸗Hausorden überreicht. Vorſtand des 

vereins hatte ihm ein Glückwunſchſchreib rn neoſt Ebrengeſchenk 
überſendet. 2 — 
r. In ſämmtlichen Schmlen unſerer Stad: haben mit dem ben 
tigen, reſp auch ſchon mit dem gen Tage, die Dfterierien begom: 
nen. Der Schulunterricht fängt aufs Neue Montag den 17. d. M. an. 
. Die Kreditbank v. Donimirski, Kalkſtein. Eyskowski u. Co. 
in Thorn hat im verfloſſenen Jahre ſehr ſchſechte Geſchäfte gemacht. 
Sie wird einen recht großen Betrag dem Reſervefonds zur Deckung 
der Verluſte entnehmen, auch gewährt ſie für das abgelaufene Jahr 
eine Dividende von nur 3 pCt. Die am 31. März abgehaltene Ge⸗ 


neralverſammlung war ſehr ſchwach beſucht. In den Aufſichtsrath = 


wurden gewählt: Ignac v. Lyskowski⸗Mileßewo, B. v. Slaski⸗Trzelcz, 


A. v. Dziakowski⸗Drückenhof, J. v. Gajewski⸗Piontkowo, F. v. Koby⸗ * 


linski⸗Kijewo, Graf Kwilecki, Th. v. Donimirsli⸗Ramſee, E. v. Par⸗ 
v. Koſſowski⸗Gajewo und B. Rogalinski⸗Thorn. Da nur 141 Aktien 
vertreten waren, jo treten am 13. April die Theilnehmer nochmals zus 
ſammen, um über eine Statutenänderung Beſchluß zu faſſen. 

(Thorner O. Ztg.) 


f 
ö 
czewski⸗Belno, K. v. Slaski⸗Orlowo, M. v. Sezaniecki⸗Nawra B. = 
s 


BUG: dend die Zerrbisung des Lage 
3 Uhr fand die Beerdigung des Beigeordneten und Stadtälteſten Michae 

Hirſchberg ſtatt. Die allgemeine Derbeiligung aller Stände und Ron: 
feſſionen beweiſt am Beſten, in wie hoher Achtung der Verſtorbene bei 
ſeinen Mitbürgern ſtand. Der Leichenzug wurde eröffnet durch Herrn 
Stadtrath Kaiſer, welcher auf einem Sammetkiſſen den Kronenorden 


trug, der dem Verſchiedenen von Sr. Mal. dem Kaiſer verliehen worden 


war. Dann folgte der Leichenwagen, die trauernden Angehörigen, 
dann die jüdiſchen Waiſenkinder, die ſo oft von ihm befleidet worden 
waren, dann die Stadträthe. Stadtverordneten und die Vertreter der 
jüdiſchen Korporation. Dem Trauerzuge folgten die Beamten der Stadt 
und das geſammte Perſonal der Polizeiverwaltung. 
ſprach zunächſt der Rabbiner Dr. K. Werner aus Danzig, ein Nuffe 
des Verſlorbenen; dann Herr Direktor Dr. Kunze im Namen der Stadt 
und als beſter Freund des Verſtorbenen, wie er ſelbſt ſagte. 
Saut jean 996 — Werd 1 1 5 15 5 A. den 23. Pfalm 
rezitirte. e, die den Verſtorbenen gekannt ha immen überein 
in dem Wunſche: Leicht ſei ihm die Erde! He 
IL Bromberg, 31. März. [Programm des hieſigen 
Gymnaſiums. Von der Gewerbe ausſtellung.] Dos 
diesjährige Programm des hieſigen königlichen Gymnaſiums enthält 
neben den gewöhnlichen Schulnachrichten eine wiſſenſchaftliche Abhand⸗ 
lung: „De tragicorum Graecorum minorum et anonymorum frag- 
mentis observationes eriticae” von Herrn Dr. R. Methner, ferner 


als Anhang ein längeres Gedicht zum 22. März 1882 „dem Andenken 


Goethe's“. — Nach den Schulnachrichten betrug die Schülerfrequen 
im Winter⸗Semeſter 1881/82 incl. der dreiklaſſigen Vorſchule 7580 Re 


von waren evangeliſch 523, katholiſch 75, jüdiſch 153, aus dem Schul: 


orte: 538, von Auswärts: 215. Mit dem Zeugniſſe der Reife ver⸗ 
ließen die Anſtalt zu Michaelis 1881 fünf m le 
worden fünf Abiturienten. Im Laufe des Schuljahrs traten in das 
Lehrer⸗Kollegium ein als wiſſenſchaftlicher Hilf lehrer: die Schulamts⸗ 
kandidaten Knoop und Dr. Voß, als techniſche Lehrer; Herr 
Schober, als ordentliche Lehrer: die Herren Dr. Meihner und Wieſner⸗ 
In der Aula findet beute Abend die Aufführung der Geſangpartſen 


der Tragödie des Aeſchylos: „Die Perſer“ nach der Verdeutſchung x 


von Koechly ſtatt. — Vor einiger Zeit hat fich das Komite d N 
werbe⸗Ausſtellung pro 1880 aufgelöft. Die betreffenden Attionkre BE £ 


beſſer Garantiezeichner haben die Hälfte der von ihnen eingezahlten 


Gelber zurückerhalten. Allgemein wundert man ſich, weshalb das 


Komite nicht einen öffentlichen Rechenſchaftsbericht ablegt reſp. den 


Garantiezeichnern den Status mittheilt. 
OGneſen, 31. März. enn der Stadt⸗ 
ſchule. Vom Gymnaſium.] Unſerer neulichen Mittheilun 


über die Anſtellung einer ferneren Lehrkraft bei der evangelischen 3 


[Beerdigung.] Heute Nachmittag 2 


An der Babe 


jetzt find entlaflen 


4 
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Aeͤequivalente umtauſche, 


nennen, 


Stegstſchule hierſelbſt können wir die Nachricht binzufügen, daß mit 
dDieſer Vervollſtändigung des Lehrerkollegiums eine völlige Afgeſtaltung 
des Schulkörpers verbif iſt. Die Schule zählte bisher 6 aufſteigende 

Klaſſen. wovon die dritte und ſechſte wegen zu ſtarker Beſetzung in 

1 getheilt waren, ſo daß die a Schülerzahl in acht 

aſſen mit gemiſchten Geſchlechtern mit 7 Lehrern unterrichtet wur⸗ 
on vor Jahren war die Frage über die Trennung der Ge⸗ 


ſchlechter, alſo die Umgeſtaltung der gemiſchten in beſondere Knaben⸗ 


und Mädchenklaſſen aufgeworfen worden; die Ausführung dieſes 
rojekts ſoll nunmehr mit Beginn des neuen Schuljahres geſchehen. 

= anach wird fünftigbin die Schule nur vier auffteigende Klafien mit 
. rene een Kurſus bilden und die Knaben⸗ und Mädchenklaſſen in 
Kar lelen nebeneinander beſtehen. Die bis dahin fehlende achte Lehr⸗ 

aft iſt nicht, wie anfangs in Ausſicht genommen, durch einen Lehrer, 
ſondern durch eine Lehrerin ergänzt und Fräulein Lau als ſolche für 
Die vierte Mädchenſchule gewählt und . worden. — In die 
Quarta, Quinta, Serta, ſowie in die Vorſchulklaſſen des hieſigen kgl. 
Gymnafiums wird, um eine Ueberfüllung dieſer ſchon jetzt zum Theil 
ehr ſtarken Klaſſen zu vermeiden, nach einer Bekanntmachung des 
ers der Anſtalt, Direktor Dr. Methner, zu Oſtern reſp. zum neuen 
Schuljahr nur eine beſchränkte Anzahl neuer Schüler Aufnahme finden 
können, und zwar ſoll die Aufnahme in der Reihenfolge der Anmel⸗ 
dung geſchehen, weshalb die betreffenden Eltern mit dieſer Meldung 


nicht ſäumig fein mögen. 


— Ueber die Grenzgeſchichte, welche wir in Nr. 226 aus 
Strasburg i. W. mitheilten und die der „Oſtd. P.“ entnommen war, 
erhält die „Thorner Oſtd. Ztg.“ folgende Zuſchrift: „Strasburg, 20. 
März. Die in Nummer 76 der „Th. Oſtd. Itg.“ gebrachte Nachricht, 
von Strasburg aus wäre ein Hauſirer an die Grenze gegangen und 
dort ermordet worden, beruht nach eingehendſten Ermittelungen auf 
Erfindung und bitte ich dieſes zur Wahrung unſerer ohnehin ungünſti⸗ 
gen Grenzverhältniſſe, berichtigend aufzunehmen.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 
i Palermo, 1. April. Die geſtrige Feier der ſizilianiſchen 
Vesper verlief in vollſtändiger Ordnung. In der Heiligegeiſt⸗ 
kirche, wo der Aufſtand begann, und in der Kirche Martorana, 
wo das Parlament des befreiten Siziliens tagte, wurden Ge⸗ 
denktafeln angebracht. Senator Porez und Crispi hielten Reden 
und betonten, daß die Feier in keiner Weiſe gegen Frankreich 
gerichtet ſei. Die meiſten Senatoren und Deputirten der Muni⸗ 
- sipalitäten Siziliens nahmen an der Feier Theil. 20,000 
Fremde ſind anweſend. 

Konſtantinopel, 1. April. In Folge der Note Novi- 
kow's vom 27. März theilte die Pforte mündlich demſelben mit, 
fie trete dem mit dem Palais feſtgeſtellten Uebereinkommen be- 
züglich der Kriegsentſchädigung unter dem Vorbehalten bei, daß 
die Pforte die gegebenen Garantien eventuell gegen andere 
: daß der Garantienwerth die Kriegs: 
Entſchädigung nur um / überſteigen ſoll und Rußland 
darauf verzichte, die mit der Kontrolle über die Einziehung 
der garantirten Steuern beauftragten Delegirten zu er⸗ 
womit die otomaniſche Bank betraut werde. Nachdem 
Novikow erklärte, alle Modifikationen anzunehmen, außer der 
letzten, überſandte die Pforte am 30, März eine Antwortnote 
Serlgli Note vom 27. März in der Hoffnung, Novikow werde 


. glich des letzten Punktes nicht beharren, und erklärend, 
die Pforte betrachte das Uebereinkommen als geſchloſſen. 

Qa kareſt, 1. April. Der Senat genehmigte den Aditional⸗ 
akt vom 24. Juli zu dem internationalen Akt vom 2. November 
1865 bezüglich der freien Donauſchifffahrt. 

x (Sämmtliche wiederholt.) 

München, 1. April. Die Kammer berieth den Kultus⸗ 

etat weiter und nahm das Kapitel „humaniſtiſche Gymnaſien“ 
in der Faſſung des Ausſchuſſes mit dem Antrage an, an den 
König die Bitte um eine Verordnung zu richten, daß der Ge⸗ 
ſchichtsunterricht in der Regel nach der Konfeſſion ertheilt werde. 
Der Kultusminiſter erklärte dies für undurchführbar; wie man 
in Baiern ſchon einmal erfahren habe, beſtehe auch kein Be⸗ 
dürfniß zu einer Trennung. Das Kapitel Realgymnaſien wurde 
ebenfalls nach den Ausſchußanträgen genehmigt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


* Das 4. (April) Heft des ſiebenten Ylegenge der „Deut⸗ 
chen Revue“, 5 ee von i 
lag von Otto Janke in Berlin, 97 folgenden Inhalt: 


abari von Nöldecke. — 4) Erd⸗ und Völkerkunde. 


ſophie. 
. 


tansky. — Neueſte . in der operativen Augenheil⸗ 
kunde von Wagner. — 8) 

in Amerika von Kollmann. — 9 
Statiſtik. a i 
von Laspeyres. — 10) Technik. Apparate zur Regiſtrirung 
meteorol. Vorgänge an weit entfernten Plätzen von Löwenherz. 
— Literariſches. 


Stadttheater. 
Poſen, 1. April. 
z für Herrn Grebe gab man geſtern Roſſinis 
„Wilhelm Tell“. Die Oper iſt ſeit langen Jahren hier nicht 
aufgeführt worden. Zuletzt hat man ſie im Interimstheater 
gegeben, wo ſie ſich Herr Grebe gleichfalls zu ſeinem Beneſiz 
erwählt hatte. Die jogenannte Biographie des Werkes dürfte 
hinlänglich bekannt ſein, es bildet mit den Gipfelpunkt von 
Koſſinis Schaffen, erſchien zuerſt im Jahre 1829 auf den 


Zum Benefi 


Brettern der großen Oper zu Paris, zu einer Zeit wo daſelbſt 
Schlag auf Schlag die moderne große Oper in ihren Haupt⸗ 
repräſentanten ihren Einzug hielt. Daß „Tell“ ſo eigenartig 
ſich von den übrigen Werken Roſſinis abhebt, mag wohl auch 
in ſolchem Beiſpiel und Exempel mit ſeinen Grund haben. 
Das Werk zeigt eine faſt vollſtändige Veränderung des 
Styls, eine Erhabenheit der Empfindung, eine heroiſche 
Hoheit und eine entwickelte dramatiſche Charakteriſtik, die 
ſich in den voraufgegangenen Werken des Meiſters ſchwerlich 
ahnen ließ. Faſt noch merkwürdiger iſt die Thatſache, daß 
Roſſini bis zu ſeinem Tode 1868, alſo durch volle 40 Jahre 
hindurch, jo gut wie ſchweigſam eines der anfänglich produktioſten 
Komponiſtenleben beendete; nur ſein „Stabat mater“ im Jahre 
1842 lenkte Päter nochmals die öffentliche Aufmerkſamkeit auf 
den Komponiſten. 

Welche Fülle prächtiger Melodik und namentlich auch welche 
bezaubernde Wirkung der Chöre grade im Tell zum Hörer ſpricht, 
dürfte unſer Publikum geſtern auf's Neue wieder empfunden 
haben. Daſſelbe hatte ſich zum Ehrentage des derzeitigen Re⸗ 
giſſeurs ſehr zahlreich eingefunden, empfing den Benefizianten 
mit großer Wärme, mit mehreren Lorbeerkränzen und bis zum 
Schluß ſich hin und wieder ablöſenden Beifallsſpenden. 

Ueberhaupt herrſchte geſtern im Zuſchauerraume eine dem 
Werke und ſeiner Interpretation überaus günſtige Stimmung. 
Was die Geſammtaufführung betrifft, ſo hatte man natürlich 
wiederum in mannichfachen Abſtrichen ſeine Zuflucht nehmen 
müſſen. Das geſchieht auch anderwärts in vollſtem Maße und 
iſt keine hieſige Spezialität. In Paris werden ſogar meiſtentheils 
nur die beiden erſten Akte geſpielt. Das Textbuch ſelbſt iſt ein 
ſehr loſes und lockeres, an Schiller's Dichtung finden ſich nur 
ab und zu ſchwache Anklänge vor. Dieſes laxe franzöſiſche 
Libretto iſt in ein ſtellenweiſe geradezu haarſträubendes 
Deutſch übertragen worden und beſagter Text wurde geſtern 
in einer Art und Weiſe freier Willkühr von den meiſten 
Darſtellern gehandhabt, daß bis zum Unſinn ſtellenweiſe 
gar keine Scheidewand vorhanden war. Es klang aber 
meist ſehr ſchön. Das Orcheſter hatte ſich ſeiner Aufgabe nach 
Kräften und jedenfalls auch im Verhältniſſe der vorausgegangenen 
Proben gefügt. Die Ouverture, welche lebhaft applaudirt wurde, 
gelang namentlich in ihrer zweiten Hälfte, vom Marſche ab, 
ganz flott und gut. Im weiteren Verlaufe der Oper geriethen 
neben den Hörnern und einigen Holzbläſern (die erſte Flöte 
ſtellte rühmlich ihren Mann), auch ab und zu die Violinen und 
die Celli (Tell's Monolog vor dem Schuß) auf kleine Abwege. 
An die Chöre ſtellt die Oper gewaltige Anſprüche; von den 
21 Nummern der Partitur entfallen allein 12 auf dieſelben. 
Mit ihnen konnte man geſtern im Ganzen wohl zufrieden ſein. 
Namentlich der Introduktionschor muß hervorgehoben werden. Um die 
Chöre der Rütliſzene wuchtiger zu geſtalten hatte aus Wohlwollen 
für den Benefiziaten der hieſige Männergeſangverein einzelne ſeiner 
Mitglieder zur Dispoſition geſtellt; etwas mehr Betheiligung 
würde dabei nicht geſchadet haben, die Männer von Uri ſchienen 
uns beiſpielsweiſe mehr begrüßt als vertreten zu ſein; immer⸗ 
hin konnte man ſich an den dadurch ermöglichten wirkſamen 
Szenen auch muſikaliſch erfreuen. Der etwas geringe Perſonen⸗ 
beſtand unſerer Oper nöthigte auch geſtern zu mehrfachen Doppel⸗ 
beſetzungen. Herr Loneck ſang neben dem Geßler auch den 
Leuthold und Herr Grüning neben dem Fiſcherknaben auch noch 
den Rudolph Harras, welcher wiederum in der erſten Szene durch 
Herrn Retty vertreten war. Auch anderweitig hatte man ſich 
vielfach accomodiren müſſen, ſo namentlich, um den Arnold 
Melchthal von ſeiner hohen Stimmlage zu entlaſten; für die 
begleitenden Stimmen trat damit in den Enſembles der Uebel⸗ 
ſtand hinzu, daß ſie entgegengeſetzt nach der Tiefe hin ſich oft 
etwas zwangsweiſe zu verſenken hatten. Dadurch traten kleine 
Unſicherheiten zu Tage, die namentlich in einzelnen Epiſoden 
Arnold's gipfelten, anderntheils aber im Enſemble den nun 
mundgerechten Antheil Arnold's, der ſich durchaus keinen Zwang 
anthat, zu grell hervortreten ließ. 

Herr Grebe hat geſtern in erſter Linie ſeine dramatiſchen 
Talente reichlich zu Tage treten laſſen, namentlich in der Szene 
vor und nach dem Apfelſchuß (ein übrigens etwas hartnäckiges 
Stück Obſt, welches erſt nachträglich ins Wanken kam), wußte 
er erhöhtes Intereſſe zu erwecken, Aehnliches gilt von ſeiner 
Stimmführung während der Rüttliſzene und von ſeiner Theil⸗ 
nahme im großen Duett und ſpäteren Terzett. Herr Erd⸗ 
mann ſang den Arnold im Grunde wohl etwas zu 
heldenhaft, aber in ſemer bekannten durchſchlagenden 
Manier und war namentlich auch als Darſteller 
wiederum ein ſehr beredter Interpret der Rolle, nur 
ſchade, daß einzelne Unſicherheiten ihn und Andere ſtörten. 
Sehr gut war geſtern Frl. Wally als Mathilde, ihr Beſtes 
und Anerkanntes gab ſie in der großen eröffnenden Szene des 
zweiten Aktes, in ihrer ſchwierigen aber ſehr wirkſam vorgetra⸗ 
genen Romanze; gleiches gilt vom ſich anreihenden Duett mit Arnold, 
namentlich von deſſen Schlußſatz, und wiederum bei dem Ter⸗ 
zett der 3 Damen im 4. Akte gebührt ihr das Lob einer ſing⸗ 
reichen Stimmführung. Als Knabe Gemmy wußte Fräulein 
Mathes in gewohnter Weiſe geſanglich vollauf zu befriedigen, 
nur hätte die Reichlichkeit des Stimmmaterials mit der der Ge⸗ 
wandung etwas mehr Schrit: halten können. Herr Loneck 
ſang, wie ſchon erwähnt den Leuthold und den Geßler; als letz⸗ 
terer hätte er ab und zu etwas machtvoller eingreifen können. 
Mit ſeiner hohen, ſchwierigen erſten Arie als Fiſcher fand ſich 
Herr Grüning ganz nett ab; ſpäter als Rudolph Harras 
trug er oft zu ſtark auf, ſo namentlich bei ſeinem Zuruf an 
Geßler: „Es iſt der Tell, den ſie mit Jubel nennen“. Herr 
Sieglitz als Walther Fürſt, war trotz der vertieften Ausſprüche 
im großen Terzett ein tüchtiger Vertreter der Rolle; den alten 
Melchthal ſang Herr Trapp, Tell's Gattin Frau Grebe. Das 
Haus war, wie ſchon erwähnt, ſehr ſtark beſucht, der Beifall ein 
häufiger und vielſeitiger, der namentlich am Schluſſe nochmals 
dem Benefizianten galt. Einzelne Dekorationen, waren ſehr ſchön, 


ſo die der Rüttliſzene; das zweimal wiederkehrende Seeufer ent⸗ 
behrte aber jedenfalls des Gebirges im Hintergrund, jo wie es 
dargeſtellt wurde war es Meeresgeſtade; eine neue Wellen⸗ 
maſchine, die geſtern zu erſter Verwendung kam, erfreute ſich all⸗ 
mälig der richtigen Handhabung, was man von der Inſzenirung 
des Sturmes nicht gerade behaupten konnte. th. 


2 Landwirthſchaftliches. 


$ Pofen, 31. März. Der landwirthſchaftliche Haupt⸗ 
verein für den Regierungsbezirk fan del beute 
Mittags im Saale von Mylius Hotel ſeine diesjährige Generalver⸗ 
fammlung ab. Unter den Anweſenden befanden ſich auch Oberpräſt⸗ 
dent v. Günther und Regierungspräſident v. Sommerfeld. 
Rittergutsbeſitzer Kennemann⸗Klenka eröffnete die Verſammlung 
und erklärte hiebei, es ſei das Ziel zu verfolgen, daß der Hauptverein 
ebenſo wie die anderen Verbände, welche eine beſtimmte Anzahl von 
ee unſerer Provinz umfaſſen, in den Provinzialverein 
aufgehen. 

Generalſekretär Profeſſor Dr. Peters machte hierauf einige ges 
ſchäftliche Mittheilungen. Die landwirthſchaftlichen Colal⸗ 
vereine zu Bentſchen, Brätz, Wollſtein, Jarotſchin, Tirſchtiegel, Unruh⸗ 
ſtadt haben ihre Aufnahme in den Hauptverein beantragt. Die Auf⸗ 
nahme wird von der Verſammlung genehmigt. — Rittergutsbeſitzer 
Hoffmeyer⸗Zlotnik erſtattet hierauf den Kaſſenbericht. Danach 
betrug die Einnahme im Vorfahre 21,761 M., davon Beſtand 690 M. 
Beiträge 1165, Staatsſubventionen: zur Prämiirung für Pferde 6636 
M., zur n für Rindvieh 4170 M., zu Bauern⸗Unterſtützun⸗ 
gen 6900 M., zur Unterſtützung von Zweigvereinen 2200 Mark. Aus⸗ 

abe 21,238 M., und zwar Helen 2029 M., Beiträge zum 
zrovinzialverein und zur Verſuchsſtation 1101 M., zur Prämürung 
für Pferde zc. (wie unter Einnahme). Der Beſtand beträgt demnach 
523 M. — Auf Antrag des Rittergutsbeſitzers Hoffmeyer, welcher die 
Nell revidirt hat, wird von der Verſammlung die Decharge er⸗ 
ei 


Ueber Zweck, Entwickelung und Lehrplan der 
Landwirthſchaftsſchule zu Samter berichtete Direktor 
Struve. Derjelbe ging davon aus, daß die jetzigen Landwirth⸗ 
ſchaftsſchulen ihre Entſtehung dem Jahre 1866 verdanken, indem in 
einigen derſenigen Landestheile, welche damals zu Preußen kamen, ſich 
bereits Landwirthſchaftsſchulen befanden, weſche nun in der Weiſe um⸗ 
geſtaltet wurden, daß ſie außer der landwirthſchaftlichen Vorbildung 
auch die wiſſenſchaftliche Reife für den einjährigefreimilligen Militär⸗ 
dienſt verleihen; es ſeien alſo die Landwirthſchaftsſchulen durch eine 
Art von Kompromiß entſtanden. Die Anzahl derjenigen Schüler, 
welche die Gymnafien und die Realſchulen I. Ordnung nur fo lange 
beſuchen, bis ſie das Zeugniß der Reife für den einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt erlangt haben, ſei eine ſehr bedeutende; auf den Gym⸗ 
naſien ſei ſie durchſchnittlich ehenſo groß, wie die der Abiturienten, in 
den Realſchulen ſogar dreimal ſo groß. Der Vortheil, welchen nun 
die Landwirthſchaftsſchulen denjenigen, welche Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen I. Ordnung nur bis zur Erlangung der Reife für den ein⸗ 
jährig⸗ freiwilligen Militärdienſt beſuchen, gewähren, beſtehe vornämlich 
in Folgendem: Auf Gymnaſien und Realſchulen“ I. Ordnung haben 
ſie von Allem nur den Anfang, nicht den Abſchluß gehabt, und ver⸗ 
laſſen die Anſtalt, nachdem ſie eben erſt die Anfangsgründe kennen ge⸗ 
lernt, fo im Engliſchen, in Chemie, im Griechiſchen 2c.; wer dagegen die 
Landwirthſchaftsſchule durchbeſucht, erreiche eine in ſich abgeſchloſſene Bil⸗ 
dung. Dem mittleren und kleinen Beſſtzſtande aber, für den die Land⸗ 
wirthſchaftsſchulen beſonders berechnet find, gewähren dieſelben noch be⸗ 
ondere Vortheile. Die Vorſchule mit ihren drei Klaſſen, welche der 

eal⸗Sexta, Quinta und Quarta entſprechen, kämen hierbei nicht in 
Betracht, da jeder Vater für ſeinen Sohn ſolche Schule vorzie 
werde, von welcher aus derſelbe werden könne, was er will. Di 
eigentliche Lnndwirthſchaftsſchule, welche mit der dritten Klaſſe b 


verleiht eine vorwiegend naturwiſſenſchaftliche Bildung, und ein Schl 17 


welcher dieſe Schule ganz durchgemacht habe, ſei unzweifelhaft viel be⸗ 
fähigter, eine landwirthſchaftliche Hochſchule zu beſuchen, als ein Schüler 
von anderen Lehranſtalten. Natürlich entlaſſe die Anſtalt keine prak⸗ 
tiſchen Landwirthe, ſie verleihe nur die theoretiſche Vorbildung. Wenn 
ſie von Frauſtadt nach Samter verlegt worden ſei, ſo liege der Grund 
hiervon nicht etwa darin, daß ſie ſich dort nicht habe halten können, 
ſondern vornehmlich darin, daß die ſtädtiſchen Behörden zu Frauſtadt 
in der Landwirthſchaftsſchule eine Art von Nealſchule II. Ordnu 
ſich entwickeln zu ſehen glaubten, welche der dortigen ſtädtiſchen R 
ſchule Konkurrenz mache. Man habe gegen die Landwirthſchafts⸗ 
ſchule mancherlei Einwände erhoben; z. B. habe man geſagt: 
die Schüler ſeien noch zu jung, um ihnen ſchon Pflanzen⸗ 
und Thier Produktion lehren zu können. Es komme bierbei aber 
nur auf den richtigen Unterricht an. Weiter werde geſagt: in 
der Schule werde zu viel theoretiſcher Unterricht ertheilt. Dies 
werde ſich jedoch nie vermeiden laſſen, ſo lange die Landwirthſchafts⸗ 
ſchulen die wiſſenſchaftliche Reife für den Einfährigfreiwilligen Dienft 
verleihen ſollen. Man müſſe eben dieſe Beſchwerniß mit in den Kauf 
nehmen; dieſelbe ſei übrigens nicht ſo bedeutend, als man glaube; 
im Latein würden nur drei Stunden wöchentlich ertheilt. — Der Vor⸗ 
ſitzende bemerkte hierzu, daß man im Allgemeinen allerdings keine ſehr 
günſtigen Anſichten von den Landwirthſchaftsſchulen habe, vornämlich 
wohl aus dem Grunde, weil die Ackerbauſchulen ſich nicht bewährt 
haben; doch ſei zu hoffen, daß die Landwirthſchaftsſchulen eine immer 
Wi are 8 
Ueber Milzbrand⸗ Schutzimpfung na aſteur be⸗ 
richtete Kreisthierarzt Heyne⸗ Obornik. Derſelbe wies uch auf 
die bedeutenden Verluſte, welche der Landwirthſchaft durch den Milz⸗ 
brand erwachſen ſowie auf die Beſtimmungen des Viehſeuchengeſetzes 
egenüber dem Milzbrande hin. In neueſter Zeit ſei nun das von 
Faber angegebene Verfahren der Milzbrand⸗Schutzimpfung von vielen 
eiten mit einem wahren Enthufiasmus aufgenommen worden, und 
man erwarte von der Milzbrand⸗ 
von der Schafpocken⸗Impfung. Paſteur betrachte das Milzbrand⸗ 
Kontagium als eine Bakterien⸗Krankheit. Allerdings fehle es 
auch nicht an Stimmen, welche ſich überhaupt gegen die Impfung 
ausſprechen, weil durch dieſelbe ſchlimmere Krankheiten hervor⸗ 
gerufen werden könnten, als dieſenigen ſind, gegen welche ſie 
angewendet wird. Man ſei nun neuerdings beſtrebt geweſen, 
den Impfſtoff abzuſchwächen, und Paſteur habe ſich zu dieſem Behufe 
des Sauerſtoffs der Luft bedient, um den Impfſtoff aus einem bös⸗ 
artigen in einen gutartigen überzuleiten. In Frankreich und ebenſo in 
Ungarn ſind an einer bedeutenden Menge von Thieren (Schafen und 
Rindern) Verſuche mit der Milzbrand⸗Impfung angeſtellt worden, 
welche die Unſchädlichkeit und die abſolute Wirkſamkeit der Milzbrand⸗ 
Impfung dargethan haben. In Deutſchland verhalten ſich manche 
Autoritäten den Verſuchen mit dem nach Paſteur abgeſchwächten Impf⸗ 
ſtoff gegenüber noch ſehr ſkeptiſch. Es ſollen nun auch in Deutſchland 
auf einer Domäne in der Provinz Sachſen Verſuche nach dieſer Richtung 
ausgeführt werden; die Zukunft werde lehren, inwieweit ſich die Hoffe 
nungen Paſteurs erfüllen. g 
Ueber Dampfbodenkultur referirte Lene Scholz⸗ 


pfung den gleichen Schutz, wie 


Thereſſenſtein. Derſelbe berichtete über die von ihm mehre 

ſeiner Nachbaren im Kreiſe Krotoſchin mit einem l Dompfe 
pfluge (Fowler' ſches Zweimaſchinen⸗Syſtem) gemachten Verſuche, bei 
denen im Ganzen 515 Morgen gepflügt wurden. Der Pflug hatte 
dabei inſofern bedeutende Schwierigkeiten zu überwinden, als der Bo 

ſehr ſteinreich war und bisweilen 5—8 Etr. ſchwere Steine herausge⸗ 
ſchafft wurden. Beim Pflügen wurde bis zu 14 Zoll Tiefe gegang m. 
und der Boden tief aufgelockert. Weniger befriedigend waren die 
Grubberarbeiten. bei denen bis zu 12 Zoll Tiefe gegangen 


Fortſetzung in der Beilage) 


— 


Nr. 235. Sonntag, 
wurde, und viele Zinken brachen; der Boden wurde zwar gelockert, 
doch nie eine ſo innige Bodenmiſchung hergeſtellt, wie durch den 
Dampfpflug. Die Koſten ſtellten ſich auf ca. 15 M. pro Morgen beim 
Pflügen, auf 13 M. 7 Pf. bis 14 M. 75 Pf. beim Grubdern. Reſe⸗ 
rent ſprach ſeine Anſicht dahin aus, daß man Gewinn und Reinertrag 
nach Anwendung des Dampfpfluges nicht im erſten, ſondern erſt in 
ſpäteren Jahren erwarten dürfe, und daß die Dampfoodenkultur da 
am Platze jei, wo es ſich um große ausgedehnte Flächen in ebenen 
und ſteinfreien Gegenden handelt. — Der Vorſitzende erinnerte an die 
Verſuche, welche in früheren Jahren in Gora von Herrn v. Mollard 
mit dem Dampipfluge gemacht worden find; dieſelben ſeien ungünftig 
ausgefallen, indem dabei ſchlechter Boden und viele Steine nach oben 
—.— worden ſeien; es ſei daher der Dampfpflug ſpäter verkauft 
worden. 

Ueber den Statuten⸗Entwurf für die zu errich⸗ 
tende Landeskultur⸗Rentenbank berichtete Ritterguts⸗ 
beſitzer Hoffmever⸗Zlotnik. Bekonntlich hatte i. J. 1880 der Herr 

erpräfident dem Provinzial⸗Landtage eine Denkſchrift, betreffend die 
Errichtung einer Landeskultur⸗Rentenbank, zugehen laſſen, und es war 
von dem Provin iallandtage eine Kommiſſton zur Berathung über 
dieſe Angelegenheit gewählt worden; der Entwurf iſt von dem Herrn 
Miniſter genehmigt und wird dem nächſten Provmziallandtage 
vorgelegt werden. Referent erörterte die Hauptbeſtimmungen des Ent⸗ 
durfes, ımabefondere dieſenige, nach welcher die Verwaltung derſelben 


. „on der Direktion der Provinzial⸗Hilfskaſſe unter Mitwirkung des für 


dieſe Kaſſe ocean RNagſchuſſes und des Provinzial⸗Landtages beſorgt 
werden foll. abe zwi- erörtert, ob die Verwaltung nicht lieber 
der Landſchaft zu übertragen ſei, ich edoch dafür entſchieden, daß die 
Verwaltung bei der Provin; bleiben mönd Die Darlene werden nach 
der Wabl der Direktion entweder in baten (8 er in andes⸗ 
kultur⸗Rentenbriefen gewährt. Die Darlehne iind 

verzinſen und außerdem zu amortiſiren; die Tug un era 

einzelnen Falle vor der Bewilligung des Darlehns von der Ne 
feitzufegen, und zwar nicht unter + Proz. des Darlehnslapitaſs, fe 


muß aber mindeſtens 4 Proz. des Darlehns betragen, wenn die Rene 


prioritätiſch vor ſchon vorhandenen Hypotheken oer Grundſchulden ꝛc. 
eingetragen ift; + Proz. find außerdem für die Verwaltungskoſten zu 
entrichten. Die Amortiſation würde danach in 18—20 Jahren erfolgt 
fein. — Landrath v. Nathuſius⸗Obornik erklärt, im Kreiſe Obornik 
wäre es den Landwirthen lieber geweſen, wenn die Verwaltung 


der Landeskultur ⸗Nentenbank mit der Landſchaft verbunden 
worden wäre. — Polizeipräſident Staudy (bekanntlich vom 
1. April d. ab General = Landichaftsdireftor) macht die Zus 


jage, daß, wenn ein folder Wunſch der Landſchaft gegenüber 
ausgeſprochen würde, ſeitens derſelben keine Schwierigkeiten gemacht 
werden würden; es habe ſich auch der engere Ausſchuß nicht ablehnend 
verhalten. Jedenfalls ſei für die Folge Seitens der Direktion der 
Landſchaft die Bereitwilligkeit, auf einen derartigen Wunſch einzu⸗ 
geben, vorhanden. j . 

Der Vorſitzende machte hierauf Mittheilungen aus dem 
Landes⸗Oekonomie⸗ Kollegium, dem Landwirth⸗ 
ſchaftsrath und dem Volkswirthſchaftsrat h. Dem 
Landes Oekonomiekollegium, welches auf den Ausſterbe⸗Etat geſetzt zu 
ſein, und neben deutſchem Landwirthſchaftsrath, preußiſchem Volks⸗ 
wirthſchaftsrath in Wirklichkeit unnöthig erſcheine, ſeien nur unbedeu⸗ 
tende Vorlagen zugegangen. Von beſonderem Intereſſe für den Verein 
ſeien die Verhandlungen über den von demjelben ausgegangenen An⸗ 
trag, betr. die Regelung des landwirthſchaftlichen Ausſtellungsweſens. 
Dieſer Antrag ſei gefallen, nachdem der Herr Miniſter erklärt, er könne 
die landwirthſchaftlichen Vereine in Betr. der Zeit der Ausſtellungen 
nicht beſchränken. Jedenfalls 0 durch die rene das 
Reſultat erreicht worden, daß künftig ein derartiges Zuſammentreſfen 
landwirthſchaftlicher Ausſtellungen, wie damals, wo 3 Ausftellungen 

leichzeitig ſtattfanden, nicht mehr vorkommt. Ueber die Beſchlüſſe des 
ndwirthſchaftsraths und des Volkswirthſchaſtsraths haben wir bereits 
ſeiner Zeit Mittheilungen gebracht. e ; g 

Damit erreichte die Verſammlung, welche 114 Uhr Vormittags 

begonnen hatte, 11 Uhr Nachmittags ihr Ende. 


Aus den Bädern. 


Ziegenhals. Neue Waſſerheilauſtalt. Die Waſſerheilanſtalt 
„Ferdinandsbad“ in Waldhof bei Ziegenhals liegt in einem von rau⸗ 
ſchendem Gebirgswaſſer der Freiwaldauer Biele durchſtrömten Thal⸗ 
teſſel, am Fuße des mit Nadel⸗ und Laubholz dichtbeſtandenen Holz⸗ 
berges. Wie ein grünfarbiger Teppich iſt die circa 1200 Fuß hohe, 
ſanftwällige 8 wenige Schritte vor der nach Süden gerichteten 
Front der Anſtalt ausgebreitet. In ihrer idyliſchen Lage, von Wald 
ringsum eingeſchloſſen, gegen Winde geſchützt, bildet dieſe ein reizendes 
ſtilles Ruhevlätzchen für den Geſundheit und Kräftigung ſuch enden 
Kurgaſt. Die am Holzberg angelegten Promenaden vermag keine an⸗ 
dere Stadt Schleſiens zu bieten. Für krinallhelle, direkt aus dem 
Berge entipringende Quellen bat die Natur reichlich Sorge getragen. 
Die Anſtalt iſt mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet. Das 
impofante Gebäude iſt im Schweizerſtil gebaut und beſteht aus Hoch⸗ 
parterre und 3 Stockwerken. Im Erdgeſchoß liegen die Bade⸗ und 
Doucheräumlichteiten. deren Kabinets mit Marmorwannen verſehen 
find. Eine ſchöne Veranda bietet den Ausblick nach der prächtigen 
Berglehne dar, an die das Billard⸗ und Leſez mmer wie auch der 
Speiſeſalon grenzt. In den Stockwerken befinden ſich 70 vorzüglich 
eingerichtete Zimmer, welche ſowobl an einzelne Perſonen, wie ganze 
Familien abgegeben werden können. Die Kaltwaſſerkur wird bei den 
meiſten Patienten in eigenem Zimmer gemacht, ebenſo wird in geeig⸗ 
neten Fällen Elektro⸗Teraphie und Maſſage angewandt. Ziegenhals 
wurde ſchon durch viele Jahre nicht allein von Touriſten und Sommer⸗ 
friſchlern aufgeſucht, ſondern auch von Kranken, die ſich nach woche⸗ 
langem Aufenthalt wieder vollſtändig bergeſtellt fühlten. } 

Von Seiten der Badeverwaltung wird für eine gute und preis⸗ 
mäßige Penſion ein Die Anſtalt ſteht unter Leitung des königl. 
Sanitätsraths Herrn Dr. Habn. der eine ſpezielle Broſchüre über die 
Waſſerheilanſtait geſchrieben und die von der Verwaltung des Ferdi⸗ 
nandbades gratis und franko bezogen werden kann. 

Bad Landeck in Schleſten. Die ärztliche Leitung der Kur⸗ und 
Waſſer⸗Heilanſtalt Thalbeim bat Herr Dr. med. Zinkeiſen, früber 
ärztlicher Direktor der Waſſer⸗Heilanſtalt Dichenmühle bei Wiesbaden, 
1 Die Eröffnung der Anſtalt Thalheim findet am 15. 

pril ſtatt. 


Vermiſchtes. 


* Diſtichen“) zum ſiebenundſechzigſten Geburtstage des Herrn 
Fürſten⸗Reichskanzlers Otto von Bismarck am 1. April 1882. 
Was ich Ihm wünſche dem edlen und allzeit deutſcheſten Manne, 
des Vaterlands Dank bis zu den Sternen erhebt? — 
Ach! daß Krankheit nicht die innere Sonn’ ihm umwölke; 
Einmal noch ſeiner Kraft vollen und ganzen Beſitz! 
O dann fänd' er ſofort in Sich die volle Genüge 
änd’ im Kampf der Partei'n die Archimediſche Hub’; 
Säb' als Nothwendigkeit an das Ringen anderer Meinung, 
Wenn auch Sein raſtloſes Mühn ſpäter zum Ziele gelangt. 
t geht alles von ſelbſt und jeder iſt ſich der klügſte ? 
ir wer uns in der Noth — ob 8 77 ſchon einer 
vergaß? 


„) Wir geben die uns zum 1. April eingeſandten Verſe heute noch 
chträglich. 8 D. Red. 


Beilage zur Poſener 


r a, (En 3 * * 


»Wie alljährlich ſeit einiger Zeit, ſo ſind auch diesmal chie⸗ 
dene Verſſonen des Kiebitz⸗Eier⸗Gedichts der . — nn 
Jever in die Welt geſetzt worden. Nach der „Poſt und der 
„N. A. 3.“ lautete das autbentifche Gedicht in dieſem Jahre: 

Dem Fürsten Bismarck 


m 5 
Wi bringt Di de Eier, je länger, je lewer, 
Wi sünd un bliwt de 25 
Getreuen van Jever. 


„Berlin. Eine Preußenfreſſerin, die einem Skobjelew 
alle Ehre ER haben würde, präſentirte ſich heute in der Perſon 
der Frau Gutsbeſitzer v. Lyskowska der 90. Abtheilung des hie⸗ 
ſigen Schöffengerichts. Dame iſt wegen Beleidigungen ſchon 
mehrſach vorbeſtraft; auch diesmal handelte es ſich wieder um recht 
gröbliche Ehrenkränkungen, welche fie ſich hatte u Schulden kommen 
laſſen. Frau von Lyskowska hat ihre Güter im Pofen ſchen, 
und ein Theil ihres Vermögens wird zu Gunſten ihres minorennen 
Kindes von zwei adligen Gutsbeſitzern, die von dem Amtsgerichte zu 
Stuhm zu Kuratoren beſtellt ſind, verwaltet. Mit dieſer Verwaltung 
ſcheint Frau v. L. gar nicht zufrieden geweſen zu ſein, denn ſie machte 
wiederholt recht ingrimmige Beſchwerden über die Kuratoren beim 
Amtsgericht zu Stuhm. in welchen in wenig zarten Ausdrücken darauf 
hingewieſen wurde, daß ſie mit der Verwaltung ihres Vermögens zu 
Gunſten der Preußen nicht zufrieden zu ſein brauche, und als dieſe 
ihre Stilproben gar keinen Effekt erzielten, ging ſie mit ſchärferem 

eſchütz vor, verfaſſte Eingaben über Eingaben und ging ſelbſt bis 
zum Juſtizminiſter mit einer von Beleidigungen gegen das ſtuhiſtre 
Amtsgericht ſtrotzenden Eingabe, aus welcher mehrfach glühender 
Preußenhaß herausleuchtete. Die Antwort auf dieſe Kraftleiſtungen 
war die betreffende Anklage. Der Staatsanwalt beantragte 500 M. 
Geldbuße, das Schöffengericht verurtheilte jedoch die ſtreitbare Dame 
Tagen Gefängniß. 
Iwei-Millionen-Diebftahl. Die wirkliche Geſchichte von 
ie Zeit mehrfach erwähnten Zwei⸗Millionen ⸗Diebſtahl im 
f Zauſte zu Dournai iſt nach belgrſchen Blättern die 
ſolgende: Bis Biſchof du Rousſetaur im Juli 1880 erfuhr, daß auf 
Antrag feines vom Papſte unrechamäßig al j Norgängers 
Dumont das weltliche Gericht die Kane verwaltung 
unter Siegel legen werde, nahm er die Verth pg und über⸗ 
gab fie dem Domherrn Bernard, der fie in feinen Idſchrank 
ſchloß. Als im Frühjahr 1881 Dumont gegen du ax Klage 
erhob auf Herausgabe der ihm vorenthaltenen Werthpa nr bekam 
Bernard den Auftrag, dieſelben anderswohin in Sicherheit zu bringen 
Er ſcheint dieſelben ſchon damals verſilbert zu haben. Im Jul! 
war das diſchöfliche Inventar vollſtändig aufgenommen, und 
Rouſſeaux fragte in Rom an, ob er die von Dumont als ſein Eigen⸗ 
thum beanſpruchten Werthpapiere auch vorlegen ſolle. Noch ehe die 
Antwort, die bejahend lautete, zurückkam, war Bernard verſchwunden. 
Von Dover ſchrieb er noch, er nehme die Millionen mit übers Meer, 
„ſpäter werde man ihm Gerechtigkeit widerfahren laſſen“. Darauf 
ſandte der Biſchof, der hier die Sache durchaus geheim gehalten wiſſen 
wollte, den Domherrn Dubois nach Amerika, um auf Bernard zu 
fahnden. Der Generalvikar des Erzbiſchofs von New⸗Vork unterſtützte 
die Nachſorſchungen, aber vergebens. Das Geld war fort, und du 
Rouſſeaux bat die Bedurfniſſe ſeiner Diözeſe bisher aus feinem Privat⸗ 
vermögen beſtreiten müſſen. Das Journal de Bruxelles ſchließt ſeine 
N mit den Worten: „Der Biſchof hat prieſterlich und bürger⸗ 
lich ſeine Schuldigkeit gethan. Iſt aber Bernard ein gemeiner Dieb? 
Er lieſt keine Meſſe mehr, aber er hat eine tadelloſe Vergangenheit. 
Im Domkapitel von Tournai giebt es Domherren, die ſogar behaup⸗ 
ten, Bernard ſei eine Art Decius, un martyr de la eaisse.“ Kaſſen⸗ 
Martyr ift gut, aber Kaſſen Marder iſt jedenfalls noch befier. 
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Briefllaſten. 

K. in X. Die Zeitung wird Ihnen zugeſchickt werden. Der 
Artikel zum Abdruck nicht geeignet. 

B. M. S. Die Beamten der betreffenden Anſtalt find auch jetzt 
noch keine unmittelbare Staats⸗ ſondern Kommunalbeamte. Wenn 
daber in dem Anſtellungsvertrage über die Höhe der zu erſtattenden 
Umzugskoſten nichts feſtgeſetzt iſt, wird der der Höhe nach ſtreitige 
Anſpruch gegen die verpflichtete Kommune im Rechtswege zu verfolgen 
ſein. Anſprüche gegen den Fiskus haben die qu. Beamten nicht. Was 
unter „Umzugskoſten“ zu verfteben, ſteht geſetzlich nicht feſt, es werden 
darunter alle diejenigen Unkoſten zu begreifen fein, welche dem Beam⸗ 
ten duich die unfreiwillige Round. feines Wohnortes nothwendig 
erwachſen, beiſpielsweiſe alfo auch die Koſten der Verpackung ſeiner 
Sachen und Entſchädigung dafür, daß er ſeine frühere Wohnung noch 
während des geſetzlichen Zeitraumes deſahlen muß. Dagegen würden 
wir Entſchädigung für eine Reiſe nach dem neuen Wohnort, um dort 
eine Wohnung zu miethen, nicht hierberrechnen und ebenſowenig An⸗ 
ſprüche für Beſchädigungen von Sachen auf dem Transport, da in 
dieſen ein Zufall liegt, der den Eigenthümer trifft. Wir rathen Ihnen, 
die Sache mit einer ſpezifizirten Rechnung einem Anwalt zu übergeben 
und dieſem zu überlaſſen, welche Poſſtionen derſelben er zur Ein⸗ 
klagung für geeignet hält, da für derartige Spezialien der Raum des 
Brlefkaſtens zu beſchränkt iſt. - 5 

W. 0. Das Wuchergeſetz hat keine rückwirkende Kraft; Geſchäfte, 
welche vor demſelben abgeſchloſſen worden, fallen daher nicht unter 
ſeine Beſtimmungen. Abgeſehen davon läßt ſich aus einem Zinsfuß 
von 8 Proz. allein noch nicht auf den wucherlichen Charakter eines 
Geſchäſts ſchließen, es muß hinzukommen, daß der Darlehnsgeber bei 
der Forderung dieſes Zinsſußes die Nothlage oder den Leichtſinn des 
Darlehnsnehmers wiſſentlich ausbeutet, oder daß die geforderten Ver⸗ 
mögensvortheile in auffallendem Mißverhältniſſe zu den Leiſtungen des 
Geldgebers ſtanden. Die von Ihnen beabſichtigte Klage hat daher 
unſeres Erachtens keine Ausſicht auf Erfolg. 


Verantwortlicher Redakteur: N in Poſen. — 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 26. März bis einſchließlich 1. April wurden an⸗ 
gemeldet: 


Auf gebote. 

Photograph Kafimir Olexinski mit Anna Wenge, Kaufmann Robert 
Auerbach mit Anna Kalmus, Fabriksinſpektor Eduard Groß mit Ida 
Mathis, Arbeiter Adalbert Frankiewicz mit Karoline Kmiecik, Tiſchler 
Ferdinand Tiſcher mit Emma Leiſert, Korbmacher Reinbold Järke mit 
Emilie Beltin, Kaufmann Heymann Jacob mit Anna Roſenbaum. 

Eheſchließungen. 

Müller Johann Salisz mit Katharine Krölikiewicz, Feldwebel 
Eduard Sawatzki mit Marie Holz, Schneider Joſef Kowal mit Marie 
Dobrowolska, Cigarrenmacher Guſtav Kiesling mit Auguſte Palm geb. 
Büttner, Arbeiter Franz Cieslinski mit Marie Wierzbicka. 

5 Geburten. N 8 

Ein Sohn: Schmied Edmund Szwnklewski, unverehelichte 
M. B., Tapezierer Johann Blaſzkie wie, Konſiſtorial⸗Bureau⸗Diätar 
Auguſt Hille, Arbeiter Auguſt Schröder, Wirthſchaftsinſpektor Alfred 
ans, Polizeivollzieher Ernſt Lorenz, Maurer Franz Mentzel, Buch: 
binder Kasimir Wroblewski, Schneider Friedrich Seifert. Maurerpolier 
Ne Nowacki, Reſtaurateur Johann Schiller, Arbeiter Gottfried 
9 


Zeitung. 


eier, Handelsmann Moſes Cohn, Schuhmacher Ignatz Szenichrowiez, f 


72. April. 1882. 


Kaufmann Max Beyer, Arbeiter Michael Antk 
el S 3 * ichael Antko 


Woll Johann Tybiſzewski. Müller 
i dor Wiödarczyk, Buchbinder Felir Mehl. — Eine 
Tochter: Unperehelichte D. W. B. A. J., Gymnafiallebrer Boles⸗ 
laus Sikorski, ag Wilhelm Jaehn, Cigarrenarbeiter 
lie Jarczewski, Amtsbote Joſef Eybulski, Zimmermann Anton 
reüß. Arbeiter Johann Kazmierczak, Arbeiter Lorenz Stankiewiez, 
rbeiter Martin Borycka, Schuhmacher vomucen Goralski, 
Schneider Anton Lebiotkoweki (Zwillinge), Schubmacher Fran; Jan⸗ 
kowski. Arbeiter Guſtav Dobers, Intendanturſekretär Vinzent 
v. Chamier⸗Gliszezynski. 
Sterbefälle. 


0 „ Arbeiterfrau Marie Wutt 
53 J., Diafoniffin Bertha Nauwerk, 25 J., Ardeiterfrau Wittoti 
. — 62 J., Schmiedegeſelle Adalbert Mennes, 41 J., Rentierſrau 
Fleiſchergeſelle So ei eruäfi, 
rbeiter 


„Kaufmann Albert 
Franz Nogaf, 


33 J. eee Herrmann ber, 45 J, 


Streyze, 
1 J. 6 M. Michael 
Amalie Beckermann, 1 FJ. 6 M., Emma Elsner 
5 M. 15 T., Jobann Banaizaf, 5 St., Wladislaus Wtorko weki, 
6 M., Joſef Majewski, 14 J., Martha Pelagia Bibrowicz, 2 F. 
3 M., Klara Margarethe Gaebel. 1 J 3 M, Klara Richter, 2 J. 
6 M., Margarethe Kronthal, 5 J., Charlotte Gutſche, 4 J., Bruno 
Ende, 5 f. 9. M., Friederike Kitzmann, 6 M. Stanislaus Walc. ak, 
4 8 3 M., Irena Pelagia Bialecka, 24 T. Stanislaus Lebiotkowsli, 

t., Stanislawa Chofucka, 3 J. 3 M., Anton Jacubow*tt, 10 M., 

udwig Wieloch, 8 M. 


en nn 
Wöchentlicher Produkten und Börſenbericht. 
H. M. Poſen, 1. April. Die fruchtbare 5 wirkte auf Getreide 
verflauend, namentlich auf Roggen, welcher erheblich im Preiſe wich. 
An unſerem Landmarkte waren die mäßigen Zufubren leicht plazirbar. 
1 \ ze W e ſich im Werthe bei geringer Kaufluſt. Man 
zahlte 194— 4 


10 vn Preiſen war die Kaufluſt zum Verſand vorherrſchend. Man 


hi 
zahlte 


158 


e Ne fark offerirt und ſchwer plazirbar, wurde mit 135—148 


M. bezahlt 
Lafer behauptet, erzielte 140—155 M. 
Spiritu rner weſentlich im Preiſe nach unter dem Ein⸗ 


fluſſe anhaltend jtarfer Lotozufuhr, welche hauptſächlich dei Reporteuren 
ur Vergrößerung des Lasers Unterkommen fand. Das Anwachſen 
er Lagerbeſtände läßt auc) für Sommertermine auf höhere Preiſe 
kaum hoffen, ſofern uns nicht erneoter Export, welcher bis jetzt ohne 
Ausſicht iſt, den großen Ueberſchuß abnimmt. Dennoch hat ſich die 
Spekulation, durch den billigen Preisftatan angeregt, recht ſtark mit Ans 
fäufen auf Sommermonate engagirt, und bierdurch einen größeren Re⸗ 
port hervorgebracht, welcher den Preiſen als Stützpunkt dient. Das 
günſtige Werter dürfte zeitiges Grünfutter herwefführen und den 
Brennereibetrieb hierdurch einſchränken, was auf die günſtig 
wirken müßte, jedoch iſt andererſeits eine ganz abnortne abi 

bei den Soritfabrikanten zu konſtatiren, welche aus den fehlen 
Exportordres und der Zurückhaltung der inländiſchen Koniumenk® 
reſultirt, welch letztere zum größten Theile ihren Bedarf gedeckt haben. 
— An unſerem Markte waren die Lokozufuhren ſehr groß. Preise 
mußten ſich weſentlicher unter Berlin ſtellen, weil Lagerinhaber die 
Räume bald vollgelagert haben. Ein fernerer Preisdruck pr. April iR 
wahrſcheinlich, da ziemlich beträchtliches Hauſſeengagement noch zu rea⸗ 
liſtren iſt und die Ankündigungen ſtark ſein werden. Man zahlte für 
Frühjahr 45—44,3, Auguſt 47,5—46,6, September 47. 


Alle Annoncen 


das „Berliner Tageblatt“ (die geleienite deutſche Zeitung), 
„Deutsches Montags-Blatt“ Deutsches Relchs-Blatt 
„Kladderadatsch“, „Bazar“, Pllegende Blätter“, Schalk“ 
„Indöpendanoe beige“, „Wiener Allgemeine Zeitung“, 


„Posener Zeitung“, 


ſowie für alle anderen Zeitungen, Provinzial 
blätter, Fachzeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung 
am billigſten und prompteſten die 
Zeitungs = Annoncen = Expedition von 


Rudolf Mosse, (entrallurean Berlin SW.“ 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 
gratis und franco. 

Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. 

»In Poſen nehmen die Herren G. Fritsoh & Oo. Aufträge‘ 

für obiges Inſtitut entgegen. 


7 für 


Nur echt, wenn die vorgedruchle Schutzmarke auf den Etiquette feht. 
Malzextrakt u. Caramellen“) v. 
L. H. Pietsch & Co, 
Breslau. 
, Die auerkanut beſten diäteti⸗ 
chen Genußmittel bei Huiten, 
4 Verſchleimung, Heiſerkeit, Hals⸗ 
vom einfachen Katarrh bis zur Lungen⸗ 
ſchwindſucht. 


9) Ertrakt à Flaſche 1 Mk., 1.7 u. 2,50. Garamellen à Beutel 
30 und 50. Pf. — Zu haben in Poſen bei 


& Fabricius, 


Breslauerſtraße 10/11 und Halbdorſſtraße 39, in Schrimm bei Ma- 
dalinski & Oo., in u. bei A. Unger, in Czarnikau bei Gebr. 
km: in Filehne bei H. Zoldler, in Wongrowitz bei St. Bara- 


3 


SR 


nowskli, in Margonin bei Dr. Kratz, Apotheker, in Samter bei 
Apotheker Emil Nolte. 


Ar Poſener Zoologiſchen Garten⸗Lotterie à 1 M. 


Looſe 
Ziehung 15. er., find zu beziehen durch 
die Expedition der Poſener Zeitung. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


x 


1 


7 


Roggen mußte weſentlich billiger erlaffen werden. Zu den 8 


. 


8 


n Gaſthof Pear pace Gardinen. 

2 f x 10 ge ee ki polliheng # Schweizer Till, gestickt, das Penster von 12 M an. | 

ini 2 gar dm Eee e eee eher Müll mit Tülbordüre, das Perser un Hm. 
Ni: 00 ji Ein Vorwerk Englisch Tüll, das Fenster von 9 M. an, 

von ca. 335 Morgen, gutem I irn-Gaze, das Penster von 4 M. an, 


Boden, großer Torfſtich und empfiehlt in großer Auswahl und in bekannter vorzüglicher Qualität # 


gute Wieſen, nebſt todtem . Jerzykiewicz 


und lebendem Inventarium, b 3 3 
8 Leinen⸗, Wäsche Spitzen-, Stickereien⸗ und Weißwaaren⸗ 


in Posen in der Branden- 
burg'schen Apotheke, 1 
theke R. Kirschstein, 

Wachsmann’ sche Apotheke, 


5 nher s E 
ſchönerung der K 
der Schuppen a 7: 


Ra zu haben in Posen bei C. W. Kohl ütter, 


RT zur Sah d Ver⸗ 
et ‚und Barthaare, ſowie ur Be eitigung 


Theod. Thiel, Fraufgdt; Carl Wett Sage baut an der Cauffe, Handlung Preitestr" 13, Geſchäft 
eo de a * ‚etter- i ei i is⸗ Handlun reitestr. 5 
55 röm m Ein ouis Streiſand, e K : Herm. eine Meile von einer Kreis L. Bekart 's Droguen-Handl., Poſen, VPoſen, Wilhelms ſtraße Nr. 5. Nr. 5. * 


ſtadt mit Gymnaſium, iſt 
veränderungshalber zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 15,000 
M., je nach Uebereinkommen. 
Zu' erfragen beim Kaufmann 


Joseph Förder 


in Wongrowitz. 


Für Gutskäufer!! 


Eine große Auswahl in biegen 


Getreide⸗Preßhefe, 
n POL. ei Provinz, darunter auch viele in d 
Leon Kantor Owicz, Näb, 25 von Zucke Bat a bl k en 


Fabrik: Niederlage: Schuhmacherſtraße Nr. 3. gien 119 Güter, jeder belie“ 


n r r neee eee 
Beleuchtungs⸗ Gegenſtände F Ferret. 


zu Oel, Gas & Petroleum, Luxus- Gegenſtände, Susiehapl, 8 in Polen 
verſilberzpy Artikel, ſämmtliche Metallwaaren p ̃ u 


zum Haus⸗ 1 
. empfiehlt | Bockwindmühle 
Kr tha! eueſter Bauart, u 2 bis 3 
Wilhelm On gen eingerichteh, 9 0 
ru lebt we 

Wilhelmsplatz 1. e „ Ssekel, 
Fabrikant und alleiniger Rayreientant der Ge wihfenbaumeifter in Viet 

ſellſchaft Christofle & Co., Mia u. Carlsruhe. Oftbahn. 
Fabrik für verfilberte und Sikberwaaren. :: er eg" 
Fabriks Niederloge von Gummi-Waaren für DNS Gartengrundſtück 
Dampfbetrieb und chir⸗zergiſche Artikel. vis-àz-Yvis dem Zoologiſchen 


5 Vom jetzigen Frühfahrsfange uten iſt unter Mufizen Straße 36, 2 Treppen, bei Frau 


rſande die Kite 10 Mund frifchen Bedingungen zu verkaufen. |Matthös. 
erin M tanco unter Boftnachnahme zu 3 Mark. Bratheringe Näheres in der Eiſenhand⸗ Louis Gehlen in Poſen, 
9 mit picanter Sauce, das Poſtfaß circa 10 2 freo. u lung von 8 in u. Haarfonjervateur, 


> 1 3,50. 
nein. zu Di M. ronker, . ie 8. J. Auerbach een Made 
N 


in Bentschen in d. Apoth., ® 
in Buk bei J. P. Swiat- 
kowsky, in Fraustadt 
bei Apotheker R. Kugler; 
in Gnesen bei Droguist 20 
Hemmler; in 
Neutomischel bei Carl 
Tepper, in Pleschen bei 
Drog. F. Kurowski; in 
Rackwitz bei Wwe. 
Günther, in Ra wit s chbei 
M. O. Riemschneider, Apo- 
Helen Woita; in Samter 
bei Nolte. Apotheker; 
in Wer schen wi K. Win- 
ski; in Xions b. Apo- 
theker A. Wiegmann; in 
1 bei R. Wieg- © 
mann, Apotheker. 
Engros- ersandt: Magazin 
der Bm e e 0 
In. 


Eitron, ae in: Weiden Sohn. & rn. 
t, Reutompsl: W. Peilert e F. 

awiez: R. F. Frank, Schneidemähl : A. Zi 

Schubin: C. L. Albrecht, Samer: W. Krüger, 
Wreſchen: W. Schenke. 


| Zum Fee 


empfehle meine anerkannt beſte 


[LIE SIOS BACKMEHL | 
LIEBI PUDDINGPULVER 


DER LIBBIG'S MANUPAOTOBY IN HANNOYRR. 


Nur ächt, wenn 
Topfh; uehen, ne Roddonkuchen, 
Se ee a een 
r kalte Milch, worin Is ucker, we 

diese * trägt. Alk zerriebene Schaale von ½ Oitrone, % Pf. zerias- 
sene Butter, und eine Messerspitze voll Salz ein- 
uirlt ist und arbeite dies gut durcheinander, 

er Teig wird dann sofort in eine Form und In 
Ofen gebracht und 1 Man in 

und Kosinen Frage 3 zuzusetzon. 

chmolzene 1 775 


Sand - Torte. Bet 2 
5 e Y4 Lie ig’s Backmehl, ui 
4E 380 zu Schnee Snand 


— — 1 dureh 
= ROT Ar mit Zirieback ausgestrouten 


Gebr. W Osw. Schäpe, S. Samter jun. 
. Cichowicz, 


Bronce * Silberne Medaille | 
Brüssel 1876. Stuttgart 1881. 


Burk’s China-Weine. 


-, Adalysirt durch Hru. Geb. Roft. Wir. Dr. v. Fehling in 

Stuttgart und durch Hrn. Dr. H. Hager in Berlin. Von vielen 
Aersten empfohlen. In Flaschen à ca. 100, 260 u. 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


7 Mit edlen Weinen bereitete A 
Burk’s China-Malvasier petiterregende, allgemein kr. 


ohne Eisen, süss, solbst von Kindern gern tigende, nervenstärkende und 
PET gl Ia Flaschen à M.1.—, M. 1.80 Blut bildende diätetische Präpa- 
7 5 rate von bohem, a N 
1 d garantirtem Gehalt an den 
Burk’s Eisen-China-Wein, Eb Beständtheilen der 
wohlschmockond und leicht verdaulich.] Chinarinde (Chinin etc.) mit und 
In Flaschen à M. 1. —, M. 2. — und M. 4. 50. ohne Zugabe von Eisen. 
mo“ Man e ausdrücklich: Burk’s Pepsin- Wein, Burk's China- 
Wein u. s. w. und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche 
beigelegte gedruckte Beschreibung. 
Zu beziehen durch die Apotheken. Vorräthig in Posen 
in Brandenburg's othe Apeı zum Aesoulap, sowie in der 
Hauptnlederlage: Rothe Apotheke von S. Radlauar. 


Neu! Hochwichtige N 
r Damen! 
ere Janke's Gold. Feen⸗ 


2 
Blond, er Au Goldblondes 


Louis Gehlen s 


Haar⸗ Regenerator. 
Nußmilch. 


Das zuverläſſiyſte und unſchädlichſte 
Mittel, grauen und weißen Haaren 
ihre natürliche Farbe wier erzugeben 
u. ihnen ncue Lebenskraft u. Schön: 
heit zu verleihen, als beſte Toilette⸗ 
Mittel anerk. laut u, 0 Preis 


4 M. 50 Pf. 3 Berlin, aſtian⸗ 


Feuſter⸗Jalouſien, 500 Mark dran Gn an Chiliſalpeter 


nd alle and künſtl x 
Parquettes, Kothe's Zahuwaſſer, tel opener bin en Bunge n 
Mettlacher Fließen ene eee Ghocoladen 5 
Munde riecht. — 16. und Cacao 's NN W 


empfehlen billigſt das „Gold⸗ 


Joh. George Kothe Nachf. H 


7 


Sein: und Rapsbkuchen, 


sowie Apotheken, welche 
Stollwerck'sche Fabrikate 
führen. 


Gritters, Berlin 8., Prinzenſtr. 99. Feen ⸗Waſ⸗ 

8. Kronthal & Söhne, In Poſen zu haben bei Ad. Aſch, Roggenfuttermehl, Weizenkleie, Lie: der Lal. Prenss. u, fer” erwirkt 
7. Alten Markt Nr. 82, Guſtav big's Viehfutterfleiſchmehl ꝛc. billigit Kais, Oesterr, Hof-ChocoL-Pabr.: wird. Dieſes 

g Wilhelmsplatz Ephraim, Schloßſtraße Nr. 4 undſbei Gebr. Stoll k 

N N. Varcitomöf G Fritsch & Co., WBDT. SLOIIWErC 1 

5 2 Wurzelächte Roſen, 2222 . in Cöln. ſchen Autoritäten für got 

A Es Then, Beugen, und Newontant * — edelſten, dankbarſten E . Die berühmte. 23 Hof. Diplome, (cchädlich atteſtirt und empfohlen. 

>. 2 8 10 Stück in 10 Sorten mit Namen verſehen = 7 Mut (m 502 7. Sundmandelkleie, 21 goldene, silberne und . Ra 

' S 100 Stück 100 Sorten = 2,5” S |welche dem Teint d Luſtre d — Prospect ins den Flacons ( 3, 

1. 2 — " 5:3 = | f a Bao Lee der b Medaill 5 und 6 Mk.) beigefügt Ferner: | 

12 10 Pyramidroſen in 10 Soıten (Prachtpflanzen) = 333 = Kindeshaut verleiht, iſt in Poſen . Gold⸗Feen Haar Puder iſt ſehr A. 

1 Verwendung auf Rabatten, ganze Beete und Emelnſtebend. 33 nur zu haben bei Guſtav Ephraim, Reelle Zusammenstellun beliebt und giebt dem Haar ei 

0 5 Verſandt gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme. 53 5 5 Schloßſtraße 4. der Rohproduote. 90 lockeres, 1 055 Aus ſehen & Saudi 

9 Albert Knapper, Roſenzüchter, — En 88 nob y Wo po vollendet 1 harksch 75 Pf. und 1,25 Mk. Zu haben 

\ ö 0 | 2 En N ae RIDORRIEBONG im alleini sen Depöt Guft. Ephraim 

N BR 3 833 ds Wand Einrichtungen. in Pofen. 

2 ! 34 332 empfiehlt in allen Sorten Garantirt Hua rg bei Lebende Hechte Hechte 

a 28 mäs n Preisen 

. Gießmansdarfer refhefe ; 25 die Weingroßhandlung || „mässioen Pr ns ie nee 

8 11 * 585 Simmelweit Schubmacherſtraße 14. 

5 von bekannter, triebkräftiger 3 täglich friſch, 325 P N & [ ll. die Oonditoreien, Oolonial, de. e, Sue 

Ber offerirt die i 258 0 ET 0 licatess- und Droguen-Geschäfte BE 


Entöltes lösliohes Oaoaopulver, 
Boohfeine Tafel-Confeote, 
Alle Sorten Thees. Feigen-Oaffeo. 

Fabrik und Dötailverkauf: 
Meng — — 12. 


1 Keine Zahn- 
schmerzen mehr! 


1000 | 
Mark 


zahlen wir demjenigen, Wel- 
2 cher bei Gebrauch von Gold- 
mann’s Kalser - Zahnwasser 
M jemals wieder Zahnsohmer- 
zon bekommt. Einziges Mit- 
tel zur Erhaltung schöner, 
weisser und gesunder Zähne 
bis in das späteste Alter. 


S. Goldmann & Co. 
Broslau, Schuhbrücke 36. 


1. Klaſſe, 18. und 
19. 1 1 
14 M., 3 t., Ts 
75 Pf. N 


ww 7 ee Zum beuoriiehenden Af. 
12 Kat all - Pillen, . IT Kegelkugel !! Prima⸗Margarin⸗Butter, 


Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
Albrecht Guttmann, 


Schloßſtraße 2 b. 


Sören! Sehen! Staunen! 


Einmal und nie wieder! 


Nur während des hieſigen Jahrmarktes in der Holzbnde a 
Alten Markt vis-a-vis dem Hauſe Nr. 97, Ecke der Rothen Aste, 


Großer Ausverkauf 


von ſämmtlichen Weißwaaren und ächt ſächſiſchen und ſchweizer Stickereien 
u noch nie dageweſenen billigen Preiſen, ſo daß Niemand im Stande 
ir mit mir zu konkurriren, mache auch das geehrte Publikum auf: 
merkſam, daß ich ar Weißzwaaren zu jedem annehmbaren Ge⸗ 
bote verkaufe, und boſſe, daß Niemand mein Lager unbefriedigt| 
verlaſſen wird, Ueberzeugung macht die Wahrheit. 

Hochachtungsvoll 


H. Halbreich. 


NB. Bitte genau auf die Bude zu achten! 


Pr. Lolterie 


3 J 150 


S Nr 


2 eiſche Backbutter 
elegant dragirt und 1 — u. Croquet⸗ Spiele. Beſte friſche BR bütter, 
daher beim Einnehmen Herren Sonnenſchirme und Negen Feinſte Tafelbutter 

nicht bitter ſchmeckend, ſchirme, Billards in jeder Größe] empfiehlt angelege tlichſt 


ee zum Preiſe von 75 g Brechts Wwe. 


Pfg. und 1 We. das Flacon und alle Billard⸗Utenſilien empfiehlt 
Wein“, Bier: und Liqueur⸗ 


Vie Rothe Avotbeke von bu Fabrikpreiſen 

S. Radlauer, Poſen, Caesar Mann, f I 
Etiquetten. 

G Lager 


Markt 37. 10. 10. 
Barniok, Berlin SW, 


Die Verpackung dieſer genau f = a 
Daubig-Magenbitte 0 Eliquctten⸗ u. Plalkate⸗ abrik. 


nach Heren Dr. Hager's Vor⸗ 
und Daubitz' 1 Berliner Mauſterbuch ſranco gegen francg.“ 
N In Posen nur allein echt 


ſchrift bereiteten Pillen iſt zum 
Beweiſe der Echtheit mit dem 
Waſſer bei Meyer & ü 
ügel, Sparſyſtem! 20 M. 
Jen fin Bramme ind 8. Flüg mene, Abgang Kasten Apotheker R a. 


BETH. Bun, verſehen. 
Samter Ir. . Yinninss U. ohne Anzahlung. J. Moraws nr” ele — 


I Harmoninmz ur rima-sabrifa or 0 
Saatkarto el, f rikate. I E. Dobriner, in Wreschen bei 


offerirt, A 18 M. die Waffenfabrik von 7 verein ter Berliner 3 Sine e 

W. Ortmann, Solingen. Champions, Flourballs, Suche K 2 Samter bei A. J Gerskiann 

Abbildungen und Preisliſte über alle fernt bie und andere Sorten Pianpiorte- aue, 10. Jam Markt, in Wongrowitzg 
rlin, Le 131 gerſtra e * 


Arten Waffen ꝛc. verſende franco und Br 5 bei . Kublokl.. 
! gratis. „Werner, Posen. Preis, Courante at s uad france." az 


EI 


auch 


TEE 


— 


9 


Fir Ansmann! 


Gewehre (Zentralfcuer⸗Hinzerlader) 
wie ſolche n Amerika gebräuchlich, 


N 
5 
5 

8 


a 


Ofen Zuſtellung. ee Bad n 


a 
Zwangsverſteigerung. 32 
Kreis Mo⸗ 


Das Fräulein Anna Mrof zu Blatt 78 eingetragene, den Bäcker- Das in Wilatowen, 
Berlin, Wilhelmsſtraße 57/58 beim meiſter Auguſt und Karoline geb. gilno, unter Nr. 109 belegene, den 
Kommerzienrath Moral — ver⸗ Lindner Bergs'ſchen Eheleuten ge. Auguſt und Pauline Kukuk ſchen 
treten durch den Rechts⸗Anwalt hörige Grundſtück, welches nur zur Eheleuten gehörige Grundſtück, wel⸗ 
Arnold zu Krotoſchin, klagt gegen Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ſches mit einem Flächeninhalte von 
den Wirthſchaftsbeamten Joſeph werthe von 210 Mark 14 Pf. ver⸗ 23 Hektaren 35 Aren 80 Quadrat 
Galecki zuletzt in Zabikowo, jetzt anlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ ſtab der Grundſteuer unterliegt und 
en ee III. an te nd Wege Sub , mit e 
wegen verſchiedener in der endi von di ark 24 Pf. und zur Ge⸗ 
Zeit vom Oktober 1879 bis 31. Mai nothwendigen 5 haſtation bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
— 9 1 im —5 den 24. Mai d. 3, 1 a ur u. 5 iſt, 
rage von 300 Mark mit dem An⸗ a oll behufs Zwangsvollſtrechung im 
trage: den Verklagten unter Auf. Vormittags um 9 Uhr, Wege der 
erlegung der Koſten zur Zahlung im Amtsgerichts Gebäude. Zimmer nothwendigen Subhaſtation 
von 300 Mark nebſt 5 Proz. Zinſen Nr. 8, verſteigert werden. a R 
ſeit der Zuftellung der Ladung zu] Liſſa, den 14. März 1882. den 8. Juni 1882, 


borlänſg vollfrenber — Ring Königliches Amtsgericht.“ Vormittags um 9½ Uhr, 


und ladet den Beklagten zur münd⸗ 71 A im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11, 

lichen Verhandlung des Rechts⸗ Aothwendiger Verkauf. verſteigert 5 
ſtreits vor das Königliche Amts. Das dem Gutsbeſitzer Ernſt Tremeſſen, den 28. März 1882. 
gericht zu Poſen, Wilbelms⸗ Rudolph Steffenhagen gehörigen) Königliches Amtsgericht. 
ftraße 32, Zimmer 36 auf Landgut Hochberg (früher Duſzno) . ĩ⁊9— 
Zwangsverſteigerung. 


b N Nr. 1, welches mit einem Flächen⸗ 
den 1. Mai 1882, 8 Montag, den 3. April 1882, Vor⸗ 


N inbalte von 545 Hekteren 90 Aren 
Vormittags 972 Uhr. 58 Quadratſtab der Grundſteuer mittags 9 Uhr, werde ich auf dem 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ \ 


unterliegt, und mit einem Grund⸗ Grundſtücke Walliſchei 30 
ſtellung wird dieſer Auszug der 


ſteuer Reinertrage von 4999,65 Mk. ; x 
Klage bekannt gemacht. und zur Gebäudeſteuer mit einem 1 Britſchke, 1 Bäckerwagen 
Poſen, 11 20. März 1882. 


R N 
e Br KW 


Wir empfehlen für D men: 


Jackets, halb 1. ganz anfhliehend in ſchwarz u. couleurt; 
Brunnen⸗Mäntel, neneher Facons u. Farben; 
Mantelets, Dollmanns u. Fichus; 
Matelaſſé⸗Jackets in graßer Auswahl; 
Regenpaletots, ganz u. halbanſchlitßend; 
Negenhavelocks, allerneueſte Moden; 


fur Mädchen: 
Paletots u. Brunnenmäntel 
geſchmackvoll u. nett 


ſehr billigen 


* 


Etabliſſement 
für 


Damen: u. Mädchen⸗ 


er 5 > Mt, ven und 1 Pferd 
0 ee * Iwangsvoll⸗ſ gegen ſofortige Baarzahlung öffent: 
Beritaiienibe: des,  Röniglicen Saba bern ege der nothwendigen lich verſteigern. 


ntsgerichts. ; Blümel, 4 — 92 
FM n 1882 Geese iſen. Mäntel 
* Bekanntmachung.] Vormittags 10 Uhr, 2 9 
8 fi 9 ae im ee are Zimmer Nr. 11, Bekanntmachung. 
8 6 » | verfteige rden. f 
Saft — — —＋ de kremeſſen, den 16. Febr. 1882 Montag, den 3. April 1882, 8 g 
Meine in Bnin am Markte bes 


Königliche Luiſenſchule. 5 = 

Das Sommerſemeſter beginnt Höhere Müdchenſchule, 
Montag den 17. April, Morgens Kl. Ritterſtraße 4. 
9 Uhr. Anmeldungen zur IX. (letzten)“ Der neue Kurſus beginnt Montag, 
Klaſſe der Luiſenſchule nehme ich an d. 17. April, Vormittags 9 Uhr. 
allen Wochentagen zwiſchen 10 und Aufnahme neuer Schülerinnen an 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Pfandlokale: 2 Seſſel, 
Möbel und andere Gegenſtände 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


das Privatvermögen der Kaufleute 
Samuel und Hermann Silbermann 
zu Wale Ai zur Hana innen 
un eſchlußfaſſung über einen von : ; 5 
den Gemeinſchuldnern gemachten . Sn Mas 138g rel verſteigern. g 

Vorſchſag zu einem Zwangsvergleiche ſtädtiſchen Gasanſtalt zu produci:] Polen, den 1. April 1882. 


legene 1 


Bäckerei 


bin ich Willens umzugshalber ſofort 
zu verkaufen. 


Vorſch 11 Uhr Vormittags in meinem allen Wochentagen von 10—11 Uhr. 

er in N ee Gerichtsooffgieher Ymtayimmer Mühlenſtraße 39, ent⸗ 88805 ©. Bunte. Ignao Burchardt. 

den 19. April d. 3, |Steintohlentheer | ——— , ,.. In der Muft | onen ner at don 
Vormittags 10 Uhr, von ca. 3400 Ctr., wovon 1000 Ctr Aach la verſteigerung. Ulebungsſchule Freitag den 14. April. Der „au at in der Nocktaſche . 1000 bis 1500 M im Reg. 


präziſe 10 Uhr Vormittags. Schreib⸗ Taſchen⸗Muſik⸗Albums 
materialien, Zenſuren find mitzu⸗(Praktiſch!) für (Agillig ) 
bringen. Bal geſellſchaftliche Zwecke. 
2 damus, Liederalbums für hohe. ınittlere, 
Königlicher Seminar⸗Direktor. tiefere, ganz tiefe Stimme; aper 
Tanz Unterhlts.⸗Muſi f, laff., 
modern, ꝛc. Jede Gattg. in ſep. 


Poſen. Beding. guter Boden un 
herrſch. Wohnhaus. Offert. unter 
E. S. hauptpoſtlag. Breslau. 


Zu den bevorſtehenden 


eiertagen 


empfehle meine 


vor dem unterzeichneten Amtsgerichte in 5 Looſen, ſollen an den Meiſt⸗ 
anberaumt. bietenden verkauft werden, und ift ienſtag 


Die Betheiligten werden hiervon hierzu ein Termin auf den 4. April 1882 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ Freitag, den 14. April e. Von 9 uhr, f 


U tgeſtellt de⸗ 2 
2. 4 — — — Nachmittags 3 Uhr |merde ich auf dem Grundſtücke Brom⸗ 


für dieſelben weder ein Vorrecht, behufs Oeffnung der Offerten im bergerſtraße 2 2 2 
noch 3 Pfandrecht Büreau der Gasanſtalt anberaumt. verſchiedenes Hausgeräth, Stadt, ittel ule. 


f : 4 Bdchn., A 2 Mk. einzeln käuflich. Colonial-Waaren- 
oder anderes Abſonderungsrecht in] Kaufluſtige werden hiervon mit ; Aufnahme neuer Schüler Sonn⸗ Durchſchnittl. 40 Pi R 5 4 
Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, Zimmermannshandwerkszeug lh den 15. April, und zwar Bene ee u me Wein- und Delicatessen- 
nahme an der Beſchlußfaſſung über daß die Bedingungen ebendaſelbſt und Betten für Knaben Vormittags von 9—12, — Neue Berl. Mufifztg. : „Vote Handlung 
den Iwangsvergleich berechtigen. während der Dienftftunden einge gegen ſoſortige Baarzablung öffent:| für Mädchen Nachmittags von 3—5 zügliche Auswahl von Stüden, wie ſowie beſte 5 
Die Handelsbücher, die Bilanz)ieben werden können oder auf lich verſteigern. Ubr. Sauer, welche bereits andere e zum Vortrag in Seſellſec ge.. Jommerſche Preßhefe 
Rnebſt dem Inventar, und der von Zi eingeſandt werden und daß Blümel Schulen beſuchten, haben ihr letztes braucht werden x.” — Der Clavier“ ommerſche Preſhef 
i dem Verwalter über die Natur und Offerten verſiegelt und mit entſpre⸗ : 25 Schulzeugniß vorlegen. lehrer (Organ der Muſiklehr.⸗ zur geneigten Tcachtusgss 
den Charakter des Konkurſes er⸗ chender Aufſchrift verſehen, zum Gerichts vollzieher. Rektor Gericke Vereine): Wirklich etwas Neues * Becker 
® ſtattete ſchriftliche Bericht liegen in Termin einzureichen find. —[Sorgfält. Auswahl, hübſch. Aus⸗ 1 


Ausverkauf. 


Die Waaren aus der Benjamin 
Schoen ' ſchen Konkursmaſſe, als: 
echte breite Jaquet⸗ Sam⸗ 
mete, Seidenwaaren, wol⸗ 


Bromberg, den 23. März 1882. 


Nawitſch, den 21. März 1882. Die n4:Dirertion. 
| Königl. Amtsgericht. Fliess. 


gez. Kunkel. 

Das in dem Grundbuche der Stadt Bekanntmachung. leue Kleiderſtoffe, fertige 
Lifja, Kreis Frauſtadt, Band XXX. Zur Vergebung des Neubaues Kleider Jaquetts, Dol⸗ 
Blatt 1071 bezeichnete, zur Julius einer evangeliſchen Kirche hierſelbſt, 7 q 7 
obel'ſchen Konfursmafie gebörige deſſen Geſammtkoſten (inkl. Hand mans und Paletots 
rundſtück, in welchem bisher eine und Spanndienſte, jedoch mit Aus⸗ werden in dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
Jündholzfabrik betrieben worden iſt, ſchluß der Koſten für Beſchaffung der lokal zu billigen Preiſen 
welches mit einem Flächen⸗Inhalt] Orgel) auf 25,600 M. veranſchlagt ausverkauft. 

W. Strecker, 


von 13 Aren 50 Quadratſtab Hof- ſind, im Wege der Minuslicitation 1 
| — ae dur Stuben, mi iſt auf Die Derwaltung. 
einem Nutzungswerthe von ar 2 \ 
ee ſoll behufs Zwangs⸗ Montag, d. 24. April d. 3. Oſtereier bereitet vor zum Binjährig - Frei-|Berlin N. W., Loniſen-Blag 4. ten zu gleichen Preiſen. 

* im Wege der Vormittags 10 Ahr d Li Bxamon" Mit und ale Pension Nach Amerika 

nothwendigen Subhaſtation im Pfarrhauſe hierſelbſt Termin ane|: un Lämmer ee lin durch * * befördert für jeden Hafen mit roßen 

den 26. Mai d. J., beraumt, zu welchem Unternehmungs⸗ N F En eiiernen Dampfichiffen für 120, 
110, 100 und 90 Mk. mit voll: 
ſtändiger 5 


g luſti lade 
Vormittags 9 Uhr, mt aden Jemerſen daß Noſten. Frenzel & Co., 
Alter Markt 56. Der conceſſionirte 
W = Agent 
M. Grätz 


der Gerichtsſchreiberei II zur Ein- 
ſicht der Berechtigten offen. 


; Zara . Wilhelmsplatz 14. 
Handels⸗Kurſus ſtattg., bill. Preis. Proſp. mit 4 
x nhaltsverz. grat. u. frco. d. jede 2 
beginnt 2 — April 1882. 5 uchhandlung, ſowie die Verlags Zu den Feiertagen em⸗ 


rofl. Szafarklewioz.| firma G. Gurzki, Berlin W. Leip. pfehle ich alle Sorten 


Ailitair-Püdagogium Be —ıı Küuchenmehle 


Me 1 Aer 2, On Amerikanifde n bekannter Güte. Haupt⸗ 
Milttair-Abit-Ex. 2c. Shen 3600 vor, Poſt⸗Oampfſchißffahrt. niederlage Gr. Gerberſtraße 
Berlin S., nanesche str. 10. dung nh Khiravetnhee Jer. Jerk. t. 25, neben der Mühle. 
Askanische Militair⸗ F Die Zweigniederlagen, welche 
Vorbereitungs⸗Auflalt, 


Reisende nach Amerika 


erhalten jede gewünſchte Auskunft durch das 
conceſſtonirte Bureau von 

H. STAHL & Co., 
Königstrasse 208, ALTONA, 


: m 
im Amtsgerichtsgebäude Zimmer Nr. 8, anſchlag, Zeichnungen und Licita⸗ 

verſteigert werden. tions⸗Bedingungen im hieſigen Pfarr NB. Beſtellungen von außerhalb 
Kan den 13. März 1882. hauſe eingeſehen werden können. werden ſofort expedirt. 


nigl. Amtsgericht. Rerla-Hauland dei Netla, — Beute friiher Sülberlachs, Pechbe 
Das in dem Grundbuche der Stadt 


in Rogaſen. 
den 30. März 1882. und Barfen 


Liſſa, Frauſtädter Kreiſes, Band I. Der Gemeinde⸗ _B. Gottsohalk, Wronteritr. 24.— E Schwächezuſtände 
Blatt 12 bezeichnete, zur Joſeph 2 Alte Dachſteine Am rik Afrik t 1 werden bei alten und jungen Män- 
Mankiewicz'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ Kirchenrath. find bei Rogozinskl, 0 l, 1 nl old.! nern Nach unter Harantie ger 
hörige Grunptüd, welhen ee St. Adalbert Nr. 26, | . MiNllorschen 

ebäubefleuer mit einem weiungs. Wiſſenſchaftlicher 9 | werden beſondere Vortheile gewährt. > 

werthe von 1080 Mark veranlagt 8 zu verkaufen. Näheres bei Gebr. Goſewich, Miraculo-Präparate, 
i at der Smangsooltedung Hilfslehrer geſucht. Cordpantoffeln POreslar Nele Zuicenft.10p. et der gesang een N 
: ; i ädti Ö it L i 5 IE TEE TREE EEE SET ETEEHETE, N gend zurückgeben. Neue 
nothwendigen Subhaſtation A ech 1 N aha Magen ers ett 3 Bei J. F. Richter in Hamburg wiſſenſch. Abhandlg. 1 


3 ; ift erichtenen und durch alle Buch⸗ v. 1 M. in Briefm. . frco. 
den Mai d. J., ga 0 „ M. Fr. W. Behnisch handlungen zu beziehen: Depoftieur: er ee 
Vormittags um 9 Uhr, cher Hilfslehrer mit jährlich 1500 Filz Donufattur und Schuhfabrik. 
Orlitz. 


1 Braunſchweig. 
im Amtsgerichts⸗ Gebäude, Zimmer Mar emuneration angeſtellt werden. Ein Mahnwo rt 


8, verſteigert werden. Pro facultate docendi geprüfte 


3 r e an 
iſſa, den 13. März 1882 Kandidaten, welche auf die Stelle wars D >y ” 
reflectiren, werden erſucht ihre Be⸗Spickgans, Gäniefett, Tudfett, Ha u ei k un un ell- 

Königl. Amtsgericht. werbungen mit Zeugniſſen ſchleunigſt burger Rauchfleisch, Wölfe Sr. 0 


Bekanntmachung. an uns zu ſenden. lami, alle Sorten Cervelat, Saucis⸗ kranke 


en ee Schwerin a. . den 30. chen u. Wienerwürſtchen empfiehlt rr, 
m 8 den 3. f 
Reinhold ortmann. Heilung bietet die Schrift: 


f März 1882. sn 
1882, Vorm aße 10 Uhr, werde Der Magiſtrat. Gr. Gerber. 3 3 125 
l 3 % Ba Nomnf.-Lakmite. Fahre Preis 1 Mark. „Die Erkenntniß Gegen 
f Die kleine Schrift beſpricht in Cinfendung von 1 M. in 


um Sonntag = Nachmittag: Danpf-Lakritz-Fahrik 
anſchaulicher Weiſe die Kurorte wo⸗ Brieſm. besieben durch 


äude 5 
i i⸗ Kaffee empfehle den geehrten Herr l 
verſchiedene Mahagoni falke mein Gorstehane japani⸗ von Franz Coblenzer in Cöln. 
d Lakritze in allen Qualitäten, hin Lungenkranke gewöhnlich ge⸗ H. Sybel, Hannover. 
ſchickt werden, ſowohl die des ei. 


1 


zum Oſterfeſte, als Napf⸗ 
kuchen, Kranzkuchen, Blech⸗ 
kuchen, Strietzel nimmt Be⸗ 
ſtellungen an 

die Konditorei 


A. Pfitzner. 


Hamburger Cigarren 


nur hervorragende Quali „ als 
Media Regal., Seadl./Brasil Mille M. 50: 
Media Regalia,Brasil,..., Mille M. 59 
Media Regalia, Java/Brasil Mille 1100 


Jugendſünden 
und Ausſchweifungen folgen 
viele ſchmerzhafte den und 
mancher Kranke ſiecht langſam 
dahin, ohne den wahren Grund 
ſeiner Leiden zu ahnen. (R. 157) 

Belehrung und Wege zur 


E. Merck, Hav. Fel. Brasil . Mille M. 8 

Londres finas, Ster rein Hav. Mille M. 1 

Import. Hav.-Cig. Mille von M. 170 an 
teuerirei streng 


In Paq.& 5/10 france und 8 5 

reell, gegen Nachnahme. Proben à 10 Stüc 
oder Kistchen à 25 Stück und 100 Stück! 
werden abgegeben. Preis-Courante f 


Otto Baumgart, Hamburg. 


Ein guter Plan. 


7 


und fertige 
Möbel j geſſches Theegebäck acons und Marken zu den billigſten 


Osakka-Sakka, [N 


i Schuhmacherwaaren reiſen. Preis⸗Ct. und Proben i 4 „17 ͤ ͤ | OPTION. Umsstz von Fonds auf Option 
2 N ir ö Ae. dens als die im Gebirge; ſie kann Fi owie Grundſtücke feder? wirft aufg fünf- bis zehnmal das An- 

| öffentlich meiſtbietend verfteigern. 1 Pfd. 1 Mark, + Pfd. 50 Pig. franco, gratis. daher der Legion von Schwindfüch⸗ Güter — cht für 5 Br re Art 2 . 
Bernau, Verkaufsſtand: Alter Markt vor St. Martin 62 find zum Abbruch tigen nicht dringend genug empfoh⸗ F. Haunsohild, Ber in O., n. TEORGE EVARS & Ce. Fonde- 


Gerichts = Vollzieher. dem Springbrunnen. alte Baumaterialien zu verkaufen. I \en werden. Krautsſtr. 13, part. mäkler, Gresham Honse, London E. W. 


er-Merhheruugs: Juul 
egründet 1812 


Nach dem Jahresberichte pro 1881 ergab ſich für 
ult. Dezember v. J. folgender Geſchäftsſtand: 


x . 


ädagogium Lähn. | Serlinifie Fr 


iel: Prima d. Gymnafinms u. d. Realſchule, jo 
wie eiwilligen Prüfung beginnt d. Sommerſemeſter 


13. eringe Klaſſenfreqnenz, daher indivi⸗ ö 
duellſte Behandlung; für zurückgebliebene u. ſchwachbegabte Im Jahre 1881 gezeichnete Ver⸗ 
n Speeinlenefe 1. beionbersr, Förberung.| fiherungen . .. . 010,988 Hos. 
eſunde Gebirgsluft, gute ſanitäre Einrichtungen, ſichern körper⸗ 3 4 
liches Gedeihen in fill ländlichen Verhältniſſen. Die Anftalt ee Arie ii en 
ift völliges Internat. Proſpekte u. Referenzen d. d. unter⸗gramten' und Zmſen annahme 6 ‚669,480. 
eichneten Dirigenten. Prämien und Kapital⸗Reſervfe 1,329,148. 
Lähn bei Hirſchberg i. Schleſien. Grund⸗Kapital 5 6,000,000. 


Von der unterzeichneten General⸗Agentur und den 
betreffenden Herren Lokal⸗Agenten werden Verſicherungs⸗ 
Anträge entgegengenommen. Die erforderlichen Formu⸗ 
lare werden von denſelben unentgeltlich verabreicht. 

Zur Wiederbeſetzung vakanter Agenturen werden 
Meldungen erbeten. 

Poſen, den 1. April 1882. 


Die General⸗Agentur 
Siegfried Lichtenstein, 


Friedrichsſtraße Nr. 11. 


SR Dr. Pfeifier, Paſtor. 


In den letzten Tagen gingen mir nachitehende Schreiben zu: 
Potsdam (Berlinerſtr. 12), 18. März 1882. 
Hochgeehrter Herr Dr.! Herzlich danke ich Ihnen für das an 
meinen Sobne Emil nach kaum ljähriger Vorbereitung nunmehr 
glücklich erreichte Ziel. Der Erfolg bat meine Befürchtungen, mein 
Sohn werde nach der kurzen Vorbereitungszeit noch nicht zur Ablegung 
der Freiwilligen⸗Prüfung befähigt fein, glänzend widerlegt. Seien Sie 
überzeugt, ich werde Ihre Anſtalt, wo ich nur kann, auf das Wärmſte 
empfehlen. Keppler, Königl. Amtsrath. 
Berlin (Weißenburgerſtr. 6), 19. März 1882. 
Sehr geehrter Herr! Sie lönnen ſich denken, wie angenehm wir 
durch das neuliche Telegramm, welches das glückliche Beſtehen der 
Freiwilligen⸗Prüfung ſeitens meines Sohnes meldete, alleſammt über⸗ 
raſcht waren. Mich drängt es, Ihnen nun aus vollen Herzen für alle 
Liebe und Treue mit der Sie meinen Sohn zum Ziele geführt haben, 
zu danken. Möge Ihre Anſtalt ſtets die Anerkennung finden, die fie 
verdient; meines woblwollendſten Gedenkens, bitte ich Sie, jedenfalls 
verſichert zu ſein. Rudolph Hansmann, Rentier. 


önigliche lateinloſe Bealſchule und techniſche 
ee n 1852 a. Oder. g 


Der nächſte Unterrichtskurſus beginnt Oſtern er. Zur Aufnahme 
in die unterſte Klaſſe der neunklaſſigen Realſchule iſt ein Alter von 
mindeſtens 9 Jahren erforderlich. Für den Eintritt in die techniſche 
Fachſchule iſt eine wenigſtens einjährige praktiſche Thätigkeit als 
Maſchinen⸗, Hütten⸗ oder Fabriktechniker wünſchenswerth. Auskunft 
ertheilt und Proſpekte verſendet der Direktor Noeggerath. 


zu Gotha. 

Stand am 1. März 1882. 

Verſichert 58,012 Perſonen mit 398,435,500 Mark. 
Baukfonds 103,100,000 Mark. 
Im Jahre 1881 ausbezahlte Sterbefallſumme: 
ca. 6,600,000 Mark. 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre: 
38,7 pCt. 
Dividende in dieſem Jahre: 42 pCt. 


Haugewerkſchule zu Höxter a. d. W. 


i i 8 : Ges _® 

Der Sommerkurſus beginnt d. 1. Mai und der Vorunterricht den | ; 8 

17. April. Der Winterkurſus beginnt d. 3. Novbr und der Vor⸗ von Dienſtkautionen ; 2 2 2 3 8.8 
unterricht den 16. Octbr. Die Anſtalt iſt vom Staate ſubventionirt, Aufrechterhaltung der Verſicherung während (3 4 2 
2 2 > 


Gewährung von Darlehen zur Beſtellung 


und wird die Abgangsprüfung unter Mitwirkung des Verbandes 
deutſcher Baugewerksmeiſter abgenommen. Das Schulgeld beträgt inkl. 
aller Unterrichis⸗Materialien 120 Mk. Anmeldungen deim Birertor Möllinger. 


Höhere Handelsschule in Breslau. 
(Mit Penſionat.) 


des Kriegsdienſtes des Verſicherten 
Agenten an allen größeren Plätzen des deutſchen Reiches, 
Deutjch-Defterreihs und der deutſchen Schweiz. 


Die Deutſche Hypothekenbank (Aktien⸗Geſ.) 
| 3 it a in Berlin gewährt kündb. und unkündb. hypoth. 
Dieſe vollſtändige Fachſchule beginnt das neue Schuljahr am 


17. April er., iſt zur Ausſtellung von Atteſten für den einjährigen Darlehne unter den günſtigſten Bedingungen. 
Militärdienft berechtigt und mii“ einem ftreng geregelten enſtonate Nähere Auskunft ertheilt und Anträge vermittelt 


verbunden Dr. Steinhaus, Paradiesſtraße 38. S A Krueger Posen 
1 Brockhaus’ BE a re, 


Conversations-Lexikon. 


Salzbrunn-Pastilien 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniss, dass nur die von uns selbst 
alzbrunn-Pastillen aus der Quelle des altbewährten Oberbrunnens 


bergestellt sind. 
Salzhrunn. 


Der 1. Band der neuen (13.) illustrirten Auflage, 
60 Bogen Text mit, 42 eingedruckten Abbildungen und 
35 separaten Tafeln oder Karten enthaltend, 
ist soeben erschienen und geheftet (7 M. 50 Pf. 
oder gebunden (in Leinwand 9 M., in Halbfranz 
9 M. 50 Pf.) zu haben in Ernst Rehfeld's Buch- 

handlung, Wilhelmsplatz 1 (Hötel de Rome). 


Nach meiner Rückkehr ist meine 


Privatklinik für Frauenkrank- 
heiten in Breslau 
wieder eröffnet. 


Dr. Ernst Fraenkel, 


Docent der Gynaekologle. 


Breslau, Salvatorplatz 8. 


Zur Saison 900 8 
i Blonden, Tülls, Barben, Fichus te, 
7 — — 8 Agraffen, Bänder, Perldetkel, Perl. 


B 
ſpitzen, e und 


ardinen 
zu den billigſten Preiſen. 2 885 
Isidor Gries, Sat“ 
Für das bevorſtehende Oſterfeſt empfehle meine 
Colonial, Delicatefjen, Wein, und Bierhand 
lung, ſo wie die über 35 Jahre hier beſtehende 
Haupt⸗Hefen⸗Niederlage, 
deren Preßhefe von altbewährter und trieb 
kräftiger Qualität anerkannt iſt. 
S. Alexander, 
(H. Kirsten). 
Die Hefenbeſtellungen für das Feſt werden recht⸗ 
zeitig erbeten. 


Fürstlich Pless’sehe Brunnen-Inspoetiorng 


. 2 2 2 
Den beiten Auſtrich 
8 27 8 9 
für Fußböden 
geben unſere alttewährten, von uns hier eingeführten und 
für die verſchiedenen Zwecke ausprobirten Spezialitäten: 


Neue Beruſteinlackfarbe, 
Chriſtoph'ſcher Fußbodenglauflack, 
Vohnerwichſe für Parguet, 


fowie unſere in allen Nüancen ſtreichfertig vorräthigen und 
ſchnell trocknenden 


DOelfarben. 
Adolph Asch Söhne, 


Markt 82, 


Farben⸗Handlung. 


in größter Auswahl N 
— g Miederverkäufern Vorzugs⸗Preiſe. 


Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen 


Pastilles de Bilin 


(Biliner Verdauungszeltchen) 


bewähren sich als vorziiglichos Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf, 
Blähsucht und beschwerlicher Verdauung, bei Magenkatarrhen, 
wirken Überraschend bei Verdauungsstörungen im kindlichen Orga- 
nismus und sind bei Atonie des Magens und Darmcanals zufolge sitzen- 
der Lebensweise ganz besonders auzuempfehlen. 
Depots in allen Mineralwasser-Handlungen, in den 
meisten Apotheken und Drognen-Handlungen. 


Brunnen-Bireetion » Bilim (Böhmen). 


Sonnen⸗ und Regenſchirmen, Stöcken, Wäſche, Yederivaaren, 


Kleiderſtoffen ꝛc. ꝛc. bedeutend unter dem Koſteuyreiſe und 


ßerer Partien beſonderen Vortheil. 
. Herrmann Salz, Neueſtraße 11. 


für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen ꝛc. 
Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelmsſtraße. 
Griginal:£abrik-Prrife. 


Lebensversicherungsbank L. I. | 


Apparate mit patentirtem Monfie- 


Großer Ausverkauf. gerlir f 
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geschäftes ver JUDLIN 
kaufe ich mein Lager von Herren, Damen- und Kinderſtiefeln, Färberei. Chemiſche Reinigungs⸗Anſtalt Druckerei. 


a 


Reſultate beweisen!! 


Für Gutabeſiter!!! 


+++ 

Die große Zahl von Gütern, welche ſeit dem 
Beftehen meines Geſchäfts am hieſigen Platze durch 
meine Vermittelung ihre Beſitzer gewechſelt haben, 
hat ſich wiederum in vergangener Saiſon durch 
nachſtehende Verkäufe vermehrt, die einen Geſammt⸗ 
werth von 4½ Millionen Mark repräſentiren: 

Rittergut Ohyby, Kreis Poſen. 
3 Ninino, „ Obornik. 
1 Gr. Rybno, „ Gneſen. 
5 Jeziorki, „ Poſen. 
4 8 „ Wongrowitz. 
7 rka, „ Obornik. 

Auch für die bevorſtehende Campagne ſind 
mir wiederum recht bedeutende Aufträge von zah⸗ 
lungsfähigen Käufern zugegangen! — Wer daher 
ſeine Beſitzung ſchnell und vortheilhaft zu ver⸗ 
äußern wünſcht, beliebe ſich dieſerhalb gefl. ver⸗ 
trauensvoll baldigſt an mich zu wenden! Strengſte 
Die cretion und Reellität wird zugeſichert. 
Poſen, im März 1882. 


Licht, Güteragent. 


Reſultate beweiſen!! 


Achtung! Achtung! 
Gestützt auf die besten Zeugnisse und Referenzen hoher Bau- 
beamten Sr. Majestät des dentschen Kaisers und Königs 
von Preussen, sowie vieler Herren Fabrikbesitzer ans allen 
Gegenden Deutsohlands und des Auslandes erlauben sich die erge- 
benst Unterzeichneten die resp. hohen Baubeamten sowie die 
Herren Fabrikbesitzer in Kenntniss zu setzen, dass wir sehlefe 
eto. Dampfsohornsteine gerade richten, einbinden und ausfugen, 
sowie jede Reparatur der gefährlichsten Art nach langjähriger 
Erfahrung sicher und gut, resp. auch Neubauten darin J 


ohne den Betrieb zu stören, 
ausführen, 


Blitzableiter neuester Construction an denselben — etc. 


Sämmtliohe Arbeiten führen wir von unserem Kunstger ste aus | 
und geben dasselbe gratis. Aufträge werden von Unterzeichnetem. 


iiualiamag 2111126 


s Reſultate beweijen!! 


jeder Zeit entgegen genommen. 
Hochachtungsvoll (293) 
Heinrich Hohmann & Fr. Ebeling, 
Sohorusteinkänstler, 
Bernburg. Herzogthum Anhalt. 


Neues Uhrengefhäft. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hier, 


Wilhelmsplatz Nr. 18, 


neben der Raczynski'ſchen Bibliothek, 
ein Uhrengeſchäft nebſt Reparaturen⸗Werkſtatt 
eröffnet habe. Siebenjährige Thätigkeit als Geſchäfts⸗ 
führer der Firma G. Huebner und ausreichende Mittel 
ſetzen mich in den Stand, den größten Anſprüchen Genüge 


zu leiſten. 
L. Marchlewski, 
Uhrmacher. 


Transportable Bier-Drud: 
Zapfhahn ohne Spritze, 


anwendbar ohne Kellergelaß, 
aus der größten Bier⸗Pruck⸗Apparrat⸗ Fabrik von 
Gebrüder Krüger bei Berlin, 


ſind in jeder gewünſchten Größe auf Lager und für die Provinz Poſen 


nur allein zu haben bei 


Caesar Mann, 


Poſen. 
10. Friedrichsſtraße 10. 
NB. Dieſe Apparate find ſämmtlich ſtreng, nach den neueften 
polizeilichen Vorſchriſten ſauber und korrekt angefertigt, und die Preiſe 
dafür ſo billig geſtellt, daß Niemand im Stande it dafür ſolche zu 
liefern. Viele dieſer Apparate in Poſen und Provinz verkauft, worübe 
Empfehlungen zur Seite ſtehen. 


Kaukſchuk⸗Oellack 


aus der Fabrik von 


C. F. Dehnicke, Berlin. 


Dieſer vorzügliche neue Oellack (nicht Spirituslack) eignet 
ſich zu ſedem Anſtrich, ſeiner Eleganz und Haltbarkeit wegen, 
hauptſächlich zum Anſtrich der Fußböden. Derſelbe trocknet in 
ca, einer Stunde, bat ſchönen Spiegelglanz, deckt jebr gut, it 
in den ſchönſten braunen und grauen Farben u. ſ. w. wie 
auch ohne Farbenzuſatz, ſtets vorräthig. Ich halte hiervon ſtets 
Lager und empfehle dieſen Lack beſtens. 


J. Schieyer, Po en, 


Breiteſtraße 


” 


ſich zum Un: und Verkan 


| Bernhardi Asch, 4 . 


Güter⸗ Agen t, Poſen. 


—— 


” 
ur den Haushal iſt eine Nähmaſchine jedenfalls die 
fleißigſte und nützlichſte Gehalfin, wenn 
dieſelbe einfach zu handhaben, dauerhaft und für jede Näharbeit verwendbar iſt. Die Origi⸗ 
nal⸗Nähmaſchinen der Singer Manufakturing Co., New Pork, find hierfür, ſowie für jede 
andere Art von Arbeit als Weißnäherei, Damen⸗Confection, Mäntel⸗, Corſett⸗ und Schirm⸗ 
fabrikation, die vollkommenſte und preiswürdigſten, wofür am beſten die Thatſache ſpricht, 
daß davon im vorigen Jahre allein mehr als eine halbe Million verkauft wurden. Die 
Original Singer Maſchinen werden unter voller Garantie und bei geringer Anzahlung ohne 
Preiserhöhung gegen wöchentliche Zahlungen von M. 2. — abgegeben und gründlicher Unter⸗ 
gratis ertheilt. — Um Verwechſelungen mit nachgemachten, unter dem Namen Singer 
ausgebotenen Maſchinen zu vermeiden, wolle man beachten, daß die Original Maſchinen 
mit der vollen Firma: „The Singer Manufacturing Co.“ auf dem Maſchinenarm ver⸗ 
ſehen find, und außerdem die Fabrikmarke am Obertheil ſowie im Geſtell tragen. — Für 
Schneider, Schuhmacher, Sattler, Hutmacher, Buchbinder, für Sackfabrikation ꝛc. empfehle 
die Spezial⸗Nähmaſchinen der Singer Co. 


G. Neidlinger, poſen, Wilyelushr. 27. 


Eigene Filial⸗Geſchäfte in der Provinz : 
Gnesen, Issa, 
Wilhelmsſtr. 59. Schwetzkauerſtr. 492. 


-  Samilien-Penfionat für ifenel, Töchter 
von Frau Johanna Müldaur, 
Poſen, Bismarckſtr. 1 

Im F. 1870 gegr. u. ſeitd. ununterbr. ſegensreich wirkſam, gewährt 


die Penſion die ſorgfältigſte Erziehung bei guter leibl. Pflege. — 
— je. gewünſch. Untert. im Saut Franz u. engl. Konverſ. patentirt, gegen Feuer und 


U. © . geſ. u. behagl. — Süd. Rit. Mäß. Honorar. — Gi 
. Sie 1 Hal Sr. Bloch, Stabtrath Gb. Kaas, | Einbruch bewährt, empfiehlt 
Juſtizrath Orgler. in größter Auswahl zu bil⸗ 
ligſten Preiſen die Haupt⸗ 


P. E 
Den Herren Römling & Kanzenbaoh in Poſen haben Niederlage von 


wir den Alleinverkauf unſeres Portland⸗Cements für die Pro⸗ Moritz Tuch, 

vinz Poſen übertragen und find dieſelben in Stand geſetzt, unſer Poſen, Breiteſtr. 18 b. 
als ſtets gleichmäßig vorzüglich anerkanntes Fabrikat in jedem ge⸗ 
wünſchten Quantum zu äußerſt berechneten Preiſen zu liefern. 

. Stettin, im April 1882. 


Vortland⸗Cement⸗Fabrit „Stern“. 
b Toepffer, Grawitz & Co. 
Poſen, im April 1882. 


Bezugnehmend auf obiges Circular empfehlen wir uns beil ner A. an die Exped. d. Bl. 
Bedarf den Herren Intereſſenten beſtens und können Sie ſtets einer| ee ee 


Ostrowo, 


Rawicz, 
Breslauerſtr. 44. 


Berlinerſtr. 38. 


= Relterhränkel!! 
a nen 


x 


N 


= 


In dem 

iſraelitiſchen Taubſtummen⸗ 

Juſtitute zu Fürſtenwalde 
zwiſchen Berlin und Frankfurt a., O. 
können noch Knaben und Mädchen 
Aufnahme finden. M. Reich. 

Ein junger Mann ſucht Penſton 
mit Koſt und Logis. Gefl. Offerten 


— 


2 


weellen und prompten Bedienung verſichert fein. Fymnaſiaſten (mof.) 
Wir bemerken noch: wenn der Preis des Stern⸗Cements finden neben ſorge. Pflege u. Er 
auch höher als der anderer Fabrikate erſcheint, jo iſt der Stern⸗ — * gründl. Nachbilſe u. Vor⸗ 
4 Cement doch ftets der billigſte, da derſelbe bei gleichen Feſtigkeits⸗ Ne 3 jümmtt. Gymnaſial⸗ 
U perhaltniſſen größeren Sandzuſat verträgt und in feinen Eigen. Mittelſchullehrer Haym 
ſchaften zuverläſſig if. zu Rogaſen. 
Hochachtungsvoll C 
Römling & Kanzenbach, Stael. Tühter-Penfonat 
Magdeburg — Poſen, e 5 
; Höhere Unterrichts⸗Auſtalt und 
vertreter der Porkland⸗Cemenk⸗Fabrik „Stern“. abr ane Seminar. 925 80 
f urch Proſpekte. Eintritt jeder Zeit. 
Toepfler, nen & Co., a. 3 7 855 — 
= 7 t + 
Stüdfoble a Zollctr. 33 Pf. aaa] (oda Ik OE NE ee Nr Dilliae, 
Mürfelloble „ 32 „ w deen "uapagapaatprauung ü piskrete Aufnahme, auch Frauen 
Sleintoble % „ ond Jpikup) zug aun Bing auen lewende Rath u. Hilfe Breslan 
von vongglicen arten, F a — eee Oblauerſtr. 29 Hebamme wawrzinek. 
orherzahlung oder Nach⸗ h Ff re 
A abme. Bel größeren Abnahmen] Meein-Geſchäftsſokal Befindet Mal [Jamen free zratb u serie 
ba Aufträge werden ſofort ſegt WU diseret. Frau Lattke, 
ee kunt II £ Berlin, Neue Königsſtr. 3, prt. r. 
b Markt Ar. 69, II. Etage, Damen fd. remdl. u Bit 


find. freundl. u. bil⸗ 

N Josef Marx, Eingang von der Schulſtraße. Damen lige Aufnahme. 

* lowitz O. S. lümel, P. Nagel, Breslau, Nicolaiſtr. 73. 
. Gerichtsvollzieher. Otto Dawczynski 


Zwei gut gearbeitete überpolſterte 
— —— Vittoria⸗Garnitur in Plüſch, 
ferner zwei Sophas find billig zu 


b 2 
verkaufen einster; Berlinerſtr. 4. 


poſitorium nebſt Schiebeſpind billig 
| en} Lonis Mann, Judenſtr. 33. 


Adolph Gottschalk, 

Waſfſerſtr. 20 und Friedrichsſtr. 2. 
Mein Geſchäftslokal befindet ale . 

Je, Krümerſtraße 17, ace e dee e een 


1 Treppe 

.„ Karpen. 
Mein Geſchäſt befindet ſich je 

Friedrichsſtraße Nr. 5 im Hauſe 

des —.— — E. Katz. 

I Ri x € Schönbrunn. 


Strohhüte 


werden ma und moderniſirt 


Schmuckfedern 


in modernen Farben gefärbt oder 
In 3 bis 4 Tagen 


ewaſchen in 0 
Hahn’s Strohlut-Pahrik| In © bis 4 
werden discret frische Syphilis, 


Waſſerſtraſſe 13. Geschlechts-, Haut- und Frauen- 


Tücht. Klavierſtimmer, 5. erſr. 1. krankh., ferner Sohwäohe, Follut. 
Tuürk's und Jolowicz' Buchhandlung. u. Welssfiuss gründlloh und ohne 
Naohtheil gehob.durchd. v. Staate 
1 Spezlalarat Dr. med. 

eyer in Berlin, nur Kronen- 


Zahnarzt. 
Friedrichsſtraße 29. 
Künſtliche Zähne naturgetreu und 
ſchmerzlos, Plomben u. ſ. w. 
St. Przybylski, Dentiſt, 
St. Martin 4. 


3 


* erren⸗ und auszurichten haben, finden freunds|nädigiten Fällen, ſtets ſchnell mit 
Damen⸗ Schuhmacher 6 ng Bergſtraße Nr. 3, beſtem 17 — 51 

N . hilis, 0 ts- und Haut- 

And sichert prompteſte und billigſte[Gründlichen Klaviernnterricht . Schwächezustände, 

zu nach Kullak ſcher Methode ertheilt X( Pollut, Impot.) heilt mit siche- 

Foerster, eine Klavierlehrerin. Off. O. R. I.] rem Erfolge, auch briefl., Dr. 


Holzmann, Berlinerstr. 16 part. 


f von Beſitzungen jeder Größe, jo wie mit . jeder Höh 


1 
] 
) 


zur — 


= 2 1 8 

SS weh "ii TI um 

2 — = 

— b > 2 8 4 

SR nes: 
Er — 

S Deutschländer, Vink. 2 

— Il Fabrik und Lager (N 

= == von allen landwirthſchaftlichen Maſchinen. E 

= == Beſtens empfohlen. 2 = 

Nu Man verlange iluftrirte Preisliſten. * 

= S Auf geſcätte Aufragen, dit erbeten werden, entgegen- 2 

= 22 kommende Gferlen für nur renommirte Fabrikate. 85 2 2 
= 

ri = S 0 Er er 

S EN * 
Vierſchaarige Sant: und Schälpflüge nach Eckert, incl. 4 Reſerveſchaare, 


Stiele, Schaare und Streichbretter aus Stahl Mark 85 franco. 
Di.eſelben dreiſchaarig für 2 leichte Pferde Mark 72 franco. EE 


Die Samenhandlung e ei im 
T. Otmianowski, 3efniteufrafe Ar. 1, 


tüchtigen Reiſenden. 
Offerten mit Photographie erbeten. 
Fr. VW. Behniso 
liefert in Teinfähiger un b forafältis gereinigter Saat, kiliax N — 
iefert in keimfähiger und ſorgfältig gereinigter Saat, billigſt: 7 
echt Provencer Luzerne, ſämmtliche Sorten von Klee⸗ und 1 Förſter 
Grasſamen, Esparzette, Seradella, prima neuen Virg.] ſucht Julius Levin, 
Pferdezahn⸗Mais Futter⸗ und Zucker Runkelrüben, Nogowo. 
Futter⸗Möhren, Senf, Dotter, echt Rig. Kron⸗Säe chtigee 
Leinſaat, ſowie ſämmtliche Forſt⸗ und Garten⸗Sämereien. Buch bindergehilfen 
Auf Verlangen werden bemuſterte Offerten zugeſandt. werden geſucht. 
Markt 67. Ausverkauf. Markt 57. Th. Kreglews orig. 
Aus der angek. Moritz Joaobim’ihen Konkursmaſſe find, noch 95 ki, Wongromip. 
Reſtbeſtände vorhanden, welche, um damit zu räumen, aufs aller- 1 Lehrling findet Stellung bei 
niedrigſte im Preiſe heruntergeſetzt. Ich empfehle ferner ſpaniſche M. Gut aner, Markt 60, 
Spitzen. Strümpfe von 20 Pf. an, breites Atlasband Meter 20 Pf., Galanterie- u. Weißwaarenhandlung. 
Damen: u. Herren⸗Kragen von 20 Pf. an, Damen: u. Herren⸗Cravatten] Zum 1. Juli d. J. ſucht ein verb. 
von 25 Pf. an, Herren- u. Damenſtulpen, geſtrickte Unterröde Stck. 1 M.] Wirthſch.⸗Inſpektor, deutſch und 
60 Pf., Unterbeinkleider von 70 Pf. an, Herren⸗ und Damen⸗Camiſols,polniſch ſprechend, dauernde Stel⸗ 
Bijouterie⸗ und Lederwgaren ſpottbillig. Ferner eine große Partie lung. Gute Referenzen zur Seite. 
garnirter Kinderhüte, Stück von 20 Pf. an Geehrte Offerten bitte unter 
M M. H. Bab. Markt 67. 35 3. .. — der Exped. dieſer 
N g. niederzulegen. 
Neueſtraße 11, Mädchen — 38 verlangt 


„ ſchöner Laden, 2 Schauf. win Adolph Warschauer, 
Zimmer, beſte Lage, ſofort zu verm.] Paoſamentier, Markt 74. 
Friedrichſir. 27 vom 1. October die Sin Wirthſchaftsbeamter, 
Bel⸗Etage 33 Jahr alt, unverheirathet, deutſch 


; und polnisch ſprechend, in gegenwär⸗ 
zu vermiethen. tiger Stelle 3 yabr, geſtützt auf gute 


arkt 67. 


Höhere Müdchenſchule. 


Montag, den 17. April, beginnt 
das neue Schuljahr. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nimmt nach den 
Feiertagen 1. von 12—1 Uhr 


eo H. Below. 


Meine verehrten hieſigen und | Markt 76 it der Laden mit mit denn N ng feines 
auswärtigen Kunden erſuche ich großen Räumlichkeiten nebft Woh⸗ riger Julj er. 
höflich ihren Bedarf zum Feſte, um nung per 1. Juli eventuell auch jo-!Stellun, ſſerten merben erbeten 


gut bedient zu werden, rechtzeitig 
zu beſtellen und mir das bis jetzt 
geſchenkte Vertrauen fernerhin zu 
bewahren. 


B. Friedland, 


Weinhandlung, Markt 80. 
Mottenpulver, 


fort zu verm Näheres m Laden. unter . 1. Reutomijopel, 
Läden, Offiz. Fam Sommer-. Ein Ober⸗Setund. ſucht Stell 
u. Barg.⸗Wohn, pr. ſof. empfiehlt im Bankgeſchäft od. paſſender Branche. 
Commiſſionär Scherek, Breiteſtr. 1. Off, poſtlag R. A. 103. 
uli geſ. 


Schloßſtr. 2 Laden mit angr. II. Ein verh. Brenner per 1. 
Woh. 2 fr. St. m. 6 Thl. z. v. I. Et. I. Marke erb. Joh. Schimmel, 
E. gr. gut mönl. Zim. für 18 M. Srankturt a . 
welche in bie äußeren Falten der m. z. v. T. Gerberſtr. 50, 1 Einen ordentlichen Laufburſchen 
gepolterten, Möbel, in Zevvice,| Cine Hohmung Bel-Ctage, 4 Sims ſaat Tonis J. Löwinsohn. 
ecken, Kleidungsſtücke ꝛe. eingelegt mer, Küche und Zubehör, iſt auf — U. 
werden und deren Wirkung monate⸗ vermiethen Kl. Gerberſtraße 9. Ein Lehrling kann ſofort eintreten 
lang anhält, empfiehlt à Dutzend! Große Gerberſtr. 52, I. Ct., bei Rohfeld Eikeles, Uhrmacher, 
* N 1 7 ie Wohnung v. 3—4 3. n. Zubehör Vetriolaz 11. 
r. Wachsmann's Apotheke, ſofort billig zu vermiethen. Näheres 1 
Bofen. } ee Ein Lehrling 
findet Stellung bei 


Exped. d. Ztg. 
. Glückmann Kaliskl. 


Ein Laden, lets Kattskt. 
don 2 Eine geſunde Amme 


Wilhelmsſtr. 6. 
3. Stock wird verlangt Gr. Gerberftr. 35, L. 


ſowie auch eine Wohnun 
Lehrlingsſtelſe 


St. Martin 2 eine ſeit Jahren 
einger. gangb. Bäckerei zu verm. 
Bäckerſtr. 23 5 Stuben und Küche 
im Seitengeb. zu verm. Näheres 
St. Martin 56. 


Breiteſtr. 20 


iſt ein großer Laden und Zubehör 
Okt. d. J. zu verm. Näheres bei 


Rudolph Rehfeld, Seifenfahrik. 
Schloſſerwerkſtatt. 


Die ſeit vielen Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene Schloſſerwerkſtatt 
iſt ſofort zu vermiethen Neuſtädt. 
Markt 10. 

4 NZ “ 
Friedrichſtraße 25 
II Etage, 5 Zimmer, Waſſerleitung, 
Cloſet, Nebengelaß per 1. October 
zu vermiethen. 

Ein gut möbl. 2 feuſtr. Zimmer 
pr. fofort zu verm. Näheres 
Mühlenſtr. 34, Thoreingang 


Zimmern und Küche im 
per 1. Juli cr. zu vermiethen. 


Gr. Ritterſtr. 1 iſt der Laden m. 


inne hat, per 1, Oetbr. c. z. v. Nä⸗ ſprachen mächtigen Oberſeeundaner 
heres im Eckladen Wilhelms pl. 10. in meiner Apotheke zu beſetzen. 
Ein unmöbl. Part, ⸗Zim, auch 3. J. Jagielski, Markt 41. 


Gompt. valenb, ſof. zu verm. Gr. einen 1 ehrt — 5 
erberſtr. 23. e * ng 
Wallſtraße 3 Poſener Kredit⸗Verein, ein 


find im Seitenflügel, Hochparterre 

2 Zimmer mit a oder _ getragene Genoſſenſchaft 
Küche, ſowie auch ein Pferdeſtall„Wirkhinnen. Köchin Stubenm., 
und Wagenremiſe zu vermiethen. Kinderfr., tücht. Mädchen für Alles 
Näheres Wilhelmsplatz 14 in der empf. N. Sohneider, St. Martin 58. 
Konditorei. Ein verh. Sattler u. Tapeziereg 
Wohnungen! yet auf einem Dominium Stellung. 
* 12 ſind joint 01 Langeſtr 11 b. Hrn. K. Niem 

ohnung von 4 Zimmern, in anſt. Mädch., 2 Jahre in 
1 pee 715 2 Zim⸗ 1 Be en = 
; mern, und zum 1. Oktober rme Reſtr.⸗Köchin noch zu haben. 

III. Etage links. 1 Wohnung von 9 oder 11 Zim⸗ Mehrere Madchen zu Alem 5 
mern zu vermiethen. 


. 1 zu vermiethen geſucht. Anders, Müblenſr. 28. 
F 5 J „möbl. 9 12 — 2 
Bäder. 10 If ein möbl. Parterre |persim bes King. f 1 5d. 2 Dun ver ſucht Dretenraze 12 8 wird ges 


2 . h f. 1 od. 2 Hrn. per ſucht Breiteſtraße 12 ei 

Zimmer fofort billig zu vermiethen ſofort Alt. Markt 77 2 Tr. I. J haben. Einen Lebring fucht ne Treppe, 
— — — W. Ein f. möbl. Jim. f. 1 oder 2 Herren C. F. Sch 

eine herr iche Wohnung von mit Bett ſof. od. 15. April bei Sil- . 8 

6 Zimmern, Küche und ſämmtlichem rn 17 10 8 Mehrere tüchtige Ober ⸗Inſpel⸗ 


Nebengelaß im III. St. zu verm. Iwei Zul möbl. J. toren, Wirthſchafts⸗Beamte, ſowie 
. l. Zimmer Luiſen⸗ Aſſiſtenten erhalte 
Möbl. Vorderzimmer zu verm. ſtraße 3 K. Etage links zu — dauernde Staa 5 PH 


Breiteſtr. 19, Bonbonfabrik. St. Martin 27 ei 

————— —— — —-„ eine eleg. renov. 
Ein Laden mit Wohnung iſt terre⸗ 

ſofort zu vermiethen Theaterſtr 1. Barterre-Wohnung zu verm. 
Ein möbl. Zim. w. von einem Be⸗ 

amten z. 15. d. Mts. geſ. 

Preisang. A. B. poſtl. 


Fräuleins, Wirthinnen mit der 
feinen Küche betraut, Hotelköchinnen 
1 In eg: werden ſofort 
in Lehrling zur Buchbinderei geſucht, 
Off. m. kann eintreten bei 1 Central Bureau, 
A. Galle, Wilbelmsſtraße 28. Petriplatz 2. 


* Be; 
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kl. Wohng., den Frau Bettenſtaedt iſt ſofort durch einen beider Landes⸗ 
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13 Mk. 2. 80 anfangend bis Mk. 8.—. Engliſche Ledertuche 130 e,/m. |fortleben. 


beſtrebt ſein, den ehrenvollen Ruf, welchen das Geſchäft ſei 


Freiwilligen-xamen. 


Neue Curse beginnen am 3, 


En 
m letzten Examen haben 
wiederum meine sämmtliohen 
Schüler bestanden. 
Posen, Friedrichsstrasse 19, 
Dr. Theile. 


es 


breit Mk. 3. — pr. Meter. 
Adreſſe: Tuch⸗Ausſtellung Augsburg. 

(Wimpfheimer & Cie.) 
Für Telegramme: Tuch Ausſtellung Augsburg. 
Muſter allüberallhin franko. 


p p Poſen, den 29. März 1882. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich meine unter der Firma 


F. G. Fraas 


hier beſtandene . 


Mediziniſch⸗Cechniſche Drogen⸗ und 


D. R. Patent 
10,007 


ene ene 120 


Kinderwagen. 


r PPP TCT R „ N N ER Tr 
Tuchausſtellung in Augsburg. Nachruf. 
Wir habe 8 für die Saiſon unſere neue Preisliſte zu ; ; 
unterbreiten. Peter perſenden franko nach allen Gegenden, ebenſo Am 31. d. Mts. entſchlief zu einem beſſeren Daſein der M 
Maoren in jedem beliebigen Quantum. Wir ketonen beſonders, daß Beigeordnete und Stabtältefte, Herr 
wir die geſchmackvollſten und neueſten Modeſtoffe für Herren und Damen — — 
führen und liefern auch an Privatleute kleine Quantitäten Es bietet Michael Hirschber 
ſich dadurch die gunſtigſte Gelegenheit von erſter Hand zu beziehen und J 
a einzufaufen und liegt es daher vollftändig im önigl. 
interete eines Jeden, ſich die Mufter zur Anſicht kommen zu laſſen, da Ritter des Königl. Kronen⸗Ordens IV. Klaſſe. 
dies ja keinerlei “eig ee ET m Tod hat uns ein ſchwer 1 Verluſt 
. Preis⸗Verzeichniſ. et N 
e „en een Yan gain, da, br Baht rl umash or 
zügen, 130 Cm. Breite, & Mk. 4. 50 pr. Meter. Engliſch Gladſtone in 8, ; den 3. April im Betlokale Schuh⸗ f ! 
allen Sarbenicattirungen, feiniter moderniter Stof zu egalen Anzügen, Stadtverordneter, jeit 1855 als Rathmann und ſeit dem macherſiraße 6 eine Treppe. Anfang Nfakka-Sakka!! 
155 825 ns 5. 80 pr. en a ne Fe Oktober 1873 als Beigeordneter angehört. Er hat bis in Uhr Morgens. Zueinem aemütblichen Gläschen Wein 
Mk. 3. 20 pr. Meter. Regenmantelſtoffe von Mk. 1 bi pr Meter it hinei i i i i 7! EEE ET 
in allen Farben und Dualetäten Cheviot, modern und fein au Anzägen wenn Bei u Be 110 1 En; eee Familien⸗Nachrichten. Kauf Jeder Oſalka⸗Sakla ein! 
von Mk. 5 bis 12 Mk. pr. Meter. Kammgarne in allen möglichen ; nern: a 5 N Betty Jacobson ies neue ſapaniſche Thecgebäd 
Gattungen für feine Salon-Anzüge von Mk. 7 bis 12 Mk. pr. Meter. Gemeinweſens, ſpeziell um die Errichtung des hieſigen Königlichen y ’ Gebt ſtets wie warme Semmel weg. 
Br Offe, von Mk. 4, 8 ii 12 DL = an 2 8 ane Gymnaſiums unvergeßliche Verdienſte 1 In ſeinem Adolf Salz, Da Jedem der prächtige * 
n. zum Strapaziren geeignet, pr. Meter Mk. 6. 50. Elegante feine Pri i i Verlobte. ; f 
en u Delhi, d ‚Budätinofe, pr. Meter Mk. 8 r Wah gage e 3 a Berlin, 30. Marz 1882. gi 3 nachbeſtellt. 
1.2 80 5 N An, nen, . Sein Andenken wird bei uns ſtets in dankbarer Erinnerung = 55 — 3 Often Stangen Seele nel efund. 
ochter Lina mit Herne“ Tofeldeſſer 
f 5 Sind jeder Dame lieb und k 
Rogaſen, den 31. März 1882. Bernhard Fraenkel in] Trum eile Jeder, der u 
Der Magiſtrat. Oſtrowo beehren wir uns| uonverStanmievereerfichzeigt 
e - zaufsſtand: 2 
e ee ee 7 hiermit ergebenſt anzuzeigen. E 
gez. Dr. Kunze. Er. Ciohocki. Kirschner 3 Poſen, im April 1882. Lambert's Goncert-Saal. 
gr Anden. enn ee a S. W. Landsberger Heute Sonntag, den 2. April er.: 
gez. Zerenze. Peik. Steinke. verch. . Frau geb. Jas. 4 d „ a 
gez. Goertel. Wieczorek. Bradt. Kowallnskl. G Tut vie geftern alüctich erfolgte Regt. m 46, ante Seitung des 
Alleiniger Vertreter Ein Lehrling wurden hoch erfreut A ce e ee eee 
8 nfang 71 Uhr. Entrée 25 Pf. 
gart See d | Les Blue . Bethge. 
uten ulkenntniſſen. „ su 8 1 + B 
. ©. in d. Exped. B. Po- Big. | Oele, d. 29. März 1882. Moi el: Weine 
h dl Jar deines. Ger . 5 79er Alfer 60 Pf Fl, 
; pro Fl. 
Jar en⸗Han ung ſuchen wir geliebter Mann. der Kunſt⸗ und 7ger Zelti 8 
> 37 1 d inger 80 Pf. pro Fl. 
mit dem heutigen Tage an die Herren ll. 20 Hüben⸗Arbeiter il 1715 3 und a vr. 
1 Muthsehall und A, Machowi wur . ib, Achim | „Cu ende. Waldmeiſeer. 
s U 80 u . 10 OWICa und wollen ſich Agenten, Bekannten mit der Bitte um ftille Carl Ribbeck. 
abtrete, welche dieſelbe unter der Firma H. Heumann, die uns ſolche beſchaffen Theimahwe Die Sie — — — 
i . 19. { 3 
Dee, a! Stadt- Theater, 
ı . Marzipau⸗Eiet Aktien-Zuekerfahrik Dahmen eeittag 4 Uhr vom Trauer Sonntag, den 2, April 1882: 


} ; g hauſe Jerzyce Nr. 7 ſtatt. Unter gefälliger Mitwirkung eines 
fortführen werden. : mit Chokolade überzogen, tägl a i a i 
Für das der Firma ſeit länger als 22 Jahren bewieſene Wohl⸗ fit. Größte Auswahl au hei Teterow, Am 31. März, früh 21 Uhr, ſtarb Theils des Tell! 
3 ® 


wollen beſtens dankend, bitte ich daſſelbe auf meine Herren Nachfolger 


e een n wollen Zucker⸗, Chokoladen⸗ und Mar⸗ 


zipan⸗Eiern, bis zu den hoch⸗ 


Mecklenburg-Schwerin. wren Janaen, Keiben, Schwester Over 


L ; 55 8 Miethe zn Ottilie Ladwig, ainontagı den 3 1 — =. 
rn ernten or verw. Deinert, geb. & 5 enefiz für Herrn Kapellmeiſt 
) 9 Einen Lehrling Looſe im 35. Lebensſabre ae 2 mir 4 0 


öhler. 
\ l in Firma: F. d. Fraas. mit guter Schulbildung ſucht für's 5 hierdurch tiefbetrübt Freund d n jeg“ 
5 WER Comptoir u. Deſtill⸗Engrosgeſchäft! zur Zoologiſchen Garten- Bekannten anzeigen. — — 8 „Det lustige Krieg 


— a de Anſlonee höflichſt Bezug nehmend, werden 22 ſtets Isidor Ehr | ch. Lotterie à 1 M., Zieh. * 2 Vll Machens 4 Ahr B, Heilbronn's | 
it Teinem | Ein s. Mann, mit d. nötb. Bor am 15. April er., vom Trauerhauſe, Bäckerſtraße 21. Volks⸗Theater. 
e ner u era un —n en Sonntag, den 1 Ayr e 
unges Unternehmen durch Wohlwollen und Vertrauen > Lent g * b 
g Hochachtungsvoll f tzte . in 


A. Muthschall. A. Machowicz. Gaftipiel der Wartenberg chen 


E Montagne 5 8 mit neuem 
2, A. & F. Zeuschner, ehrmüdgen e, . 
11 Hofphotographen und 


Der Jongleur. 
Nückel, Bergstr. Nr. 5, part. Auch Originalpoſſe mit Geſang in 4 Abth. 
ir werden Nähmaſchinen neu renovirt. 
a Portraitmaler. 
Poſen, Atelier: Wilhelms ſtr. 27. 


zur Inowrazlawer Pferde- aus ſtatt. £ 
Lotterie 4 3 M,, Zieh. en. Eruſt Ladwig 
am 19. April er., und Geſchwiſter. 


zur Stettiner int, Haudwerker⸗Perein. 


Lotterie & 3 Mark, 
Montag, den 3. April, 


I 
Off. durch die 
Ef ch 


0 
Ar 


Ziehung 22. Mai er. i 
Abends 8 Uhr: ag, den 3. April er.: 
roſtes Konzert, 
Einen Lehrling von außerhalb 5 
ſuchen 7 
Krug & Fabricius, 


zur Caſſeler Pferde⸗Lott. : 8 
Freie Beſprechung ausgeführt von der ganzen Kapelle 
Poſen. 


a 3 Mark, Ziehung i des 99. Inf.⸗Regts. unter Leitung 
über 
5 Ein größeres Breslauer Dro⸗ Zeitung zu haben. 
. aft ncht . e der . GBR eee eee ACH 
y äft ſucht pr. ſofort oder 1. iii... 
= li bei hohem Gehalte einen 


am 7. Juni er., des Kapellmeiſters Herrn 
1 8 + fü di P i * 
von den billigften und einfachſten bis zu ES kiſenden Jose n Beenhen Lach Hilfe ſuchend, 


geſetz v. 1. Juli 1881.0 Montagne Troupe mit neuem 


J i 
2. Berechnung des Mitt woch. den F. April er.: 


Oſterfeſtes. (Schluß.) |Abieieds - Benefiz ⸗Vorſtellung 
Deutſcher Veamten⸗Verein. der Wartenberg ſchen Montagne- 


Mittwoch, den 5. d. Mts., 38 Uhr roupe. | 


find in der Exped. d. Peſ. 1. Das Reichsſtempel⸗ Gastspiel der . 
welcher Kundſchaft und Branche 


durchfliegt mancher Kranke die = * ; x 2 
© den eleganteſten A genau kennen muß. Offerten sub Zeitungen, ſich fragend, welcher . in der Stock⸗ Auswärtige Familien 
8 * u A. 970 an Rudolf Moſſe, der vielen Heilmittel⸗Annoncen . Nachrichten 
J 1 w Breslau. kann man vertrauen? Dieſe 5 
zZ > | FürunierStabeiien-Geichäftiucen| der jene Anzeige imponirt 
= OS leinen Lehrling mit guter Schule] durch ihre Größe; er wählt Si 
bildung zum ſofortigen Antritt. und in den meiſten Fällen ge⸗ Ri 
8 Breiter & Schöning. leise Enttäuicungen vemer 
le ſowohl in ſchwarz, wie in allen anderen itt WO RAMPE e nttäuſchungen vermei⸗ 
9 empfehle ſowoh : Wegen. Ablebens des Bestes] den und fein Geld nicht unnüs || ciniagen. 


5 


P. Salomon, 


Poſen. 5. Wilhelmstr. 5. 
Speziahtät für Sammet und Seidenwaaren, 
ſchw. Cachemires und Grenadines. 

: „ Proben nach Auswärts bereitwilli it u. franco. 


ausgeben will, dem rathen 
wir, ſich von Richter's Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt in Leipzig die 
Broſchüre „Krankenfreund“ 
kommen zu laſſen, denn in 
dieſem Schriftchen werden die 
bewährteſten Heilmittel aus⸗ 
führlich und ſachgemäß be⸗ 
ſprochen, ſo daß jeder Kranke 


wird für das Dominium Popowo⸗ 
tomkowe bei Lopienno zu ſofort 
ein zuverläſſiger anſpruchsloſer 


Inſpektor, 


Poſener Kellner⸗Perein. 


Montag, den 3. April: 
Verſammlung 


bei Wipf, Jeſuitenſtraße. 
Felofplohgarten. in 


= 
2 
= 
o 
o 
= 


allen hellen u. dunklen Farben. 


N 


Wir bitten die Conſumenten unſeres i ation ca. 800 Mark. „n aller Nube prüfen und das Heute Sonntag zum Kaffee friſche 
5 Zeugniſſe ſind einzuſenden an die 1 3 Sprinkuchen, gleichzeitig empfehle 
dyrpreανοαντνο WUONpDWERD d N νο Dominial⸗Verwaltung in Popowo⸗ Di. obige kbrrets in 500. un: Lagerbier. 


von den Wiederverkäufern ſtets ausdrücklich pc CYu od peo tomlome. e 
zu verlangen und ftreng darauf zu achten, daß die Etiquetts mit| (inen Lehrling 
dem Worte 's und die Streifen um die Kapſeln mit der Aufſchrift: mit nötbigen Schulfenntniffen ſucht 


ed pp7 Den n wann verſehen und unverletzt ſind. Fritz Bremer. 


ed e N eee ee 5 
in im Seminar zu Poſen aus⸗ Zuckerrüben Kerne n enholzſto 


0 TR EREIGNETE NEE VELTTEITCHBEUL 
2 + 8 7 N dein £ 1 runkfurt 8 
ebildeter u. geprüfter Lehrer, poln. 1881er Ernte, Klein⸗Wanzleber Nach⸗ mit großer Elſenbeinkrücke und O 
N Die Müller⸗Schule 1 Worms 1 deutſch lehrend, muſik., wünſcht zucht, können wir noch in kleinen Monogramm N. R. iſt abhanden Andreas Heinrich Schäfer. Hr. Pate 
N beginnt d ſiebzehnten Unterrichtskurſus am 1 Mai. — unter beſcheidenen Anſprüchen ſofort Poſten unter üblicher Garantie ab⸗ gekommen. Derſelbe kann gegen ticulier Ed. Schmidt in Oſterwieck. 
ginnt den neuen f N i 
rogramme ſendet auf Verlangen { ; 0 
2 N Die Direktion. 


lage erſchienene Broſchüre Moſch. H 
wird gratis und franco 0. Beigel. Finck⸗Nöthnitz in Dre 


verſandt, es entſtehen alſo dem Heute Abend Geſtorben. F 
Beſteller weiter keine Koſten, große muſikaliſche 


als 5 lf. für feine Poſtkarte. J Abendunterhaltung. 


Stellung als Hauslehrer. — laſſen. . eine angemeſſene Belohnung in der Für die ſerate mit Ausnahme 
Gefl. Offerten unter L. 100 poft-| Braunſchweig. Exped. der Poſener Zeitung abge⸗ des Sprechſaals verantwortlich der 
lagernd Schrotz Lia Schneidemühl. Teichmüller & Hollandt. geben werden. Verleger. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen 


